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TITELBILD:

Der Apostel Johannes sah „eine große Volksmenge“ mit weißen Gewändern und Palmzweigen in den Händen (siehe 39. Studienartikel, Absatz 2)
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STUDIENARTIKEL 35

Jehova schätzt jeden, der ihm demütig dient


Jehova beachtet den Demütigen (PS. 138:6)

LIED 48 Täglich unseren Weg mit Jehova gehen

VORSCHAU*




 1. Was empfindet Jehova für demütige Menschen? Erkläre es.

JEHOVA liebt demütige Menschen. Nur wer wirklich demütig ist, kann ein herzliches persönliches Verhältnis zu ihm haben. „Den Überheblichen“ kennt Jehova jedoch „nur aus der Ferne“ (Ps. 138:6). Wir alle möchten Jehova Freude machen und seine tiefe Liebe spüren. Deshalb haben wir gute Gründe, uns um Demut zu bemühen.

 2. Worum geht es in diesem Artikel?

2 In diesem Artikel werden wir drei Fragen beantworten: 1. Was ist Demut? 2. Warum sollten wir an dieser Eigenschaft arbeiten? 3. Welche Situationen können zu einer Demutsprüfung werden? Wie wir sehen werden, machen wir Jehovas Herz Freude und tun uns selbst etwas Gutes, wenn wir an Demut arbeiten (Spr. 27:11; Jes. 48:17).






WAS IST DEMUT?


 3. Was ist Demut?

3 Wer demütig ist, ist nicht stolz oder arrogant. Wie die Bibel zeigt, kann ein demütiger Mensch sein Verhältnis zu Jehova und zu seinen Mitmenschen richtig einschätzen. Er erkennt an, dass ihm jeder Mensch irgendetwas voraushat (Phil. 2:3, 4).

 4, 5. Warum muss jemand, der demütig erscheint, nicht unbedingt demütig sein?

4 Bei manchen sieht es nur so aus, als wären sie demütig. Vielleicht haben sie einfach eine ruhige, zurückhaltende Art. Oder sie sind nur deshalb höflich und respektvoll, weil sie in einem bestimmten kulturellen oder familiären Umfeld aufgewachsen sind. Doch in Wirklichkeit sind sie womöglich sehr stolz. Früher oder später wird ans Licht kommen, was wirklich in ihrem Herzen ist (Luk. 6:45).

5 Andererseits ist jemand, der forsch und selbstbewusst auftritt, nicht unbedingt stolz (Joh. 1:46, 47). Menschen mit einer solchen Persönlichkeit müssen allerdings aufpassen, dass sie sich nicht auf ihre Fähigkeiten und Talente verlassen. Ob wir eher der offene oder der schüchterne Typ sind – wir müssen alle daran arbeiten, im Herzen demütig zu sein.



[image: Paulus genießt die Gemeinschaft von Erwachsenen und auch Kindern im Haus eines Bruders]
Der Apostel Paulus hatte eine demütige Einstellung (Siehe Absatz 6)*





 6. Was können wir von Paulus lernen, wie 1. Korinther 15:10 zeigt?

6 Sehen wir uns das Beispiel des Apostels Paulus an. Er wurde von Jehova auf ganz besondere Weise gebraucht, denn er gründete in einer Stadt nach der anderen Versammlungen. Vielleicht hat er im Dienst sogar mehr erreicht als jeder andere Apostel von Jesus Christus. Doch er kam sich nicht besser vor als seine Brüder. Demütig sagte er über sich: „Ich bin der geringste der Apostel, und ich bin es nicht wert, ein Apostel genannt zu werden, weil ich die Versammlung Gottes verfolgt habe“ (1. Kor. 15:9). Dann erklärte er richtigerweise, dass sein besonderes Verhältnis zu Jehova nicht auf seine Eigenschaften und Errungenschaften zurückzuführen war, sondern auf Gottes unverdiente Güte. (Lies 1. Korinther 15:10.) Paulus bewies in seinem Brief an die Korinther vorbildliche Demut, zumal es in dieser Versammlung Männer gab, die Paulus übertrumpfen wollten (2. Kor. 10:10).





[image: Karl F. Klein und seine Frau Gretel]
Karl F. Klein, ein demütiger Bruder, der Mitglied der leitenden Körperschaft war (Siehe Absatz 7)





 7. Wie bewiesen bekannte Brüder in neuerer Zeit Demut? Führe ein Beispiel an.

7 Vielen hat der Lebensbericht von Bruder Karl F. Klein Mut gemacht, der ein Mitglied der leitenden Körperschaft war.* Bruder Klein erzählte demütig von einer Reihe Herausforderungen, mit denen er im Lauf der Jahre zu kämpfen hatte. Als er zum Beispiel in den 1920er-Jahren zum ersten Mal von Haus zu Haus ging, fiel ihm das so schwer, dass er sich rund zwei Jahre lang nicht mehr dazu überwinden konnte. Später, als er im Bethel war, fühlte er sich eine Zeit lang gekränkt, nachdem ihn jemand korrigiert hatte. Außerdem erlitt er einen Nervenzusammenbruch, von dem er sich aber wieder erholte. Er hatte jedoch auch eine Reihe ganz besonderer Aufgaben. Überlegen wir einmal, wie viel Demut es so einen bekannten Bruder gekostet haben muss, seine Schwächen einzugestehen! Viele Brüder und Schwestern erinnern sich noch gern an Bruder Klein und seinen offenen, ansprechenden Lebensbericht.






WARUM SOLLTEN WIR AN DEMUT ARBEITEN?


 8. Wie hilft uns 1. Petrus 5:6 zu verstehen, dass sich Jehova über Demut freut?

8 Der Hauptgrund, an Demut zu arbeiten, ist, dass sich Jehova darüber freut. Das zeigen die Worte des Apostels Petrus. (Lies 1. Petrus 5:6.) In dem Buch „Komm, folge mir nach“ wird das, was Petrus sagte, wie folgt kommentiert: „Hochmut ist wie Gift und kann verheerende Auswirkungen haben. Hochmut kann den begabtesten Menschen für Gott unbrauchbar machen. Durch Demut dagegen kann ein ganz unbedeutender Mensch für Jehova sehr wertvoll werden. . . . Unser Gott freut sich sehr, wenn er . . . uns für unsere Demut belohnen kann.“* Was könnte es Schöneres geben, als Jehovas Herz zu erfreuen! (Spr. 23:15).

 9. Wieso wirkt Demut anziehend?

9 Wenn wir an Demut arbeiten, kommt uns das auch anderweitig zugute. Demut wirkt anziehend. Um zu verstehen, warum das so ist, brauchen wir uns nur in die Lage von anderen zu versetzen (Mat. 7:12). Kaum jemand hat gern mit Menschen zu tun, die darauf bestehen, dass alles nach ihrem Kopf geht, und die für Anregungen nicht offen sind. Brüder und Schwestern dagegen, die „Mitgefühl, Bruderliebe, inniges Erbarmen“ haben und demütig sind, tun einem richtig gut (1. Pet. 3:8). Zu solchen Menschen fühlen wir uns hingezogen. Und wenn wir demütig sind, fühlen sie sich wahrscheinlich auch zu uns hingezogen.

10. Warum macht Demut das Leben leichter?

10 Demut macht uns auch das Leben leichter. Es kommt immer wieder vor, dass man Dinge beobachtet, die einem ungerecht erscheinen. Der weise König Salomo stellte fest: „Ich habe Diener zu Pferd gesehen und Fürsten, die wie Diener zu Fuß gingen“ (Pred. 10:7). Menschen mit großen Fähigkeiten bekommen nicht immer Anerkennung. Und Menschen, die nicht so große Fähigkeiten haben, bekommen manchmal viel Lob und Aufmerksamkeit. Wie Salomo jedoch auch bemerkte, ist es besser, Tatsachen zu akzeptieren, als sich über Negatives aufzuregen (Pred. 6:9). Wer demütig ist, tut sich leichter, das Leben so zu nehmen, wie es ist – er hängt nicht irgendwelchen Wunschvorstellungen nach.






WELCHE SITUATIONEN KÖNNEN ZU EINER DEMUTSPRÜFUNG WERDEN?




[image: Ein älterer Bruder hört zu, als ein jüngerer Bruder ihn auf etwas anspricht]
Warum können Situationen wie diese zu einer Demutsprüfung werden? (Siehe Absatz 11, 12)*





11. Wie sollten wir reagieren, wenn wir Rat bekommen?

11 Jeden Tag bieten sich viele Möglichkeiten, Demut zu beweisen. Wann könnte das der Fall sein? Wenn wir Rat bekommen. Nimmt sich jemand die Zeit, uns auf etwas anzusprechen, war das, was wir falsch gemacht haben, wahrscheinlich schlimmer, als uns bewusst ist. Die erste Reaktion ist dann oft, dass man den Rat von sich weist. Man kritisiert die Person oder die Art und Weise, wie der Rat gegeben wurde. Sind wir jedoch demütig, werden wir uns bemühen, unsere Einstellung zu korrigieren.

12. Warum sollten wir gemäß Sprüche 27:5, 6 dankbar sein, wenn uns jemand einen Rat gibt? Wie könnte man das vergleichen?

12 Ein demütiger Mensch ist dankbar, wenn er auf etwas aufmerksam gemacht wird. Dazu ein Vergleich: Angenommen, du bist in der Zusammenkunft und unterhältst dich mit einigen Brüdern. Dann nimmt dich jemand zur Seite und macht dich diskret darauf aufmerksam, dass du Essen zwischen den Zähnen hast. Bestimmt ist dir das peinlich. Aber wärst du dem Betreffenden nicht dankbar, dass er dich angesprochen hat? Sicher hättest du dir gewünscht, dass dich jemand schon vorher darauf hingewiesen hätte! Ähnlich ist es, wenn jemand den Mut aufbringt, uns einen Rat zu geben. Wir sollten ihn demütig und dankbar annehmen. Wir betrachten den Bruder doch als Freund und nicht als Feind (lies Sprüche 27:5, 6; Gal. 4:16).



[image: Ein älterer Bruder und seine Frau hören einem jüngeren Bruder zu, der eine Zusammenkunft leitet]
Warum ist Demut wichtig, wenn andere mehr Verantwortung bekommen? (Siehe Absatz 13, 14)*





13. Wie beweisen wir Demut, wenn andere mehr Verantwortung bekommen?

13 Wenn andere mehr Verantwortung bekommen. Ein Ältester namens Jason gibt zu: „Wenn ich sehe, dass andere in der Versammlung mehr Verantwortung bekommen, fühle ich mich manchmal übergangen.“ Hast du auch schon so gedacht? Es ist nicht verkehrt, sich um mehr Verantwortung zu bemühen (1. Tim. 3:1). Aber wir müssen vorsichtig sein, damit sich nicht Stolz in unserem Herzen breitmacht. Zum Beispiel könnte bei einem Bruder der Gedanke aufkommen, er sei für eine bestimmte Aufgabe am besten geeignet. Eine Schwester könnte denken: „Mein Mann kann das doch viel besser als Bruder Soundso!“ Sind wir jedoch demütig, werden wir nicht so denken.

14. Was können wir daraus lernen, wie Moses reagierte, als andere mehr Verantwortung bekamen?

14 Moses gibt uns da ein gutes Beispiel. Er schätzte es sehr, dass er das Volk Israel führen durfte. Wie reagierte Moses, als Jehova anderen etwas von seiner Arbeit übertrug? Er wurde nicht neidisch (4. Mo. 11:24-29). Als es darum ging, wer für das Volk Recht sprechen sollte, teilte Moses die Arbeitslast demütig mit anderen (2. Mo. 18:13-24). Das kam den Israeliten zugute, für die er als Richter eingesetzt worden war. Moses war also das Wohlergehen anderer wichtiger als seine Vorrechte. Was für ein gutes Vorbild! Denken wir immer daran: Damit Jehova uns wirklich gebrauchen kann, sollte unsere Demut größer sein als unsere Fähigkeiten. „Obwohl Jehova erhaben ist, beachtet er den Demütigen“ (Ps. 138:6).

15. Wie haben sich die Umstände bei vielen geändert?

15 Wenn sich Umstände ändern. In den vergangenen Jahren haben viele mit jahrzehntelanger Erfahrung andere Aufgaben bekommen. Zum Beispiel wurden Bezirksaufseher und ihre Frauen im Jahr 2014 gebeten, in eine andere Art des Vollzeitdienstes zu wechseln. Kreisaufseher geben seit 2014 ihre Aufgaben ab, wenn sie das Alter von 70 Jahren erreichen. Und Brüder, die 80 Jahre und älter sind, dienen nicht mehr als Koordinator der Ältestenschaft. Außerdem wurden in den letzten Jahren viele in der Bethelfamilie gebeten, Jehova außerhalb des Bethels weiter zu dienen. Andere konnten aus gesundheitlichen, familiären oder anderen persönlichen Gründen nicht im Sondervollzeitdienst bleiben.

16. Wie haben Brüder und Schwestern Demut gezeigt, als sich Umstände änderten?

16 Vielen dieser Brüder und Schwestern ist diese Umstellung nicht leichtgefallen. Ihnen waren ihre früheren Aufgaben, die sie oft jahrelang ausführten, richtig ans Herz gewachsen. Manche haben in der Umgewöhnungsphase eine Art Trauerprozess durchgemacht, doch mit der Zeit konnten sie sich an die neuen Umstände gewöhnen. Warum? Vor allem weil sie Jehova lieben. Ihnen war klar: Sie haben sich Gott hingegeben und nicht einer bestimmten Position oder Aufgabe (Kol. 3:23). Sie sind einfach glücklich, Jehova demütig zu dienen – wie und wo auch immer. Sie werfen alle ihre Sorgen auf ihn, weil sie wissen, dass er sich um sie kümmert (1. Pet. 5:6, 7).

17. Warum sind wir dankbar dafür, dass uns Gottes Wort anspornt, an Demut zu arbeiten?

17 Wir können wirklich dankbar sein, dass uns Gottes Wort anspornt, an Demut zu arbeiten. Wenn wir diese schöne Eigenschaft ausprägen, tun wir uns selbst und anderen einen Gefallen. Auch sind wir den Herausforderungen des Lebens besser gewachsen. Und was noch wichtiger ist: Wir kommen unserem Vater im Himmel näher. Es macht uns sehr glücklich, zu wissen, dass Jehova, „der Hohe und Erhabene“, jeden liebt und schätzt, der ihm demütig dient! (Jes. 57:15).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was ist Demut?



	  Warum sollten wir an Demut arbeiten?



	  Welche Situationen können zu einer Demutsprüfung werden?









LIED 45 Die Gedanken meines Herzens

^ Abs. 5 Demut ist eine der wichtigsten Eigenschaften für Diener Gottes. Was ist Demut? Warum sollten wir an Demut arbeiten? Wie könnte unsere Demut auf die Probe gestellt werden, wenn sich Umstände ändern? Um diese wichtigen Fragen geht es in diesem Artikel.


^ Abs. 7 Siehe den Artikel „Jehova . . . hat mich in belohnender Weise behandelt“ im Wachtturm vom 15. Dezember 1984.


^ Abs. 8 Siehe Kap. 3, Abs. 23.




^ Abs. 53 BILDBESCHREIBUNG: Paulus ist im Haus eines Bruders und genießt demütig die Gemeinschaft von Erwachsenen und auch Kindern.


^ Abs. 57 BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder wird von einem jüngeren Bruder auf etwas angesprochen und nimmt seinen biblischen Rat an.


^ Abs. 59 BILDBESCHREIBUNG: Der ältere Bruder ist nicht neidisch auf den jüngeren Bruder, nur weil dieser bestimmte Aufgaben hat.






^ (Ps. 138:6) Obwohl Jehova erhaben ist, beachtet er den Demütigen, aber den Überheblichen kennt er nur aus der Ferne.



^ Abs. 1 (Ps. 138:6) Obwohl Jehova erhaben ist, beachtet er den Demütigen, aber den Überheblichen kennt er nur aus der Ferne.



^ Abs. 2 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ Abs. 2 (Jes. 48:17) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst.

Oder „Guten“.


^ Abs. 3 (Phil. 2:3, 4) Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst. 4 Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen.



^ Abs. 4 (Luk. 6:45) Ein guter Mensch bringt Gutes aus dem guten Schatz seines Herzens hervor. Doch ein schlechter Mensch bringt Schlechtes aus seinem schlechten Schatz hervor. Denn wovon das Herz voll ist, davon redet der Mund.



^ Abs. 5 (Joh. 1:46, 47) Nathạnaël sagte jedoch: „Kann denn aus Nạzareth etwas Gutes kommen?“, worauf Philịppus erwiderte: „Komm und sieh selbst.“ 47 Jesus sah Nathạnaël auf sich zukommen und sagte über ihn: „Seht mal! Das ist wirklich ein Israelit, an dem nichts Falsches ist!“



^ (1. Kor. 15:10) Doch durch Gottes unverdiente Güte bin ich, was ich bin. Und seine unverdiente Güte mir gegenüber war nicht vergeblich, denn ich habe mich mehr abgemüht als sie alle, wobei nicht ich es war, sondern die unverdiente Güte Gottes in mir.



^ Abs. 6 (1. Kor. 15:9) Denn ich bin der geringste der Apostel, und ich bin es nicht wert, ein Apostel genannt zu werden, weil ich die Versammlung Gottes verfolgt habe.



^ Abs. 6 (1. Kor. 15:10) Doch durch Gottes unverdiente Güte bin ich, was ich bin. Und seine unverdiente Güte mir gegenüber war nicht vergeblich, denn ich habe mich mehr abgemüht als sie alle, wobei nicht ich es war, sondern die unverdiente Güte Gottes in mir.



^ Abs. 6 (2. Kor. 10:10) Denn manche sagen: „Seine Briefe sind gewichtig und kraftvoll, aber sein persönliches Auftreten* ist schwach und seine Worte sind verachtenswert.“

Wtl. „Gegenwart“.


^ (1. Pet. 5:6) Begebt euch deshalb in Demut unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch zur gegebenen Zeit erhöht,



^ Abs. 8 (1. Pet. 5:6) Begebt euch deshalb in Demut unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch zur gegebenen Zeit erhöht,



^ Abs. 8 (Spr. 23:15) Mein Sohn, wenn dein Herz weise wird, wird sich mein eigenes Herz freuen.



^ Abs. 9 (Mat. 7:12) Behandelt andere deshalb immer* so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. Das ist die Kernaussage des Gesetzes und der Propheten*.

Wtl. „in allem“.
Die Formulierung „Gesetz und Propheten“ kann sich auf die gesamten Hebräischen Schriften beziehen.


^ Abs. 9 (1. Pet. 3:8) Schließlich stimmt alle im Denken überein, habt Mitgefühl, Bruderliebe, inniges Erbarmen und seid demütig.



^ Abs. 10 (Pred. 10:7) Ich habe Diener zu Pferd gesehen und Fürsten, die wie Diener zu Fuß gingen.



^ Abs. 10 (Pred. 6:9) Besser ist es, zu genießen, was die Augen sehen, als seinen Wünschen hinterherzulaufen*. Auch das ist Sinnlosigkeit — so, als wollte man den Wind einfangen.

Oder „als das Umherwandern der Seele“.


^ (Spr. 27:5, 6) Offene Zurechtweisung ist besser als verborgene Liebe.  6 Treu gemeint sind die Wunden, die ein Freund zufügt, doch die Küsse eines Feindes sind zahlreich*.

Evtl. auch „unaufrichtig; erzwungen“.


^ Abs. 12 (Spr. 27:5, 6) Offene Zurechtweisung ist besser als verborgene Liebe.  6 Treu gemeint sind die Wunden, die ein Freund zufügt, doch die Küsse eines Feindes sind zahlreich*.

Evtl. auch „unaufrichtig; erzwungen“.


^ Abs. 12 (Gal. 4:16) Bin ich denn euer Feind geworden, weil ich euch die Wahrheit sage?



^ Abs. 13 (1. Tim. 3:1) Diese Aussage ist vertrauenswürdig: Wenn sich ein Mann darum bemüht, Aufseher zu werden, strebt er nach guter Arbeit.



^ Abs. 14 (4. Mo. 11:24-29) Da ging Moses hinaus und teilte dem Volk die Worte Jehovas mit. Auch suchte er aus den Ältesten des Volkes 70 Männer aus und ließ sie sich um das Zelt herum aufstellen. 25 Jehova kam dann in einer Wolke herunter und redete mit ihm. Er nahm etwas von dem Geist, der auf Moses war, und übertrug ihn auf jeden der 70 Ältesten. Sobald sich der Geist auf sie legte, fingen sie an, sich wie Propheten zu benehmen*. Sie taten es jedoch nicht wieder. 26 Zwei der Männer, deren Namen aufgeschrieben worden waren, befanden sich noch im Lager. Sie hießen Ẹldad und Mẹdad. Obwohl sie nicht zum Zelt hinausgegangen waren, legte sich der Geist auf sie. So fingen sie an, sich im Lager wie Propheten zu benehmen. 27 Ein junger Mann lief zu Moses und berichtete: „Ẹldad und Mẹdad benehmen sich im Lager wie Propheten!“ 28 Darauf sagte Jọsua, der Sohn Nuns, der schon seit seiner Jugend der Diener von Moses war: „Mein Herr Moses, halte sie zurück!“ 29 Moses antwortete jedoch: „Ereiferst du dich für mich? Ich würde mir wünschen, dass alle in Jehovas Volk Propheten sind und Jehova seinen Geist auf sie legt.“

Oder „zu prophezeien“.


^ Abs. 14 (Ps. 138:6) Obwohl Jehova erhaben ist, beachtet er den Demütigen, aber den Überheblichen kennt er nur aus der Ferne.



^ Abs. 16 (Kol. 3:23) Arbeitet an allem, was ihr tut, mit ganzer Seele*, als wäre es für Jehova* und nicht für Menschen,

Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 16 (1. Pet. 5:6, 7) Begebt euch deshalb in Demut unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch zur gegebenen Zeit erhöht, 7 und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.


^ Abs. 17 (Jes. 57:15) Denn das sagt der Hohe und Erhabene, der für immer lebt* und dessen Name heilig ist: „Ich wohne an dem hohen und heiligen Ort, aber auch bei den Zerschlagenen und im Geist Niedergedrückten, um den Geist der Niedergedrückten und das Herz der Zerschlagenen zu beleben.

Oder „wohnt“.







STUDIENARTIKEL 36

Armageddon – eine gute Nachricht!


„Sie versammelten sie an dem Ort, der . . . Armageddon genannt wird“ (OFFB. 16:16)

LIED 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit

VORSCHAU*




 1, 2. (a) Warum bedeutet Armageddon etwas Gutes für die Menschheit? (b) Welchen Fragen werden wir nachgehen?

HAST du auch schon einmal gehört, dass jemand das Wort Armageddon im Zusammenhang mit einem Atomkrieg oder einer Umweltkatastrophe gebraucht hat? Was die Bibel über Armageddon sagt, bedeutet jedoch etwas Gutes; es ist ein Grund, glücklich zu sein (Offb. 1:3). Durch den Krieg von Armageddon wird die Menschheit nicht vernichtet, sondern gerettet. Warum kann man das sagen?

2 Wie die Bibel zeigt, wird der Krieg von Armageddon der Menschenherrschaft ein Ende machen. In diesem Krieg werden die Bösen vernichtet und die Gerechten gerettet. Außerdem wird er verhindern, dass die Erde zerstört wird (Offb. 11:18). Um das alles genauer zu verstehen, gehen wir vier Fragen nach: Was ist Armageddon? Welche Ereignisse gehen Armageddon voraus? Wie können wir im Krieg von Armageddon gerettet werden? Wie können wir treu bleiben, während Armageddon näher rückt?






WAS IST ARMAGEDDON?


 3. (a) Was bedeutet das Wort Armageddon? (b) Wie zeigt Offenbarung 16:14, 16, dass Armageddon kein buchstäblicher Ort ist?

3 Lies Offenbarung 16:14, 16. Das Wort Armageddon kommt nur einmal in der Bibel vor. Es leitet sich von einem hebräischen Ausdruck ab, der „Berg von Megiddo“ bedeutet (Offb. 16:16, Fn.). Megiddo war eine Stadt im alten Israel (Jos. 17:11). Doch mit Armageddon ist kein buchstäblicher Ort gemeint. Genau genommen bezieht es sich auf eine Situation, in der die „Könige der ganzen bewohnten Erde“ im Widerstand gegen Jehova versammelt werden (Offb. 16:14). In diesem Artikel verwenden wir „Armageddon“ jedoch auch für den Krieg, der unmittelbar auf das Versammeln der Könige der Erde folgt. Warum muss sich der Ausdruck auf einen symbolischen Ort beziehen? Erstens: Es gibt keinen buchstäblichen Berg Megiddo. Zweitens: Die Gegend um Megiddo ist viel zu klein, als dass dort die „Könige der ganzen bewohnten Erde“ mit ihren Armeen und ihrer Kriegsmaschinerie Platz hätten. Drittens: Wie wir noch sehen werden, beginnt der Krieg von Armageddon, wenn die „Könige“ der Erde Gottes Volk angreifen, das ja über die ganze Erde verstreut ist.

 4. Warum verbindet Jehova seinen Schlusskrieg mit Megiddo?

4 Warum verbindet Jehova den großen Schlusskrieg mit Megiddo? Die Stadt Megiddo und das nahe gelegene Tal Jesreel waren Schauplatz vieler Schlachten. In manche griff Jehova direkt ein. Zum Beispiel verhalf er Barak, einem Richter in Israel, „am Wasser von Megiddo“ durch ein Wunder zum Sieg über ein kanaanitisches Heer unter der Führung Siseras. Barak und die Prophetin Debora dankten Jehova für diesen Sieg. Sie sangen: „Vom Himmel aus kämpften die Sterne . . . gegen Sisera. Der Wildbach Kischon spülte die Feinde weg“ (Ri. 5:19-21).

 5. Worin unterscheidet sich der Krieg von Armageddon von der Schlacht, die Barak austrug?

5 Das Lied von Barak und Debora endet mit den Worten: „O Jehova, so lass alle deine Feinde umkommen. Doch wer dich liebt, soll sein wie die aufgehende Sonne in ihrer Pracht“ (Ri. 5:31). Auch im Krieg von Armageddon kommen Gottes Feinde um und wer Gott liebt wird gerettet. Bei den beiden Kriegen gibt es allerdings einen wichtigen Unterschied. Im Krieg von Armageddon werden Gottes Diener nicht kämpfen. Sie werden nicht einmal bewaffnet sein. Ihre Kraft wird darin liegen, dass sie Ruhe bewahren und auf Jehova und seine himmlischen Heere vertrauen (Jes. 30:15; Offb. 19:11-15).

 6. Wie kann Jehova seine Feinde im Krieg von Armageddon besiegen?

6 Wie wird Gott seine Feinde im Krieg von Armageddon besiegen? Er hat viele Möglichkeiten. Zum Beispiel Erdbeben, Hagel und Blitze (Hiob 38:22, 23; Hes. 38:19-22). Er kann auch bewirken, dass die Feinde sich gegenseitig bekämpfen (2. Chr. 20:17, 22, 23). Oder er kann Engel einsetzen, um die Bösen zu töten (Jes. 37:36). Auf jeden Fall wird es ein Sieg auf ganzer Linie sein. Alle Feinde Gottes werden vernichtet und alle Gerechten werden gerettet (Spr. 3:25, 26).

Bereite dich jetzt auf Armageddon vor


Die Bibel beschreibt einige Ereignisse, die in der Zukunft liegen. Wir können uns vorstellen, wie die Welt reagieren wird. Hast du schon darüber nachgedacht, wie du reagieren wirst?



[image: Sechs Bilder, in denen gegenübergestellt wird, wie die Welt und wie Jehovas Volk auf Ereignisse reagieren, die zum Krieg von Armageddon führen]
(Siehe Absatz 7-15)*














WELCHE EREIGNISSE GEHEN ARMAGEDDON VORAUS?


 7, 8. (a) Welche ungewöhnliche Ankündigung werden die Führer der Welt laut 1. Thessalonicher 5:1-6 machen? (b) Warum wird das eine gefährliche Lüge sein?

7 Bevor „Jehovas Tag“ kommt, wird „Frieden und Sicherheit“ verkündet. (Lies 1. Thessalonicher 5:1-6.) In 1. Thessalonicher 5:2 bezieht sich „Jehovas Tag“ auf die „große Drangsal“ (Offb. 7:14). Woran wird zu erkennen sein, wann diese Drangsal beginnt? Die Bibel spricht in diesem Zusammenhang von einer höchst ungewöhnlichen Ankündigung.

DIE ANKÜNDIGUNG „FRIEDEN UND SICHERHEIT“


WIE DIE WELT REAGIEREN WIRD



[image: Politische Führer vor der Unterzeichnung eines Dokuments]
(Siehe Absatz 8)







WIE JEHOVAS VOLK REAGIEREN WIRD



[image: Ein Ehepaar im Trolley-Dienst]
(Siehe Absatz 8)









8 Gemeint ist die vorausgesagte Ankündigung „Frieden und Sicherheit“. Warum werden die Führer der Welt das verkünden? Werden religiöse Führer mit einstimmen? Möglicherweise. Allerdings wird diese Ankündigung nur eine weitere von Dämonen inspirierte Lüge sein. Sie wird sich jedoch als besonders gefährlich erweisen, weil sie den Menschen ein trügerisches Gefühl der Sicherheit gibt, und das kurz vor Beginn der größten Drangsal der Menschheitsgeschichte. „Dann wird plötzlich Vernichtung über sie hereinbrechen wie Geburtswehen über eine Schwangere.“ Und was ist mit Jehovas treuen Dienern? Der plötzliche Beginn des Tages Jehovas wird für sie vielleicht überraschend kommen, aber sie werden darauf vorbereitet sein.

 9. In welcher Reihenfolge wird Gott die Welt Satans vernichten?

9 Jehova wird Satans Welt nicht gleich vollständig auslöschen wie zur Zeit Noahs. Er wird das in zwei Schritten tun. Zuerst vernichtet er Babylon die Große, das Weltimperium der falschen Religion. Im Krieg von Armageddon beseitigt er dann den Rest von Satans Welt mit allen ihren politischen, militärischen und kommerziellen Elementen. Sehen wir uns diese zwei wichtigen Ereignisse genauer an.

10. Warum wird Jehova Babylon die Große gemäß Offenbarung 17:1, 6 und 18:24 vernichten?

10 „Die Urteilsvollstreckung an der großen Hure.“ (Lies Offenbarung 17:1, 6; 18:24.) Babylon die Große hat viel Schande auf Gottes Namen gebracht. Sie hat Lügen über Gott verbreitet. Sie hat sich durch Bündnisse mit den Herrschern der Erde sozusagen prostituiert. Sie hat ihre Macht und ihren Einfluss missbraucht, um ihre Schäflein auszubeuten. Und sie hat viel Blut vergossen, auch das Blut von Dienern Gottes (Offb. 19:2). Wie wird Jehova Babylon die Große vernichten?

„DIE URTEILSVOLLSTRECKUNG AN DER GROSSEN HURE“


WIE DIE WELT REAGIEREN WIRD



[image: Bewaffnete Streitkräfte zerstören religiöse Gebäude]
(Siehe Absatz 11)







WIE JEHOVAS VOLK REAGIEREN WIRD



[image: Eine Familie beim Bibellesen]
(Siehe Absatz 12)









11. Was ist das „scharlachrote wilde Tier“, und welche Rolle wird es bei der Ausführung von Gottes Willen spielen?

11 Jehova vernichtet die „große Hure“ durch die „zehn Hörner“ eines „scharlachroten wilden Tieres“. Das wilde Tier steht für die Vereinten Nationen. Die zehn Hörner symbolisieren die gegenwärtigen politischen Mächte, die diese Organisation unterstützen. Zu der von Gott festgesetzten Zeit werden sich diese politischen Mächte gegen die symbolische Hure Babylon wenden. Sie werden sie „verwüsten und nackt machen“, indem sie ihren Reichtum plündern und ihre Schlechtigkeit aufdecken (Offb. 17:3, 16). Diese schnelle Vernichtung – wie an einem einzigen Tag – wird ein Schock für ihre Unterstützer sein. Schließlich hat sie immer wieder geprahlt: „Ich throne als Königin und bin keine Witwe und ich werde niemals Trauer sehen“ (Offb. 18:7, 8).

12. Was wird Jehova nicht zulassen, und warum nicht?

12 Gott wird nicht zulassen, dass die Nationen sein Volk auslöschen. Seine Diener tragen stolz seinen Namen und haben die Anweisung befolgt, aus Groß-Babylon zu fliehen (Apg. 15:16, 17; Offb. 18:4). Auch haben sie anderen nach besten Kräften geholfen, Babylon zu verlassen. Deshalb werden Jehovas Diener „nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden“. Aber ihr Glaube wird geprüft werden.



[image: Engel beobachten, wie Polizisten ein Haus stürmen, in dem eine Familie von Zeugen Jehovas an einem Tisch sitzt]
Wo immer sich Gottes Diener auf der Erde befinden, sie werden auf ihn vertrauen, wenn der Angriff beginnt (Siehe Absatz 13)*





13. (a) Wer ist Gog? (b) Warum wird Gog gemäß Hesekiel 38:2, 8, 9 zu dem symbolischen Ort Armageddon kommen?

13 Der Angriff Gogs. (Lies Hesekiel 38:2, 8, 9.) Nach der Vernichtung aller falschen Religionen wird Gottes Volk auffallen, wie ein einsamer Baum, der einen schweren Sturm überstanden hat. Satan wird natürlich wütend sein. Er wird seiner Wut durch dämonische Propaganda – „unreine inspirierte Äußerungen“ – Luft machen und dadurch einen Zusammenschluss von Nationen gegen Jehovas Diener aufbringen (Offb. 16:13, 14). Dieses Bündnis wird als „Gog vom Land Magog“ bezeichnet. Wenn die Nationen ihren Angriff starten, werden sie sich an dem symbolischen Ort befinden, der Armageddon genannt wird (Offb. 16:16).

DER ANGRIFF VON „GOG VOM LAND MAGOG“


WIE DIE WELT REAGIEREN WIRD



[image: Bewaffnete Kampftruppen während des Angriffs Gogs von Magog]
(Siehe Absatz 14)







WIE JEHOVAS VOLK REAGIEREN WIRD



[image: Ein Engel beschützt Diener Jehovas während des Angriffs]
(Siehe Absatz 15)









14. Was wird Gog erkennen?

14 Gog wird sich auf die „Kraft von Menschen“ stützen, also seine militärische Macht (2. Chr. 32:8). Wir dagegen vertrauen auf unseren Gott Jehova, was den Nationen unsinnig erscheinen wird. Schließlich konnten die Götter der einst so mächtigen Hure Babylon sie nicht vor dem „wilden Tier“ und seinen „zehn Hörnern“ retten (Offb. 17:16). Gog wird also mit einem leichten Sieg rechnen. „Wie Wolken, die das Land bedecken“, wird er Jehovas Volk angreifen (Hes. 38:16). Doch er wird schon bald bemerken, dass er in eine Falle gelaufen ist. Wie der Pharao am Roten Meer wird er erkennen, dass er gegen Jehova kämpft (2. Mo. 14:1-4; Hes. 38:3, 4, 18, 21-23).

15. Was wird Christus im Krieg von Armageddon tun?

15 Christus und seine himmlischen Heere werden Gottes Volk verteidigen und Gogs Horden vernichten (Offb. 19:11, 14, 15). Und was passiert mit Jehovas Erzfeind Satan, dessen Lügenpropaganda die Nationen zum Krieg von Armageddon geführt hat? Jesus schleudert ihn und die Dämonen in einen Abgrund, wo sie für tausend Jahre weggesperrt sein werden (Offb. 20:1-3).






WIE KANNST DU IM KRIEG VON ARMAGEDDON GERETTET WERDEN?


16. (a) Woran zeigt sich, dass wir Gott „kennen“? (b) Warum wird es im Krieg von Armageddon wichtig sein, Gott zu kennen?

16 Ob wir erst kurz in der Wahrheit sind oder schon länger – um im Krieg von Armageddon gerettet zu werden, müssen wir zeigen, dass wir Gott „kennen“ und „der guten Botschaft über unseren Herrn Jesus . . . gehorchen“ (2. Thes. 1:7-9). Wir „kennen“ Gott, wenn wir seine Maßstäbe kennen und wissen, was er mag und was er nicht mag. Dass wir ihn kennen, zeigt sich auch daran, dass wir ihn lieben, ihm gehorchen und nur ihm allein ergeben sind (1. Joh. 2:3-5; 5:3). Wenn wir Gott kennen, haben wir auch die Ehre, „von ihm erkannt“ zu sein, und das rettet uns im Krieg von Armageddon das Leben (1. Kor. 8:3). Von Gott erkannt zu sein, hat nämlich auch die Bedeutung, seine Anerkennung zu haben.

17. Was bedeutet es, der „guten Botschaft über unseren Herrn Jesus“ zu gehorchen?

17 Die „gute Botschaft über unseren Herrn Jesus“ umfasst all die Wahrheiten, die Jesus lehrte und die in der Bibel stehen. Wir gehorchen der guten Botschaft, indem wir danach leben. Unser Gehorsam schließt ein, dass wir das Königreich an die erste Stelle setzen, uns nach Gottes gerechten Maßstäben ausrichten und Gottes Königreich bekannt machen (Mat. 6:33; 24:14). Außerdem gehört dazu, dass wir Christi gesalbte Brüder bei ihrer wichtigen Arbeit unterstützen (Mat. 25:31-40).

18. Wie werden sich Christi gesalbte Brüder für das Gute, das man ihnen getan hat, revanchieren können?

18 Gottes gesalbte Diener werden sich bei den „anderen Schafen“ bald für das Gute, das diese ihnen getan haben, revanchieren können (Joh. 10:16). Wie? Vor Beginn des Krieges von Armageddon werden alle 144 000 als unsterbliche Geistwesen im Himmel sein. Sie werden zu den himmlischen Heeren gehören, die Gog vernichten und eine „große Volksmenge“ von Menschen retten, die mit Schafen verglichen werden (Offb. 2:26, 27; 7:9, 10). Wie glücklich wird diese große Volksmenge dann sein, dass sie Jehovas gesalbte Diener unterstützen konnte, als sie noch auf der Erde waren!






WIE KÖNNEN WIR TREU BLEIBEN, WÄHREND DAS ENDE NÄHER RÜCKT?


19, 20. Wie können wir trotz Prüfungen treu bleiben, während Armageddon näher rückt?

19 In den heutigen letzten Tagen machen viele in Jehovas Volk Prüfungen durch. Trotzdem können wir mit Freude ausharren (Jak. 1:2-4). Dabei hilft es uns sehr, immer wieder von Herzen zu beten (Luk. 21:36). Außerdem ist es wichtig, jeden Tag Gottes Wort zu studieren und intensiv darüber nachzudenken, auch über die erstaunlichen Prophezeiungen, die unsere Zeit betreffen (Ps. 77:12). Wenn wir das alles tun und uns im Predigtdienst voll einsetzen, bleibt unser Glaube stark und unsere Hoffnung lebendig.

20 Überleg einmal, wie begeistert du sein wirst, wenn Babylon die Große verschwunden und Armageddon vorbei ist! Und wie überglücklich du sein wirst, wenn Gottes Name und seine Herrschaft völlig gerechtfertigt sind! (Hes. 38:23). Armageddon ist wirklich eine gute Nachricht für alle, die Gott kennen, seinem Sohn gehorchen und bis zum Ende ausharren (Mat. 24:13).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Welche Ereignisse gehen Armageddon voraus?



	  Warum wird die Ankündigung „Frieden und Sicherheit“ eine gefährliche Lüge sein?



	  Wie können wir Jehova treu bleiben, während Armageddon näher rückt?









LIED 143 Bleibe wachsam, beschäftigt und warte

^ Abs. 5 Jehovas Volk wartet schon lange auf Armageddon. In diesem Artikel geht es darum, was Armageddon ist, welche Ereignisse Armageddon vorausgehen und wie wir treu bleiben können, während das Ende näher rückt.




^ Abs. 71 BILDBESCHREIBUNG: Um uns herum geschieht Dramatisches. Wir werden 1. so lange wie möglich weiterpredigen, 2. an unserem Studienprogramm festhalten und 3. weiter auf Gottes Schutz vertrauen.


^ Abs. 85 BILDBESCHREIBUNG: Polizisten stürmen das Haus einer christlichen Familie, die darauf vertraut, dass Jesus und seine Engel alles beobachten.






^ (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^ Abs. 1 (Offb. 1:3) Glücklich ist der, der laut liest, und alle, die die Worte dieser Prophezeiung hören und sich an das halten, was darin steht, denn die festgelegte Zeit ist nah.



^ Abs. 2 (Offb. 11:18) Doch die Völker wurden zornig und dein eigener Zorn kam und die festgelegte Zeit, um über die Toten Gericht zu halten und deine Sklaven, die Propheten, zu belohnen wie auch die Heiligen und alle, die Ehrfurcht vor deinem Namen haben, die Kleinen und die Großen, und die zu vernichten, die die Erde zerstören*.“

Oder „die zugrunde zu richten, die die Erde zugrunde richten“.


^ (Offb. 16:14) Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.



^ (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^ Abs. 3 (Offb. 16:14) Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.



^ Abs. 3 (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^ Abs. 3 (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^ Abs. 3 (Jos. 17:11) In den Gebieten von Ịssachar und Ạscher bekam Manạsse noch folgende Städte samt den Einwohnern und den abhängigen* Ortschaften: Beth-Schẹan, Jịbleam, Dor, Ẹn-Dor, Taanach und Megịddo. Ihm gehörten drei der Hügelregionen.

Oder „umliegenden“.


^ Abs. 3 (Offb. 16:14) Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.



^ Abs. 4 (Ri. 5:19-21) Könige kamen und kämpften. Die Könige Kạnaans kämpften dann in Taanach am Wasser von Megịddo. Silber erbeuteten sie nicht. 20 Vom Himmel aus kämpften die Sterne, von ihren Bahnen kämpften sie gegen Sịsera. 21 Der Wildbach Kịschon spülte die Feinde weg, der Wildbach aus uralter Zeit, der Wildbach Kịschon. Du hast die Starken zertreten, o meine Seele*.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 5 (Ri. 5:31) O Jehova, so lass alle deine Feinde umkommen. Doch wer dich liebt, soll sein wie die aufgehende Sonne in ihrer Pracht.“ Und das Land hatte 40 Jahre lang Ruhe*.

Oder „Frieden“.


^ Abs. 5 (Jes. 30:15) Denn das sagt der Souveräne Herr Jehova, der Heilige Israels: „Wenn ihr zu mir umkehrt und ruhig bleibt, werdet ihr gerettet werden. Eure Kraft wird im Ruhebewahren und im Vertrauen liegen.“ Aber ihr wolltet nicht.



^ Abs. 5 (Offb. 19:11-15) Ich sah den Himmel geöffnet, und da! Ein weißes Pferd. Der darauf sitzt, heißt „Der Treue und Wahrhaftige“, und er spricht Recht und führt Krieg in Gerechtigkeit. 12 Seine Augen sind eine Flamme und er hat viele Diademe* auf dem Kopf. Auf ihm steht ein Name, den niemand kennt außer ihm selbst. 13 Er ist in ein blutbeflecktes* Obergewand gehüllt, und der Name, mit dem er gerufen wird, lautet „Das Wort Gottes“. 14 Auch die Heere im Himmel folgten ihm auf weißen Pferden, und sie waren in weißes, reines, feines Leinen gehüllt. 15 Aus seinem Mund kommt ein scharfes langes Schwert, mit dem er die Völker schlagen wird. Und er wird sie mit einem eisernen Stab hüten. Auch tritt er die Weinkelter des rasenden Zorns Gottes, des Allmächtigen.

Oder „königliche Stirnbänder“.
Evtl. auch „mit Blut besprengtes“.


^ Abs. 6 (Hiob 38:22, 23) Bist du in die Vorratshäuser des Schnees hineingegangen? Hast du die Vorratskammern des Hagels gesehen, 23 den ich für die Zeit des Unglücks aufgehoben habe, für den Tag des Kampfes und des Krieges?



^ Abs. 6 (Hes. 38:19-22) In meinem Eifer, in meinem glühenden Zorn, werde ich reden, und an jenem Tag wird sich im Land Israel ein großes Erdbeben ereignen. 20 Meinetwegen werden die Fische des Meeres, die Vögel des Himmels, die wilden Tiere des Feldes, alle Reptilien, die auf dem Boden kriechen, und alle Menschen auf der Erdoberfläche zittern, und die Berge werden umgestürzt werden, die Felswände werden zusammenfallen und jede Mauer wird einstürzen.‘ 21 ‚Ich werde auf allen meinen Bergen ein Schwert gegen ihn herbeirufen‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova. ‚Jeder wird das Schwert gegen seinen eigenen Bruder richten. 22 Ich werde mein Urteil an ihm vollstrecken* mit Pest und Blutvergießen. Auf ihn, seine Truppen und die vielen Völker bei ihm werde ich eine Sturzflut herabregnen lassen sowie Hagelsteine, Feuer und Schwefel.

Oder „mit ihm ins Gericht gehen“.


^ Abs. 6 (2. Chr. 20:17) Ihr braucht in dieser Schlacht nicht zu kämpfen. Stellt euch hin, bleibt stehen und seht, wie Jehova euch rettet. Juda und Jerusalem, habt keine Angst und geratet nicht in Panik! Zieht ihnen morgen entgegen und Jehova wird euch beistehen.‘ “



^ Abs. 6 (2. Chr. 20:22, 23) Als sie freudig Lobgesänge anstimmten, legte Jehova gegen die Männer aus Ạmmon, Mọab und dem Bergland von Sẹir, die in Juda eindrangen, einen Hinterhalt, und sie brachten sich gegenseitig um. 23 Die Ammonịter und die Moabịter stürzten sich auf die Bewohner des Berglands von Sẹir und löschten sie völlig aus. Als sie mit ihnen fertig waren, töteten sie sich gegenseitig.



^ Abs. 6 (Jes. 37:36) Der Engel Jehovas machte sich auf und tötete im Lager der Assyrer 185 000 Mann. Als die Leute am Morgen aufstanden, sahen sie all die Toten.



^ Abs. 6 (Spr. 3:25, 26) Du wirst dich vor nichts fürchten, was dich plötzlich in Schrecken versetzen könnte, auch nicht vor dem Sturm, der auf die Bösen zukommt. 26 Denn Jehova wird die Quelle deiner Zuversicht sein. Er wird deinen Fuß vor der Falle bewahren.



^ (1. Thes. 5:1-6) Was nun die Zeiten und die Zeitabschnitte betrifft, Brüder, braucht euch nichts geschrieben zu werden. 2 Denn ihr selbst wisst sehr gut, dass Jehovas* Tag genauso kommt wie ein Dieb in der Nacht. 3 Wann immer sie sagen: „Frieden und Sicherheit!“, dann wird plötzlich Vernichtung über sie hereinbrechen wie Geburtswehen über eine Schwangere, und sie werden auf keinen Fall entkommen. 4 Ihr aber, Brüder, seid nicht in Finsternis, sodass euch der Tag so überfallen würde, wie das Tageslicht Diebe überfällt. 5 Denn ihr alle seid Söhne des Lichts und Söhne des Tages. Wir gehören weder zur Nacht noch zur Finsternis. 6 Lasst uns also nicht weiterschlafen wie die übrigen Menschen, sondern lasst uns wach und bei klarem Verstand bleiben.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 7 (1. Thes. 5:1-6) Was nun die Zeiten und die Zeitabschnitte betrifft, Brüder, braucht euch nichts geschrieben zu werden. 2 Denn ihr selbst wisst sehr gut, dass Jehovas* Tag genauso kommt wie ein Dieb in der Nacht. 3 Wann immer sie sagen: „Frieden und Sicherheit!“, dann wird plötzlich Vernichtung über sie hereinbrechen wie Geburtswehen über eine Schwangere, und sie werden auf keinen Fall entkommen. 4 Ihr aber, Brüder, seid nicht in Finsternis, sodass euch der Tag so überfallen würde, wie das Tageslicht Diebe überfällt. 5 Denn ihr alle seid Söhne des Lichts und Söhne des Tages. Wir gehören weder zur Nacht noch zur Finsternis. 6 Lasst uns also nicht weiterschlafen wie die übrigen Menschen, sondern lasst uns wach und bei klarem Verstand bleiben.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 7 (1. Thes. 5:2) Denn ihr selbst wisst sehr gut, dass Jehovas* Tag genauso kommt wie ein Dieb in der Nacht.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 7 (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^ (Offb. 17:1) Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeig dir die Urteilsvollstreckung an der großen Hure, die auf vielen Gewässern sitzt,



^ (Offb. 17:6) Und ich sah, dass die Frau vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen Jesu betrunken war. Als ich sie sah, wunderte ich mich sehr.



^ (Offb. 18:24) Ja, in ihr fand sich das Blut von Propheten und von Heiligen und von allen, die auf der Erde grausam getötet worden sind.“



^ Abs. 10 (Offb. 17:1) Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeig dir die Urteilsvollstreckung an der großen Hure, die auf vielen Gewässern sitzt,



^ Abs. 10 (Offb. 17:6) Und ich sah, dass die Frau vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen Jesu betrunken war. Als ich sie sah, wunderte ich mich sehr.



^ Abs. 10 (Offb. 18:24) Ja, in ihr fand sich das Blut von Propheten und von Heiligen und von allen, die auf der Erde grausam getötet worden sind.“



^ Abs. 10 (Offb. 19:2) weil seine Urteile wahr und gerecht sind. Denn er hat das Urteil an der großen Hure, die die Erde mit ihrer sexuellen Unmoral* verdorben hat, vollstreckt, und er hat das Blut seiner Sklaven gerächt, das an ihren Händen klebt*.“

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „von ihrer Hand“.


^ Abs. 11 (Offb. 17:3) Durch die Kraft des Geistes trug er mich in eine Wildnis. Ich sah eine Frau auf einem scharlachroten wilden Tier sitzen, das voller gotteslästerlicher Namen war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte.



^ Abs. 11 (Offb. 17:16) Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das wilde Tier, sie werden die Hure hassen, verwüsten und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch auffressen und sie völlig verbrennen.



^ Abs. 11 (Offb. 18:7, 8) In dem Maß, wie sie sich gerühmt und in schamlosem Luxus gelebt hat, in dem Maß lasst ihr Qual und Trauer zukommen. Denn sie sagt sich immer wieder: ‚Ich throne als Königin und bin keine Witwe und ich werde niemals Trauer sehen.‘ 8 Darum werden an einem einzigen Tag ihre Plagen kommen, Tod, Trauer und Hungersnot, und sie wird völlig verbrannt werden, denn Jehova* Gott, der das Urteil über sie gesprochen hat, ist stark.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 12 (Apg. 15:16, 17) ‚ „Danach werde ich zurückkehren und das Zelt* Davids, das eingefallen ist, wieder aufrichten. Ich werde seine Trümmer wieder aufbauen und es wiederherstellen, 17 damit die Menschen, die übrig bleiben, zusammen mit Leuten aus allen Völkern — Leuten, die meinen Namen tragen — Jehova* aufrichtig suchen“, sagt Jehova*, der das tut,

Oder „Hütte; Haus“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 12 (Offb. 18:4) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden wollt.



^ (Hes. 38:2) „Menschensohn, richte dein Gesicht gegen Gog vom Land Mạgog, den obersten Herrscher* von Mẹschech und Tụbal, und prophezeie gegen ihn.

Oder „obersten Vorsteher; Großfürsten“.


^ (Hes. 38:8, 9) Nach vielen Tagen werde ich die Aufmerksamkeit auf dich richten*. Am Ende der Jahre wirst du in das Land einmarschieren, dessen Volk zurückgekehrt ist, nachdem das Schwert gewütet hatte. Aus vielen Völkern wurde es zusammengeführt, hin zu den lange verwüsteten Bergen Israels. Die Bewohner dieses Landes wurden aus den Völkern herausgeführt und leben allesamt in Sicherheit. 9 Wie ein Sturm wirst du über sie hereinbrechen und wie Wolken wirst du das Land bedecken, du und all deine Truppen und die vielen Völker bei dir.“ ‘

Oder „dich rufen“.


^ Abs. 13 (Hes. 38:2) „Menschensohn, richte dein Gesicht gegen Gog vom Land Mạgog, den obersten Herrscher* von Mẹschech und Tụbal, und prophezeie gegen ihn.

Oder „obersten Vorsteher; Großfürsten“.


^ Abs. 13 (Hes. 38:8, 9) Nach vielen Tagen werde ich die Aufmerksamkeit auf dich richten*. Am Ende der Jahre wirst du in das Land einmarschieren, dessen Volk zurückgekehrt ist, nachdem das Schwert gewütet hatte. Aus vielen Völkern wurde es zusammengeführt, hin zu den lange verwüsteten Bergen Israels. Die Bewohner dieses Landes wurden aus den Völkern herausgeführt und leben allesamt in Sicherheit. 9 Wie ein Sturm wirst du über sie hereinbrechen und wie Wolken wirst du das Land bedecken, du und all deine Truppen und die vielen Völker bei dir.“ ‘

Oder „dich rufen“.


^ Abs. 13 (Offb. 16:13, 14) Und ich sah drei unreine inspirierte Äußerungen*, die aussahen wie Frösche. Sie kamen aus dem Maul des Drachen und des wilden Tieres und des falschen Propheten. 14 Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.

Wtl. „unreine Geister“.


^ Abs. 13 (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^ Abs. 14 (2. Chr. 32:8) Er kann sich nur auf die Kraft von Menschen* stützen, aber wir haben unseren Gott Jehova auf unserer Seite. Er hilft uns und kämpft für uns in der Schlacht.“ Damit machte König Hiskịa von Juda dem Volk Mut.

Wtl. „einen Arm aus Fleisch“.


^ Abs. 14 (Offb. 17:16) Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das wilde Tier, sie werden die Hure hassen, verwüsten und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch auffressen und sie völlig verbrennen.



^ Abs. 14 (Hes. 38:16) Wie Wolken, die das Land bedecken, wirst du gegen mein Volk Israel anrücken. Am Ende der Tage werde ich dich gegen mein Land heranführen, damit die Völker mich erkennen, wenn ich mich vor ihren Augen durch dich, o Gog, heilige.“ ‘



^ Abs. 14 (2. Mo. 14:1-4) Jehova sagte nun zu Moses: 2 „Teile den Israeliten mit, dass sie umkehren und ihr Lager vor Pihahịroth zwischen Mịgdol und dem Meer aufschlagen sollen. Ihr sollt gegenüber von Baal-Zẹphon am Meer lagern. 3 Der Pharao wird dann über die Israeliten sagen: ‚Sie irren im Land herum. Sie sind in der Wildnis gefangen.‘ 4 Ich werde zulassen, dass sich das Herz des Pharao verhärtet. Er wird ihnen nachjagen und ich werde mich durch den Pharao und sein ganzes Heer verherrlichen. Und die Ägypter werden ganz bestimmt erkennen, dass ich Jehova bin.“ Also machten die Israeliten es so.



^ Abs. 14 (Hes. 38:3, 4) Sag: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova: „Ich bin gegen dich, Gog, du oberster Herrscher* von Mẹschech und Tụbal. 4 Ich werde dich umlenken und Haken in deinen Kiefer treiben und dich herausführen mit deinem ganzen Heer, mit Pferden und Reitern, alle prächtig gekleidet, eine riesige Schar mit Großschild und Kleinschild*, alle mit dem Schwert in der Hand.

Oder „oberster Vorsteher; Großfürst“.
Schild, der oft von Bogenschützen benutzt wurde.


^ Abs. 14 (Hes. 38:18) ‚An jenem Tag, dem Tag, an dem Gog ins Land Israel einmarschiert‘, so erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wird mein heftiger Zorn aufflammen.



^ Abs. 14 (Hes. 38:21-23) ‚Ich werde auf allen meinen Bergen ein Schwert gegen ihn herbeirufen‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova. ‚Jeder wird das Schwert gegen seinen eigenen Bruder richten. 22 Ich werde mein Urteil an ihm vollstrecken* mit Pest und Blutvergießen. Auf ihn, seine Truppen und die vielen Völker bei ihm werde ich eine Sturzflut herabregnen lassen sowie Hagelsteine, Feuer und Schwefel. 23 Und ich werde ganz bestimmt meine Größe zeigen und mich heiligen und mich vor den Augen vieler Völker zu erkennen geben, und sie werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin.‘

Oder „mit ihm ins Gericht gehen“.


^ Abs. 15 (Offb. 19:11) Ich sah den Himmel geöffnet, und da! Ein weißes Pferd. Der darauf sitzt, heißt „Der Treue und Wahrhaftige“, und er spricht Recht und führt Krieg in Gerechtigkeit.



^ Abs. 15 (Offb. 19:14, 15) Auch die Heere im Himmel folgten ihm auf weißen Pferden, und sie waren in weißes, reines, feines Leinen gehüllt. 15 Aus seinem Mund kommt ein scharfes langes Schwert, mit dem er die Völker schlagen wird. Und er wird sie mit einem eisernen Stab hüten. Auch tritt er die Weinkelter des rasenden Zorns Gottes, des Allmächtigen.



^ Abs. 15 (Offb. 20:1-3) Und ich sah einen Engel aus dem Himmel herabkommen mit dem Schlüssel des Abgrunds und einer großen Kette in der Hand. 2 Er packte den Drachen, die Urschlange — das ist der Teufel und Satan —, und fesselte ihn für 1 000 Jahre. 3 Er schleuderte ihn in den Abgrund. Dann verschloss und versiegelte er die Öffnung über ihm, damit er die Völker nicht mehr in die Irre führt, bis die 1 000 Jahre zu Ende sind. Danach muss er für eine kleine Weile losgelassen werden.



^ Abs. 16 (2. Thes. 1:7-9) Doch ihr, die ihr Drangsal durchmacht, werdet zusammen mit uns Erleichterung erfahren — bei der Offenbarung des Herrn Jesus vom Himmel her mit seinen mächtigen Engeln 8 in flammendem Feuer, wenn er an denen Rache nimmt, die Gott nicht kennen, und an denen, die der guten Botschaft über unseren Herrn Jesus nicht gehorchen. 9 Gerade diese werden zur Strafe zu ewiger Vernichtung verurteilt, weg vom Herrn und von seiner herrlichen Macht.



^ Abs. 16 (1. Joh. 2:3-5) Und daran erkennen wir, dass wir ihn kennengelernt haben: wenn wir weiter seine Gebote halten. 4 Wer sagt: „Ich habe ihn kennengelernt“, und dennoch seine Gebote nicht hält, ist ein Lügner, und die Wahrheit ist nicht in ihm. 5 Wer sich aber an sein Wort hält, in dem ist die Liebe Gottes wirklich vollkommen gemacht worden. Dadurch wissen wir, dass wir mit ihm verbunden sind.



^ Abs. 16 (1. Joh. 5:3) Denn die Liebe zu Gott besteht darin, dass wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht schwer.



^ Abs. 16 (1. Kor. 8:3) Wenn aber jemand Gott liebt, dann ist er von ihm erkannt.



^ Abs. 17 (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe* weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.

Wtl. „und seine Gerechtigkeit“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 17 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich* wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker*, und dann wird das Ende kommen.

Oder „Reich Gottes; Gottes Regierung“.
Oder „damit alle Nationen sie hören“.


^ Abs. 17 (Mat. 25:31-40) Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, wird er sich auf seinen herrlichen Thron setzen. 32 Alle Völker werden vor ihm versammelt werden, und er wird die Menschen voneinander trennen, so wie ein Hirte die Schafe von den Ziegen trennt. 33 Die Schafe wird er an seine rechte Seite stellen und die Ziegen an seine linke. 34 Dann wird der König zu denen an seiner rechten Seite sagen: ‚Kommt alle her, die mein Vater gesegnet hat, erbt das Königreich, das seit Grundlegung der Welt für euch vorbereitet wurde. 35 Denn ich bekam Hunger und ihr habt mir etwas zu essen gegeben. Ich hatte Durst und ihr habt mir etwas zu trinken gegeben. Ich war ein Fremder und ihr habt mich gastfreundlich aufgenommen, 36 ich hatte nichts anzuziehen* und ihr habt mir Kleidung gegeben. Ich wurde krank und ihr habt nach mir gesehen. Ich war im Gefängnis und ihr habt mich besucht.‘ 37 Die Gerechten* werden dann erwidern: ‚Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen und dir etwas zu essen gegeben oder durstig und dir etwas zu trinken gegeben? 38 Wann haben wir dich als Fremden gesehen und gastfreundlich aufgenommen, oder wann haben wir dich ohne Kleidung gesehen und dir etwas zum Anziehen gegeben? 39 Wann haben wir dich krank gesehen oder im Gefängnis und haben dich besucht?‘ 40 Der König wird darauf zur Antwort geben: ‚Ich versichere euch: Was immer ihr für einen dieser meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr für mich getan.‘

Wtl. „war nackt“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 18 (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^ Abs. 18 (Offb. 2:26, 27) Und wer siegt und bis zum Ende so handelt, wie ich es vorgelebt habe, dem werde ich Macht über die Völker geben, 27 und er wird die Menschen mit einem eisernen Stab hüten, sodass sie wie Tongefäße zerschmettert werden — so wie auch ich von meinem Vater Macht empfangen habe.



^ Abs. 18 (Offb. 7:9, 10) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 19 (Jak. 1:2-4) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht, 3 da ihr ja wisst, dass euer auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren* bewirkt. 4 Doch lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen*, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid und es euch an nichts fehlt.

Oder „Durchhaltevermögen“.
Wtl. „sein Werk vollenden“.


^ Abs. 19 (Luk. 21:36) Bleibt also wach und fleht dabei ständig, damit ihr es schafft, allem, was geschehen muss, zu entkommen und vor dem Menschensohn zu stehen.“



^ Abs. 19 (Ps. 77:12) Über all dein Tun werde ich intensiv nachdenken, mich mit deinen Handlungen befassen.



^ Abs. 20 (Hes. 38:23) Und ich werde ganz bestimmt meine Größe zeigen und mich heiligen und mich vor den Augen vieler Völker zu erkennen geben, und sie werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin.‘



^ Abs. 20 (Mat. 24:13) Wer aber bis zum Ende ausgeharrt hat*, der wird gerettet.

Oder „ausharrt; durchhält“.







STUDIENARTIKEL 37

Sich Jehova bereitwillig unterwerfen – warum und wie?


Sollten wir uns nicht umso bereitwilliger dem Vater unterwerfen? (HEB. 12:9)

LIED 9 Jehova ist unser König!

VORSCHAU*




 1. Warum sollten wir uns Jehova unterwerfen?

WIR sollten uns Jehova unterwerfen*, weil er unser Schöpfer ist und deshalb das Recht hat, für seine Schöpfung Maßstäbe aufzustellen (Offb. 4:11). Es gibt aber noch einen anderen guten Grund, ihm zu gehorchen: Seine Herrschaftsweise ist die beste. In der Menschheitsgeschichte gab es viele, die eine gewisse Macht und Autorität über andere hatten. Wenn man Jehova mit ihnen vergleicht, stellt man fest: Er ist der weiseste, liebevollste, barmherzigste und mitfühlendste Herrscher überhaupt (2. Mo. 34:6; Röm. 16:27; 1. Joh. 4:8).

 2. Welche Gründe haben wir gemäß Hebräer 12:9-11, uns Jehova zu unterwerfen?

2 Jehova möchte, dass wir ihm gehorchen, aber nicht in erster Linie aus Furcht, sondern weil wir ihn lieben und ihn als unseren liebevollen Vater betrachten. Paulus schreibt in seinem Brief an die Hebräer, dass wir uns unserem Vater bereitwillig unterwerfen sollten, weil er uns „zu unserem Nutzen“ erzieht. (Lies Hebräer 12:9-11.)

 3. (a) Wie zeigt sich, dass wir uns Jehova unterwerfen? (b) Um welche Fragen geht es im Artikel?

3 Wir unterwerfen uns Jehova, wenn wir unser Bestes tun, ihm in allem zu gehorchen, und wenn wir gegen die Neigung kämpfen, uns auf unseren eigenen Verstand zu verlassen (Spr. 3:5). Es fällt uns leichter, uns Jehova zu unterwerfen, wenn wir seine schönen Eigenschaften kennenlernen. Schließlich spiegeln sie sich in allem wider, was er tut (Ps. 145:9). Je mehr wir über Jehova lernen, desto mehr lieben wir ihn. Und wenn wir ihn lieben, brauchen wir keine lange Liste von Ge- und Verboten. Wir bemühen uns, unser Denken und Empfinden mit dem abzustimmen, was gut ist, und versuchen, Schlechtes zu vermeiden (Ps. 97:10). Manchmal fällt uns Gehorsam aber schwer. Warum ist das so? Und was können Älteste, Väter und Mütter vom Statthalter Nehemia, von König David und von Maria, der Mutter Jesu, lernen? Um diese Fragen geht es im vorliegenden Artikel.






WARUM KANN ES SCHWERFALLEN, SICH JEHOVA ZU UNTERWERFEN?


 4, 5. Warum kann es laut Römer 7:21-23 schwerfallen, sich Jehova zu unterwerfen?

4 Ein Grund, warum es schwerfallen kann, sich Jehova zu unterwerfen, ist: Wir haben alle die Sünde geerbt und sind unvollkommen. Deshalb neigen wir dazu, ungehorsam zu sein. Nachdem Adam und Eva Gott ungehorsam geworden waren und von den verbotenen Früchten gegessen hatten, legten sie ihre eigenen Maßstäbe fest (1. Mo. 3:22). Auch heute ignorieren die meisten Menschen Jehova und tun, was sie für richtig halten.

5 Selbst wenn man Jehova kennt und liebt, kann es schwerfallen, sich ihm völlig zu unterwerfen. So ging es dem Apostel Paulus. (Lies Römer 7:21-23.) Wie Paulus möchten wir tun, was Jehova für richtig hält. Doch wir müssen ständig gegen die Neigung kämpfen, verkehrt zu handeln.

 6, 7. Warum kann es noch schwerfallen, sich Jehova zu unterwerfen? Führe ein Beispiel an.

6 Ein weiterer Grund ist der Einfluss der Kultur, in der wir aufgewachsen sind. Das Denken der Menschen steht oft im Widerspruch zu dem, was Jehova möchte, und es kann ein ständiger Kampf sein, sich gegen solches Denken zu wehren. Hier nur ein Beispiel.

7 Häufig werden junge Menschen dazu gedrängt, alles daranzusetzen, einmal viel Geld zu verdienen. So war es auch bei einer Schwester namens Mary*. Bevor sie etwas über Jehova erfuhr, besuchte sie eine der renommiertesten Universitäten des Landes. Mary wurde von ihrer Familie unter Druck gesetzt, in einem angesehenen Beruf viel Geld zu verdienen. Das wollte auch sie. Als sie jedoch Jehova kennen- und lieben lernte, änderten sich ihre Ziele. Dennoch sagt sie: „Manchmal bieten sich verlockende Möglichkeiten, viel Geld zu verdienen, aber mein Glaubensleben würde leiden. Wegen meiner Erziehung fällt es mir immer noch schwer, Nein zu sagen. Ich muss Jehova anflehen, dass er mir hilft, der Versuchung zu widerstehen, eine Arbeit anzunehmen, die meinem Dienst für Jehova im Weg stehen könnte“ (Mat. 6:24).

 8. Was werden wir uns jetzt ansehen?

8 Wenn wir uns Jehova unterwerfen, tun wir uns selbst etwas Gutes. Wer eine gewisse Autorität hat – wie etwa Älteste, Väter oder Mütter –, hat aber noch einen weiteren Grund, Gottes Anleitung zu befolgen: Er kann anderen Gutes tun. Sehen wir uns einige Beispiele aus der Bibel an, die zeigen, wie man Autorität so ausübt, dass es Jehova gefällt.






WAS ÄLTESTE VON NEHEMIA LERNEN KÖNNEN




[image: Ein Ältester erledigt zusammen mit seinem Sohn Handwerkerarbeiten im Königreichssaal; Nehemia arbeitet Seite an Seite mit seinen Brüdern beim Wiederaufbau der Mauer Jerusalems]
Älteste helfen bei Arbeiten im Königreichssaal mit, ähnlich wie Nehemia, der persönlich beim Wiederaufbau von Jerusalem Hand anlegte (Siehe Absatz 9-11)*





 9. Vor welchen Herausforderungen stand Nehemia?

9 Jehova hat Älteste mit der wichtigen Verantwortung betraut, Hirten für sein Volk zu sein (1. Pet. 5:2). Sie können viel daraus lernen, wie Nehemia mit Jehovas Volk umging. Als Statthalter von Juda hatte Nehemia große Autorität (Neh. 1:11; 2:7, 8; 5:14). Er stand vor erheblichen Herausforderungen. Er hatte erfahren, dass das Volk den Tempel verunreinigt hatte und die Leviten nicht so unterstützte, wie das Gesetz es vorsah. Die Juden übertraten das Sabbatgesetz und die Männer hatten zum Teil ausländische Frauen geheiratet. Nehemia musste etwas gegen diesen Missstand tun (Neh. 13:4-30).

10. Wie ging Nehemia die Herausforderungen an, vor denen er stand?

10 Nehemia missbrauchte seine Autorität nicht dazu, seine eigenen Maßstäbe durchzusetzen. Vielmehr bat er Jehova aufrichtig um Hilfe und brachte dem Volk bei, was im Gesetz Jehovas stand (Neh. 1:4-10; 13:1-3). Außerdem arbeitete er demütig Seite an Seite mit seinen Brüdern und half ihnen sogar, die Mauer Jerusalems wiederaufzubauen (Neh. 4:15).

11. Wie sollten Älteste laut 1. Thessalonicher 2:7, 8 mit der Versammlung umgehen?

11 Älteste haben wahrscheinlich nicht die Probleme, die Nehemia hatte, doch sie können einiges von ihm lernen. Zum Beispiel arbeiten sie hart für ihre Brüder und Schwestern. Und sie fühlen sich anderen nicht überlegen, nur weil sie Autorität haben. Vielmehr behandeln sie die Versammlung liebevoll. (Lies 1. Thessalonicher 2:7, 8.) Ihre tiefe Liebe und ihre Demut zeigen sich durch die Art, wie sie mit anderen sprechen. Andrew, ein erfahrener Ältester, sagt: „Ich habe gemerkt, dass die Brüder und Schwestern im Allgemeinen gut reagieren, wenn Älteste freundlich sind und echte Wärme ausstrahlen. Die Versammlung fühlt sich dann motiviert, mit ihnen zusammenzuarbeiten.“ Tony, der ebenfalls schon lange Ältester ist, erklärt: „Ich halte mich an Philipper 2:3 und bemühe mich immer, die anderen höher zu achten. Das hilft mir, nicht dominant aufzutreten.“

12. Warum ist es wichtig, dass Älteste demütig sind?

12 Jehova ist demütig und Älteste müssen das auch sein. Jehova ist der höchste Herrscher des Universums, doch er „beugt sich hinunter“ und „holt den Hilflosen aus dem Staub“ (Ps. 18:35; 113:6, 7). Wer jedoch stolz und arrogant ist, den verabscheut er (Spr. 16:5)

13. Warum müssen Älteste ihre Zunge zügeln?

13 Älteste, die sich Jehova unterwerfen, müssen ihre Zunge zügeln. Sonst reagieren sie vielleicht unfreundlich, wenn jemand respektlos zu ihnen ist (Jak. 1:26; Gal. 5:14, 15). Andrew gibt zu: „Es kam ab und zu vor, dass ich unfreundlich reagieren wollte, wenn ich fand, dass jemand in der Versammlung nicht so respektvoll war. Ich dachte dann über treue Männer in der Bibel nach. Das hat mich daran erinnert, wie wichtig es ist, sanft und demütig zu sein.“ Dass sich Älteste Jehova unterwerfen, zeigt sich, wenn sie freundlich und liebevoll mit allen in der Versammlung reden, auch mit den anderen Ältesten (Kol. 4:6).






WAS VÄTER VON KÖNIG DAVID LERNEN KÖNNEN


14. Welche Rolle hat Jehova Vätern übertragen, und was erwartet er von ihnen?

14 Jehova hat Vätern die Rolle des Familienoberhaupts übertragen und erwartet von ihnen, dass sie ihre Kinder erziehen und schulen (1. Kor. 11:3; Eph. 6:4). Die Autorität von Vätern hat jedoch Grenzen. Sie müssen sich vor Jehova verantworten, dem jede Familie ihren Namen verdankt (Eph. 3:14, 15). Dass sich Väter Jehova unterwerfen, zeigt sich daran, dass sie ihre Autorität so ausüben, wie es Gott gefällt. Was das angeht, können sie viel aus dem Leben von David lernen.



[image: Ein Vater betet mit seiner Familie]
Das Gebet eines Vaters sollte von Demut zeugen (Siehe Absatz 15, 16)*





15. Warum ist David ein gutes Vorbild für Väter?

15 Jehova übertrug David nicht nur die Rolle eines Familienoberhaupts, sondern machte ihn auch zum König von ganz Israel. Als König hatte David große Macht. Manchmal missbrauchte er diese Macht und beging schwere Fehler (2. Sam. 11:14, 15). Doch er unterwarf sich Jehova und ließ sich korrigieren. Er schüttete Jehova sein Herz im Gebet aus. Und er bemühte sich wirklich, Jehova zu gehorchen (Ps. 51:1-4). Außerdem nahm er demütig nicht nur den Rat von Männern, sondern auch von Frauen an (1. Sam. 19:11, 12; 25:32, 33). David lernte aus seinen Fehlern und machte den Dienst für Jehova zum Mittelpunkt seines Lebens.

16. Was können Väter von David lernen?

16 Väter können von König David Folgendes lernen: Missbraucht die Autorität nicht, die Jehova euch gegeben hat. Gebt eure Fehler zu und nehmt biblischen Rat von anderen an. Dann wird euch eure Familie respektieren, weil ihr demütig seid. Wenn ihr mit eurer Familie betet, schüttet Jehova euer Herz aus und zeigt, wie sehr ihr euch von ihm abhängig fühlt. Und was am wichtigsten ist: Macht den Dienst für Jehova zum Mittelpunkt eures Lebens (5. Mo. 6:6-9). Euer gutes Vorbild ist eines der wertvollsten Geschenke, die ihr eurer Familie geben könnt.






WAS MÜTTER VON MARIA LERNEN KÖNNEN


17. Was für eine Rolle hat Jehova Müttern zugewiesen?

17 Jehova hat Müttern eine wichtige Rolle in der Familie zugewiesen und ihnen eine gewisse Autorität über die Kinder übertragen (Spr. 6:20). Der Einfluss der Mutter kann ein Kind ein Leben lang prägen (Spr. 22:6). Was können Mütter von Maria, der Mutter von Jesus, lernen?

18, 19. Was können Mütter von Maria lernen?

18 Maria kannte die heiligen Schriften sehr gut. Sie empfand tiefen Respekt vor Jehova und hatte eine enge Freundschaft zu ihm aufgebaut. Sie nahm gern an, was Jehova ihr sagte, obwohl damit große Veränderungen in ihrem Leben verbunden waren (Luk. 1:35-38, 46-55).



[image: Eine Mutter spricht ruhig und beherrscht mit ihrem Sohn, der Videospiele gespielt hat, statt seine Haus- und Schularbeiten zu erledigen]
Wenn eine Mutter müde oder entnervt ist, muss sie sich mehr bemühen, liebevoll mit ihrer Familie umzugehen (Siehe Absatz 19)*





19 Ihr lieben Mütter könnt euch Maria in mancher Hinsicht zum Vorbild nehmen. Wie? Indem ihr durch persönliches Bibelstudium und persönliche Gebete eure Freundschaft mit Jehova pflegt. Und indem ihr bereit seid, Änderungen in eurem Leben vorzunehmen, um Jehova zu gefallen. Bist du in einem Elternhaus groß geworden, wo man leicht die Beherrschung verloren hat und ein barscher Umgangston herrschte? Vielleicht bist du mit der Vorstellung aufgewachsen, dass eine normale Erziehung so aussieht. Auch nachdem du Jehovas Maßstäbe kennengelernt hast, fällt es dir womöglich schwer, ruhig und geduldig zu bleiben, besonders wenn du müde bist und die Kinder ungezogen sind (Eph. 4:31). Dann ist es umso wichtiger, dass du betest und dich an Jehova hältst. Lydia sagt: „Manchmal musste ich intensiv beten, um nicht ärgerlich zu werden, wenn mein Sohn ungehorsam war. Ich hab sogar mitten im Satz aufgehört zu reden und im Stillen zu Jehova gebetet. Das Gebet hilft mir, ruhig zu bleiben“ (Ps. 37:5).

20. Womit tun sich manche Mütter schwer, und wie können sie mit dieser Herausforderung fertigwerden?

20 Manche Mütter tun sich auch schwer, ihren Kindern Liebe zu zeigen (Tit. 2:3, 4). Sie sind womöglich in einem Elternhaus aufgewachsen, wo kein herzliches Verhältnis zwischen Eltern und Kindern bestand. Falls das bei dir so war, brauchst du nicht denselben Fehler zu machen wie deine Eltern. Eine Mutter, die sich Jehova unterordnet, muss vielleicht erst lernen, ihren Kindern Liebe zu zeigen. Es kann schwerfallen, umzudenken und anders zu fühlen und zu handeln. Aber man kann es schaffen und tut damit sich und seiner Familie etwas Gutes.






UNTERWIRF DICH JEHOVA WEITERHIN


21, 22. Wie wirkt es sich gemäß Jesaja 65:13, 14 aus, wenn man sich Jehova unterwirft?

21 König David wusste, wie gut es sich auswirkt, wenn man sich Jehova unterwirft. Er schrieb: „Die Befehle Jehovas sind gerecht, erfreuen das Herz. Was Jehova anordnet, ist rein, erleuchtet die Augen. Durch sie wird dein Diener gewarnt. Sie zu halten bringt große Belohnung“ (Ps. 19:8, 11). Der Unterschied zwischen denen, die sich Jehova unterwerfen, und denen, die seinen liebevollen Rat ablehnen, ist heute deutlich zu sehen. Menschen, die sich Jehova unterordnen, „jubeln, weil ihr Herz in guter Verfassung ist“. (Lies Jesaja 65:13, 14.)

22 Wenn sich Älteste, Väter und Mütter Jehova bereitwillig unterwerfen, steigert das ihre Lebensqualität, ihre Familien sind glücklicher und es trägt zur Einheit der Versammlung bei. Am wichtigsten ist aber: Sie machen Jehovas Herz Freude (Spr. 27:11). Was gibt es Schöneres!







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum kann es schwerfallen, sich Jehova zu unterwerfen?



	  Wie können sich Älteste, Väter und Mütter Jehova unterwerfen?



	  Wie wirkt es sich aus, wenn wir uns Jehova weiterhin unterwerfen?









LIED 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen

^ Abs. 5 In diesem Artikel geht es um die Frage, warum wir uns Jehova unterwerfen sollten. Außerdem wird erklärt, was Älteste, Väter und Mütter, die alle eine gewisse Autorität haben, vom Statthalter Nehemia, von König David und von Maria, der Mutter Jesu, lernen können.


^ Abs. 1 KURZ ERKLÄRT: Der Gedanke, sich zu unterwerfen, hat für Menschen, die zum Gehorsam gezwungen werden, einen negativen Beigeschmack. Gottes Diener entscheiden sich jedoch freiwillig, ihm zu gehorchen. Deshalb ist die Vorstellung von Unterwerfung für sie nicht negativ.


^ Abs. 7 Einige Namen in diesem Artikel wurden geändert.




^ Abs. 62 BILDBESCHREIBUNG: Ein Ältester erledigt zusammen mit seinem Sohn Handwerkerarbeiten im Königreichssaal, ähnlich wie Nehemia, der beim Wiederaufbau der Mauer von Jerusalem persönlich mithalf.


^ Abs. 64 BILDBESCHREIBUNG: Ein Vater vertritt seine Familie in einem innigen Gebet vor Jehova.


^ Abs. 66 BILDBESCHREIBUNG: Ein Junge hat stundenlang Videospiele gespielt, statt seine Haus- und Schularbeiten zu erledigen. Seine Mutter ist müde von der Arbeit, aber sie spricht mit ihm, ohne die Beherrschung zu verlieren oder barsch zu werden.






^ (Heb. 12:9) Unsere leiblichen Väter* haben uns ja auch erzogen und wir haben sie respektiert. Sollten wir uns dann nicht umso bereitwilliger dem Vater unseres geistigen Lebens unterwerfen, um zu leben?

Wtl. „Väter nach dem Fleisch“.


^ Abs. 1 (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig . . . zu empfangen“.


^ Abs. 1 (2. Mo. 34:6) Jehova ging vor ihm vorbei und rief aus: „Jehova, Jehova, ein Gott, der barmherzig und mitfühlend* ist, der nicht schnell zornig wird und reich ist an loyaler Liebe* und Wahrheit*.

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.
Oder „Treue“.


^ Abs. 1 (Röm. 16:27) Gott, dem allein Weisen, gebührt die Herrlichkeit durch Jesus Christus für immer. Amen.



^ Abs. 1 (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, denn Gott ist Liebe.



^ (Heb. 12:9-11) Unsere leiblichen Väter* haben uns ja auch erzogen und wir haben sie respektiert. Sollten wir uns dann nicht umso bereitwilliger dem Vater unseres geistigen Lebens unterwerfen, um zu leben? 10 Denn sie erzogen uns eine kurze Zeit, wie sie es für richtig hielten. Er aber tut es zu unserem Nutzen, damit wir an seiner Heiligkeit teilhaben können. 11 Zwar erscheint eine Erziehungsmaßnahme im Moment nicht erfreulich, sondern sie ist schmerzlich*, aber hinterher bringt sie denen, die durch sie geschult worden sind, Frieden und Gerechtigkeit als Frucht.

Wtl. „Väter nach dem Fleisch“.
Oder „betrüblich“.


^ Abs. 2 (Heb. 12:9-11) Unsere leiblichen Väter* haben uns ja auch erzogen und wir haben sie respektiert. Sollten wir uns dann nicht umso bereitwilliger dem Vater unseres geistigen Lebens unterwerfen, um zu leben? 10 Denn sie erzogen uns eine kurze Zeit, wie sie es für richtig hielten. Er aber tut es zu unserem Nutzen, damit wir an seiner Heiligkeit teilhaben können. 11 Zwar erscheint eine Erziehungsmaßnahme im Moment nicht erfreulich, sondern sie ist schmerzlich*, aber hinterher bringt sie denen, die durch sie geschult worden sind, Frieden und Gerechtigkeit als Frucht.

Wtl. „Väter nach dem Fleisch“.
Oder „betrüblich“.


^ Abs. 3 (Spr. 3:5) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.

Wtl. „stütze“.


^ Abs. 3 (Ps. 145:9) Jehova ist gut zu allen und seine Barmherzigkeit zeigt sich in allen seinen Werken.



^ Abs. 3 (Ps. 97:10) Die ihr Jehova liebt, hasst das Böse. Er behütet das Leben* seiner Loyalen. Aus der Hand* der Bösen befreit er sie.

Oder „Seele“.
Oder „Macht“.


^ (Röm. 7:21-23) Ich stelle also bei mir folgendes Gesetz fest: Wenn ich das Richtige tun möchte, ist das Schlechte bei mir vorhanden. 22 Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper* ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper* ist.

Wtl. „Gliedern“.
Oder „Sinnes“.
Wtl. „Gliedern“.


^ Abs. 4 (1. Mo. 3:22) Dann sagte Jehova Gott: „Nun ist der Mensch im Erkennen von Gut und Böse wie einer von uns geworden. Damit er jetzt nicht die Hand ausstreckt und auch eine Frucht vom Baum des Lebens nimmt und isst und ewig* lebt . . .“

Oder „auf unabsehbare Zeit“.


^ Abs. 5 (Röm. 7:21-23) Ich stelle also bei mir folgendes Gesetz fest: Wenn ich das Richtige tun möchte, ist das Schlechte bei mir vorhanden. 22 Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper* ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper* ist.

Wtl. „Gliedern“.
Oder „Sinnes“.
Wtl. „Gliedern“.


^ Abs. 7 (Mat. 6:24) Niemand kann zwei Herren dienen. Den einen würde er hassen und den anderen lieben — zu dem einen würde er halten und den anderen würde er verachten. Ihr könnt nicht Gott und dem Reichtum dienen.



^ Abs. 9 (1. Pet. 5:2) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* — nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer.

Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 9 (Neh. 1:11) O Jehova, bitte hab ein aufmerksames Ohr und hör mein Gebet* und das Gebet deiner Diener, die aus tiefstem Herzen Ehrfurcht vor deinem Namen haben. Bitte schenke mir, deinem Diener, heute Erfolg und lass den König Mitgefühl mit mir haben.“ Damals war ich Mundschenk beim König.

Wtl. „das Gebet deines Dieners“.


^ Abs. 9 (Neh. 2:7, 8) Weiter sagte ich: „Wenn du einverstanden bist, mein König, gebe man mir Briefe an die Statthalter im Gebiet westlich des Euphrat*, die mir eine sichere Durchreise bis nach Juda gewährleisten. 8 Ich bitte auch um einen Brief an Ạsaph, den Verwalter des königlichen Waldes*, damit er mir Bauholz für die Tore der Festung beim Tempel* gibt sowie für die Stadtmauer und für das Haus, in das ich einziehen werde.“ Der König gewährte es mir, denn die gütige Hand meines Gottes war über mir.

Oder „in Transeuphrat“. Wtl. „Jenseits des Flusses“.
Oder „Parks“.
Wtl. „Haus“.


^ Abs. 9 (Neh. 5:14) Von dem Tag an, als mich der König zum Statthalter des Landes Juda einsetzte, haben ich und meine Brüder außerdem zwölf Jahre lang auf die Abgaben verzichtet, die dem Statthalter zustehen — und zwar vom 20. bis zum 32. Jahr von König Artaxẹrxes.



^ Abs. 10 (Neh. 1:4-10) Sobald ich diese Worte hörte, setzte ich mich hin und weinte und trauerte tagelang. Die ganze Zeit fastete und betete ich vor dem Gott des Himmels. 5 Ich sagte: „O Jehova, du Gott des Himmels, du großer und Ehrfurcht einflößender Gott! Du hältst dich an deinen Bund und schenkst allen, die dich lieben und deine Gebote beachten, loyale Liebe. 6 Bitte hab ein aufmerksames Ohr und ein offenes Auge und höre dem Gebet deines Dieners zu, das ich heute an dich richte. Tag und Nacht bete ich für deine Diener, die Israeliten, und gestehe die Sünden, die dein Volk Israel gegen dich begangen hat. Wir haben gesündigt, ich und das Haus meines Vaters. 7 Wir haben eindeutig verwerflich gehandelt, als wir uns nicht an deine Gebote, Vorschriften und Rechtsentscheidungen gehalten haben, die du deinem Diener Moses gegeben hast. 8 Denk doch bitte an die Warnung*, die du deinem Diener Moses gegeben* hast: ‚Wenn ihr untreu seid, werde ich euch unter die Völker zerstreuen. 9 Aber wenn ihr zu mir zurückkehrt und meine Gebote achtet und befolgt, werde ich euch einsammeln und an den Ort bringen, den ich für meinen Namen ausgewählt habe — selbst wenn ihr bis ans Ende des Himmels verstreut seid.‘ 10 Sie sind doch deine Diener und dein Volk, das du durch deine große Macht und durch deine starke Hand erlöst hast.

Wtl. „das Wort“.
Wtl. „geboten“.


^ Abs. 10 (Neh. 13:1-3) An dem Tag las man dem Volk aus dem Buch von Moses vor. Dort stand, dass kein Ammonịter und kein Moabịter jemals in die Versammlung des wahren Gottes aufgenommen werden darf. 2 Sie waren den Israeliten nämlich nicht mit Brot und Wasser entgegengekommen. Im Gegenteil, sie hatten Bịleam dafür angeworben, das Volk zu verfluchen. Unser Gott änderte den Fluch jedoch in einen Segen um. 3 Sobald die Israeliten das Gesetz hörten, fingen sie an, sich von allen zu trennen, die ausländischer Herkunft waren*.

Oder „aus einer Mischehe stammten“.


^ Abs. 10 (Neh. 4:15) Nachdem unsere Feinde erfahren hatten, dass wir gewarnt waren und dass der wahre Gott ihre Pläne durchkreuzt hatte, gingen wir alle zur Mauer zurück und machten uns wieder an die Arbeit.



^ (1. Thes. 2:7, 8) Im Gegenteil, als wir bei euch waren, wurden wir sanft wie eine stillende Mutter, die liebevoll für ihre Kinder sorgt*. 8 Da wir also innige Liebe zu euch haben, waren wir entschlossen*, euch nicht nur an der guten Botschaft Gottes teilhaben zu lassen, sondern auch an unserem eigenen Leben* — so lieb wart ihr uns geworden.

Oder „ihre Kinder hegt und pflegt“.
Wtl. „hat es uns wohlgefallen“.
Oder „unseren eigenen Seelen“.


^ Abs. 11 (1. Thes. 2:7, 8) Im Gegenteil, als wir bei euch waren, wurden wir sanft wie eine stillende Mutter, die liebevoll für ihre Kinder sorgt*. 8 Da wir also innige Liebe zu euch haben, waren wir entschlossen*, euch nicht nur an der guten Botschaft Gottes teilhaben zu lassen, sondern auch an unserem eigenen Leben* — so lieb wart ihr uns geworden.

Oder „ihre Kinder hegt und pflegt“.
Wtl. „hat es uns wohlgefallen“.
Oder „unseren eigenen Seelen“.


^ Abs. 11 (Phil. 2:3) Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst.



^ Abs. 12 (Ps. 18:35) Du gibst mir deinen rettenden Schild, deine rechte Hand stützt* mich und deine Demut macht mich groß.

Oder „versorgt“.


^ Abs. 12 (Ps. 113:6, 7) Er beugt sich hinunter, um auf Himmel und Erde zu schauen,  7 und holt den Hilflosen aus dem Staub. Den Armen hebt er aus dem Aschenhaufen* empor,

Evtl. auch „Müllabladeplatz“.


^ Abs. 12 (Spr. 16:5) Wer ein stolzes Herz hat, ist für Jehova abscheulich. Sei versichert:* Er wird nicht ungestraft bleiben.

Wtl. „Hand zu Hand“.


^ Abs. 13 (Jak. 1:26) Wenn jemand sich für einen Anbeter Gottes* hält, aber seine Zunge nicht zügelt*, betrügt er sein eigenes Herz und seine Anbetung ist sinnlos.

Oder „für religiös“.
Oder „nicht fest im Griff behält“.


^ Abs. 13 (Gal. 5:14, 15) Denn das ganze Gesetz findet seine Erfüllung* in einem einzigen Gebot. Es lautet: „Du sollst deinen Mitmenschen* lieben wie dich selbst.“ 15 Wenn ihr euch aber ständig gegenseitig beißt und verschlingt, passt auf, dass ihr euch nicht gegenseitig vernichtet.

Evtl. auch „ist zusammengefasst“.
Wtl. „Nächsten“.


^ Abs. 13 (Kol. 4:6) Eure Worte sollen immer freundlich sein, mit Salz gewürzt. Dann wisst ihr, wie ihr jedem antworten sollt.



^ Abs. 14 (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^ Abs. 14 (Eph. 6:4) Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben* und der Anleitung* Jehovas*.

Oder „in der Zucht“.
Oder „Ermahnung; Führung“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 14 (Eph. 3:14, 15) Das ist der Grund, warum ich meine Knie vor dem Vater beuge, 15 dem jede Familie im Himmel und auf der Erde ihren Namen verdankt.



^ Abs. 15 (2. Sam. 11:14, 15) Am Morgen schrieb David einen Brief an Jọab und ließ ihn durch Urịa überbringen. 15 In dem Brief hatte er geschrieben: „Stellt Urịa in die vordersten Reihen, wo der Kampf am heftigsten tobt. Zieht euch dann hinter ihm zurück, damit er tödlich getroffen wird.“



^ Abs. 15 (Ps. 51:1-4) Schenk mir deine Gunst, o Gott, in deiner loyalen Liebe. Lösch meine Übertretungen aus in deiner großen Barmherzigkeit.  2 Wasch mein Vergehen gründlich von mir ab und reinige mich von meiner Sünde.  3 Denn meine Übertretungen sind mir deutlich bewusst und meine Sünde geht mir nicht mehr aus dem Kopf*.  4 Gegen dich — vor allem dich* — habe ich gesündigt. Was in deinen Augen schlecht ist, habe ich getan. Darum ist es gerecht, was du sagst, und dein Urteil ist richtig.

Wtl. „ist ständig vor mir“.
Wtl. „dich allein“.


^ Abs. 15 (1. Sam. 19:11, 12) Später schickte Saul Männer zu Davids Haus. Sie sollten es bewachen und David am nächsten Morgen töten. Seine Frau Mịchal warnte ihn jedoch: „Wenn du heute Nacht nicht fliehst*, bist du morgen ein toter Mann.“ 12 Sofort ließ Mịchal David aus dem Fenster hinunter, damit er weglaufen und entkommen konnte.

Oder „deine Seele nicht entkommen lässt“.


^ Abs. 15 (1. Sam. 25:32, 33) Da sagte David zu Abigail: „Gepriesen sei Jehova, der Gott Israels, der dich heute zu mir geschickt hat! 33 Und gesegnet sei deine Vernunft! Gesegnet sollst du sein, weil du mich heute vor Blutschuld bewahrt hast und davor, mich selbst zu rächen*.

Oder „mir durch meine eigenen Hände Rettung zu verschaffen“.


^ Abs. 16 (5. Mo. 6:6-9) Die Gebote, die ich dir heute gebe, sollen in* deinem Herzen sein, 7 und du sollst sie deinen Kindern* einschärfen* und davon reden, wenn du in deinem Haus sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn du dich hinlegst und wenn du aufstehst. 8 Binde sie dir als Erinnerung an die Hand und sie sollen wie ein Stirnband auf deiner Stirn* sein. 9 Schreib sie auf die Türpfosten deines Hauses und an deine Tore.

Oder „auf“.
Wtl. „Söhnen“.
Oder „wiederholt sagen; einprägen“.
Wtl. „zwischen deinen Augen“.


^ Abs. 17 (Spr. 6:20) Mein Sohn, beachte das Gebot deines Vaters und lehne die Anleitung* deiner Mutter nicht ab.

Oder „Gesetz“.


^ Abs. 17 (Spr. 22:6) Bring einem Kind* bei, welchen Weg es gehen soll. Auch wenn es alt wird, wird es ihn nicht verlassen.

Oder „Jungen; Jugendlichen“.


^ Abs. 18 (Luk. 1:35-38) Der Engel antwortete ihr: „Heiliger Geist wird über dich kommen und die Kraft des Höchsten wird auf dir ruhen. Darum wird der, der geboren wird, heilig und Gottes Sohn genannt werden. 36 Und stell dir vor! Deine Verwandte Elisabeth ist ebenfalls mit einem Sohn schwanger, und das obwohl sie schon älter ist. Sie, die sogenannte Unfruchtbare, ist jetzt im sechsten Monat, 37 denn es gibt keine Aussage Gottes, die er nicht wahr machen kann*.“ 38 Maria erwiderte: „Hier bin ich: Jehovas* Sklavin! Was du angekündigt hast, soll mit mir geschehen.“ Darauf verließ der Engel sie.

Oder „für Gott ist nichts unmöglich“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 18 (Luk. 1:46-55) Maria sagte darauf: „Meine Seele* preist Jehovas* Größe, 47 und mein Geist kann nicht anders, als über Gott, meinen Retter, überglücklich zu sein, 48 denn er hat die niedrige Stellung seiner Sklavin wahrgenommen. Sieh nur! Von jetzt an werden mich alle Generationen für glücklich erklären, 49 weil der Mächtige Großes für mich getan hat. Heilig ist sein Name, 50 und von Generation zu Generation schenkt er allen, die Ehrfurcht vor ihm haben, Barmherzigkeit*. 51 Mit seinem Arm hat er machtvolle Taten vollbracht und die zerstreut, deren Herz voller überheblicher Absichten ist. 52 Mächtige hat er vom Thron gestoßen und Niedrigstehende erhöht. 53 Hungrige hat er mit Gutem völlig gesättigt und Reiche mit leeren Händen weggeschickt. 54 Er ist seinem Diener Israel zu Hilfe gekommen. Dabei hat er sich an seine Barmherzigkeit erinnert, 55 so wie er es unseren Vorfahren, Abraham und seinen Nachkommen*, zugesagt hat, auf ewig.“

Oder „Mein ganzes Ich“. Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.
Oder „Mitgefühl“.
Wtl. „Samen“.


^ Abs. 19 (Eph. 4:31) Legt jede Art bösartige Verbitterung ab, Wut, Zorn, Geschrei, Beschimpfung und alles Verletzende.



^ Abs. 19 (Ps. 37:5) Überlass deinen Weg* Jehova. Vertraue auf ihn und er wird für dich handeln.

Wtl. „Wälze deinen Weg auf“.


^ Abs. 20 (Tit. 2:3, 4) Ebenso sollen sich die älteren Frauen respektvoll benehmen, sie sollen nicht verleumderisch sein, auch nicht vielem Wein versklavt, sondern Lehrerinnen des Guten. 4 So können sie die jungen Frauen anleiten*, sodass sie ihre Männer lieben, ihre Kinder lieben,

Oder „zur Besonnenheit bringen; schulen“.


^ (Jes. 65:13, 14) Darum sagt der Souveräne Herr Jehova: „Seht! Meine Diener werden essen, ihr aber werdet Hunger leiden. Seht! Meine Diener werden trinken, ihr aber werdet Durst leiden. Seht! Meine Diener werden sich freuen, ihr aber werdet Schande erdulden. 14 Seht! Meine Diener werden jubeln, weil ihr Herz in guter Verfassung ist, ihr aber werdet schreien vor Herzensschmerz und ihr werdet jammern wegen eures gebrochenen Geistes.



^ Abs. 21 (Ps. 19:8) Die Befehle Jehovas sind gerecht, erfreuen das Herz. Was Jehova anordnet, ist rein, erleuchtet die Augen.



^ Abs. 21 (Ps. 19:11) Durch sie wird dein Diener gewarnt. Sie zu halten bringt große Belohnung.



^ Abs. 21 (Jes. 65:13, 14) Darum sagt der Souveräne Herr Jehova: „Seht! Meine Diener werden essen, ihr aber werdet Hunger leiden. Seht! Meine Diener werden trinken, ihr aber werdet Durst leiden. Seht! Meine Diener werden sich freuen, ihr aber werdet Schande erdulden. 14 Seht! Meine Diener werden jubeln, weil ihr Herz in guter Verfassung ist, ihr aber werdet schreien vor Herzensschmerz und ihr werdet jammern wegen eures gebrochenen Geistes.



^ Abs. 22 (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.







STUDIENARTIKEL 38

„Kommt zu mir . . . und ich werde euch neue Kraft geben“


„Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben“ (MAT. 11:28)

LIED 17 „Das will ich“

VORSCHAU*




 1. Was versprach Jesus laut Matthäus 11:28-30?

JESUS gab einmal einer Menschenmenge ein schönes Versprechen. „Kommt zu mir“, sagte er, „und ich werde euch neue Kraft geben.“ (Lies Matthäus 11:28-30.) Das waren keine leeren Worte. Denken wir zum Beispiel daran, was er für eine Frau tat, die an einer schrecklichen Krankheit litt.

 2. Was tat Jesus für eine kranke Frau?

2 Die Frau brauchte dringend Hilfe. Sie war schon bei vielen Ärzten gewesen, aber nach 12 Jahren voller Leid war sie noch immer nicht geheilt. Nach dem Gesetz war sie unrein (3. Mo. 15:25). Als sie hörte, dass Jesus Menschen heilen konnte, machte sie sich auf die Suche nach ihm. Als sie ihn fand, berührte sie die Fransen seines Obergewandes und wurde auf der Stelle gesund! Jesus hat diese Frau nicht nur von einer Krankheit geheilt – er gab ihr auch ihre Würde zurück. Er sprach sie zum Beispiel liebevoll und respektvoll mit „Tochter“ an. Wie gut das der Frau getan haben muss! (Luk. 8:43-48).

 3. Um welche Fragen geht es in diesem Artikel?

3 Interessant ist, dass die Frau zu Jesus hinging. Sie wurde von sich aus aktiv. Das ist auch für uns wichtig. Es liegt an uns, dem Aufruf von Jesus zu folgen, zu ihm zu kommen. Jesus heilt heute nicht durch Wunder die Krankheiten derer, die zu ihm kommen. Aber er lädt uns ein: „Kommt zu mir . . . und ich werde euch neue Kraft geben.“ In diesem Artikel geht es um fünf Fragen: Wie können wir zu Jesus kommen? Was meinte Jesus, als er sagte: „Legt euch mein Joch auf“? Was können wir von Jesus lernen? Warum gibt uns die Arbeit, die er uns aufgetragen hat, neue Kraft? Und wie können wir unter Jesu Joch weiter neue Kraft gewinnen?






„KOMMT ZU MIR“


 4, 5. Wie können wir zu Jesus kommen?

4 Eine Möglichkeit, zu Jesus zu kommen, besteht darin, so viel wie möglich über das zu erfahren, was er sagte und tat (Luk. 1:1-4). Das kann uns niemand abnehmen. Wir müssen die Berichte in der Bibel selbst studieren. Wir können auch zu Jesus kommen, indem wir uns entscheiden, uns taufen zu lassen und seine Jünger zu werden.

5 Eine weitere Möglichkeit, zu Jesus zu kommen, ist, zu den Ältesten zu gehen, wenn wir Hilfe brauchen. Diese Männer sind „Gaben“, die Jesus gebraucht, um für seine Schafe zu sorgen (Eph. 4:7, 8, 11; Joh. 21:16; 1. Pet. 5:1-3). Wir müssen von uns aus aktiv werden und sie um Hilfe bitten. Wir können nicht erwarten, dass die Ältesten unsere Gedanken lesen und wissen, was wir brauchen. Ein Bruder mit Namen Julian sagt: „Ich musste aus gesundheitlichen Gründen das Bethel verlassen, und ein Freund empfahl mir, um einen Hirtenbesuch zu bitten. Ich dachte erst, das brauche ich nicht. Später bat ich aber doch um Hilfe, und der Hirtenbesuch war eines der schönsten Geschenke, die ich je bekommen habe.“ Treue Älteste, wie die beiden, die Julian besuchten, können uns helfen, „die Denkweise Christi“ kennenzulernen, das heißt, sein Denken und seine Einstellung zu verstehen und zu übernehmen (1. Kor. 2:16; 1. Pet. 2:21). Das ist wirklich eines der schönsten Geschenke, die sie uns geben können.






„LEGT EUCH MEIN JOCH AUF“


 6. Was meinte Jesus, als er sagte: „Legt euch mein Joch auf“?

6 Mit den Worten „Legt euch mein Joch auf“ könnte Jesus gemeint haben: „Erkennt meine Autorität an.“ Er könnte auch gemeint haben: „Kommt mit mir unter das Joch. Wir arbeiten zusammen für Jehova.“ In jedem Fall bedeutet das Joch Arbeit.

 7. Wobei dürfen wir gemäß Matthäus 28:18-20 mitmachen, und worauf können wir vertrauen?

7 Wir kommen der Einladung von Jesus nach, wenn wir uns Jehova hingeben und uns taufen lassen. Die Einladung gilt allen Menschen. Jesus wird niemand zurückweisen, der Gott wirklich dienen möchte (Joh. 6:37, 38). Alle, die Christus nachfolgen, haben die Ehre, bei dem Werk mitzumachen, das Jehova ihm aufgetragen hat. Wir können darauf vertrauen, dass Jesus immer bei uns sein und uns dabei helfen wird. (Lies Matthäus 28:18-20.)






„LERNT VON MIR“




[image: Männer, Frauen und Kinder sind um Jesus versammelt und hören ihm zu]
Sei eine Kraftquelle wie Jesus (Siehe Absatz 8-11)*





 8, 9. Warum fühlten sich demütige Menschen zu Jesus hingezogen, und was sollten wir uns fragen?

8 Demütige Menschen fühlten sich zu Jesus hingezogen (Mat. 19:13, 14; Luk. 7:37, 38). Warum? Jesus war anders als die Pharisäer. Diese religiösen Führer waren lieblos und arrogant (Mat. 12:9-14). Jesus war liebevoll und demütig. Die Pharisäer waren ehrgeizig und bildeten sich viel auf ihre Stellung ein. Jesus missbilligte unangebrachten Ehrgeiz und lehrte seine Jünger, sich als Diener von anderen zu sehen (Mat. 23:2, 6-11). Die Pharisäer beherrschten die Menschen, indem sie ihnen Angst machten und sie einschüchterten (Joh. 9:13, 22). Jesus gab den Menschen durch liebe Worte und gute Taten Kraft.

9 Orientierst du dich an Jesus? Frag dich doch: Gelte ich als demütiger Mensch mit einem sanften Wesen? Bin ich bereit, niedrige Arbeiten zu erledigen, um anderen zu dienen? Bin ich freundlich zu anderen?

10. Was für ein Umfeld schuf Jesus für die, die mit ihm zusammenarbeiten?

10 Jesus schuf für die, die mit ihm zusammenarbeiteten, ein friedliches, einladendes Umfeld, und er hatte Freude, sie zu schulen (Luk. 10:1, 19-21). Er regte seine Jünger an, Fragen zu stellen, und interessierte sich für ihre Meinung (Mat. 16:13-16). Sie blühten auf wie Pflanzen in einem Gewächshaus. Sie saugten in sich auf, was Jesus lehrte, und brachten als Frucht gute Taten hervor.



[image: Ein Bruder spielt mit jungen Brüdern Fußball]
Sei zugänglich und freundlich







[image: Ein Bruder predigt mit einem älteren Bruder]
Sei engagiert und eifrig







[image: Ein Bruder hilft beim Reinigen eines Königreichssaals]
Sei demütig und fleißig*





11. Was sollten wir uns fragen?

11 Hast du Autorität über andere? Wenn ja, dann frag dich: Was für ein Umfeld schaffe ich am Arbeitsplatz oder zu Hause? Fördere ich den Frieden? Rege ich andere an, Fragen zu stellen? Und bin ich bereit, mir ihre Meinung anzuhören? Wir möchten auf keinen Fall wie die Pharisäer sein, die es anderen übel nahmen, wenn sie ihnen Fragen stellten, und die alle verfolgten, die eine andere Meinung vertraten (Mar. 3:1-6; Joh. 9:29-34).







„IHR WERDET NEUE KRAFT GEWINNEN“


12-14. Warum gibt es uns Kraft, das zu tun, was Jesus uns aufgetragen hat?

12 Warum gibt es uns neue Kraft, das zu tun, was Jesus uns aufgetragen hat? Es gibt da viele Gründe. Hier nur einige davon.

13 Wir haben die besten Aufseher. Unter ihnen steht Jehova an erster Stelle. Er ist kein undankbarer, harter Herr. Er schätzt die Arbeit, die wir tun (Heb. 6:10). Und er gibt uns Kraft, damit wir unsere Last der Verantwortung tragen können (2. Kor. 4:7; Gal. 6:5, Fn.). Jesus, unser König, führt uns durch sein Vorbild (Joh. 13:15). Und die Ältesten, die sich um uns kümmern, nehmen sich Jesus, den „großen Hirten“, zum Vorbild (Heb. 13:20; 1. Pet. 5:2). Sie bemühen sich, freundlich, ermutigend und mutig zu sein, wenn sie uns lehren und beschützen.

14 Wir haben die besten Freunde. Niemand verspürt so viel Sinn im Leben und hat so liebevolle Freunde wie wir. Überlegen wir einmal: Wir dürfen mit Menschen zusammenarbeiten, die höchste moralische Prinzipien haben, dabei jedoch nicht selbstgerecht sind. Sie haben große Fähigkeiten, aber sie bilden sich nichts darauf ein, und sie achten andere höher als sich selbst. Sie betrachten uns nicht einfach als solche, die mit ihnen zusammenarbeiten, sondern als Freunde. Und sie lieben uns so sehr, dass sie sogar für uns sterben würden!

15. Wie sollten wir über unsere Arbeit denken?

15 Wir haben die beste Arbeit. Wir lehren die Wahrheit über Jehova und decken die Lügen des Teufels auf (Joh. 8:44). Satan bürdet den Menschen Lasten auf, die sie nicht tragen können. Zum Beispiel will er uns weismachen, dass Jehova unsere Sünden nicht vergibt und wir nicht liebenswert sind. Was für eine erdrückende Last und was für eine schreckliche Lüge! Wenn wir zu Christus kommen, werden unsere Sünden vergeben. Und Jehova liebt uns alle in Wirklichkeit sehr (Röm. 8:32, 38, 39). Es macht so viel Freude, wenn man Menschen helfen kann, auf Jehova zu vertrauen, und sieht, wie ihr Leben dadurch besser wird!






UNTER JESU JOCH WEITER NEUE KRAFT GEWINNEN


16. Wie unterscheidet sich die Last, die Jesus uns tragen lässt, von anderen Lasten im Leben?

16 Die Last, die uns Jesus tragen lässt, ist ganz anders als andere Lasten in unserem Leben. Am Ende eines Arbeitstages zum Beispiel sind viele müde und unzufrieden. Wenn wir aber Zeit für Jehova und Christus eingesetzt haben, empfinden wir tiefe Befriedigung. Nach einem Arbeitstag sind wir häufig erschöpft und müssen uns überwinden, am Abend in die Zusammenkunft zu gehen. Aber hinterher kommen wir oft richtig frisch und munter nach Hause. Genauso ist es, wenn wir predigen gehen oder persönlich die Bibel studieren. Wir stecken Kraft hinein, bekommen aber viel mehr zurück.

17. Warum müssen wir realistisch sein, und worauf müssen wir achten?

17 Seien wir realistisch: Wir alle haben nur eine bestimmte Menge Energie. Deshalb müssen wir darauf achten, wie wir sie investieren. Man kann Kraft zum Beispiel durch das Streben nach Geld und Besitz vergeuden. Jesus wurde einmal von einem reichen jungen Mann, der eine leitende Stellung hatte, gefragt: „Was muss ich tun, um ewiges Leben zu erben?“ Der Mann befolgte bereits das Gesetz und muss auch ein guter Mensch gewesen sein, denn im Markusevangelium wird gesagt, dass Jesus Liebe für ihn empfand. Jesus forderte den Mann auf: „Geh und verkauf, was du hast, . . . Und komm, folge mir nach!“ Der Mann war hin- und hergerissen, doch offenbar konnte er sich von seinem großen Besitz nicht trennen (Mar. 10:17-22). So lehnte er das Joch, das Jesus ihm angeboten hatte, ab und diente weiter dem Reichtum (Mat. 6:24). Wofür hättest du dich entschieden?

18. Was sollten wir von Zeit zu Zeit tun, und warum?

18 Es ist gut, von Zeit zu Zeit über die Prioritäten in unserem Leben nachzudenken. So können wir sicherstellen, dass wir unsere Kraft sinnvoll einsetzen. Mark, ein junger Mann, sagt: „Ich dachte jahrelang, ich würde ein einfaches Leben führen. Ich war Pionier, aber meine Gedanken drehten sich um Geld und darum, wie ich mein Leben angenehmer machen konnte. Ich fragte mich, warum alles so kompliziert geworden war. Dann wurde mir klar, dass mir hauptsächlich meine eigenen Interessen wichtig waren. Jehova bekam von meiner Zeit und Kraft nur das, was übrig blieb.“ Mark änderte seine Einstellung und seinen Lebensstil, sodass er mehr im Dienst Jehovas tun konnte. „Ich mach mir manchmal Sorgen“, sagt er, „aber mit Jehovas Hilfe und der Unterstützung von Jesus kann ich Schwierigkeiten überwinden.“

19. Warum ist die richtige Perspektive so wichtig?

19 Wir gewinnen unter Jesu Joch weiter neue Kraft, wenn wir drei Dinge beachten. Erstens: Die richtige Perspektive haben. Wir tun, was Jehova möchte, also müssen wir es auch so tun, wie er es möchte. Wir sind die Arbeiter und Jehova ist der Herr (Luk. 17:10). Wenn wir bei dem, was wir für ihn tun, nach unserem Kopf handeln, wehren wir uns sozusagen gegen das Joch. Selbst ein kräftiger Stier wird sich wahrscheinlich verletzen und irgendwann völlig erschöpft sein, wenn er ständig versucht, seinen eigenen Weg zu gehen, und sich gegen das Joch wehrt, mit dem sein Besitzer ihn leitet. Folgen wir dagegen der Anleitung Jehovas, können wir Großes erreichen und jedes Hindernis überwinden. Denken wir daran: Niemand kann verhindern, dass Gottes Wille geschieht! (Röm. 8:31; 1. Joh. 4:4).

20. Aus welchem Motiv sollten wir unter Jesu Joch kommen?

20 Zweitens: Aus dem richtigen Motiv handeln. Wir möchten unseren liebevollen Vater Jehova ehren. Diejenigen im 1. Jahrhundert, die habgierig waren oder für die nur eigene Interessen zählten, wurden bald unzufrieden und warfen Jesu Joch ab (Joh. 6:25-27, 51, 60, 66; Phil. 3:18, 19). Andere jedoch, die Gott und ihre Mitmenschen selbstlos liebten, trugen dieses Joch gern während ihres ganzen Lebens auf der Erde, mit der Aussicht, mit Christus im Himmel zu dienen. Wenn wir Jesu Joch mit dem richtigen Motiv tragen, werden wir wie sie weiter glücklich und zufrieden sein.

21. Was dürfen wir laut Matthäus 6:31-33 von Jehova erwarten?

21 Drittens: Das Richtige erwarten. Wir haben uns für ein aufopferungsvolles Leben mit harter Arbeit entschieden. Jesus kündigte an, dass wir verfolgt würden. Aber wir können erwarten, dass Jehova uns die Kraft gibt, jede Schwierigkeit durchzustehen. Je mehr wir ausharren, desto stärker werden wir (Jak. 1:2-4). Außerdem können wir erwarten, dass Jehova für uns sorgen wird, dass sich Jesus, unser Hirte, um uns kümmern wird und dass unsere Brüder und Schwestern uns Mut machen werden (lies Matthäus 6:31-33; Joh. 10:14; 1. Thes. 5:11). Was brauchen wir mehr!

22. Warum können wir froh sein?

22 Die Frau, die Jesus heilte, bekam noch am selben Tag neue Kraft. Doch sie würde nur auf Dauer Kraft gewinnen, wenn sie eine treue Jüngerin von Christus wird. Was hat sie wohl getan? Falls sie unter Jesu Joch kam, erwartete sie eine großartige Belohnung – mit Jesus im Himmel zu dienen. Diese Belohnung wäre alle Opfer wert. Ob wir die Aussicht haben, für immer im Himmel zu leben oder auf der Erde – wir können wirklich froh sein, dass wir der Einladung Jesu gefolgt sind: „Kommt zu mir!“







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie können wir zu Jesus kommen?



	  Warum gibt es uns neue Kraft, das zu tun, was Jesus uns aufgetragen hat?



	  Wie können wir unter Jesu Joch weiter neue Kraft gewinnen?









LIED 13 Christus, unser großes Vorbild

^ Abs. 5 Jesus lädt uns ein, zu ihm zu kommen. Wie können wir das tun? Darum geht es in diesem Artikel. Außerdem werden wir daran erinnert, wie wir durch die Zusammenarbeit mit Christus neue Kraft gewinnen können.




^ Abs. 60 BILDBESCHREIBUNG: Jesus gab anderen auf verschiedene Weise neue Kraft.


^ Abs. 66 BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder macht es wie Jesus. Er hilft anderen auf verschiedene Weise neue Kraft zu gewinnen.






^ (Mat. 11:28) Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben.



^ (Mat. 11:28-30) Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben. 29 Legt euch mein Joch auf und lernt von mir, denn ich habe ein mildes Wesen* und bin von Herzen demütig, und ihr werdet neue Kraft gewinnen*. 30 Denn mein Joch ist angenehm zu tragen* und meine Last ist leicht.“

Oder „bin mild gesinnt“.
Oder „Erholung für eure Seele finden“.
Wtl. „ist sanft“.


^ Abs. 1 (Mat. 11:28-30) Kommt zu mir, alle, die ihr euch abplagt und belastet seid, und ich werde euch neue Kraft geben. 29 Legt euch mein Joch auf und lernt von mir, denn ich habe ein mildes Wesen* und bin von Herzen demütig, und ihr werdet neue Kraft gewinnen*. 30 Denn mein Joch ist angenehm zu tragen* und meine Last ist leicht.“

Oder „bin mild gesinnt“.
Oder „Erholung für eure Seele finden“.
Wtl. „ist sanft“.


^ Abs. 2 (3. Mo. 15:25) Hat eine Frau außerhalb der üblichen Zeit ihrer Menstruation viele Tage Blutungen oder dauert ihr Ausfluss länger als gewöhnlich, dann soll sie die ganze Zeit, in der sie den Ausfluss hat, unrein sein — wie während der Tage ihrer menstruellen Unreinheit.



^ Abs. 2 (Luk. 8:43-48) Nun war da eine Frau, die seit zwölf Jahren an Blutungen litt und niemand gefunden hatte, der sie heilen konnte. 44 Sie näherte sich von hinten, berührte die Fransen seines Obergewandes, und die Blutungen hörten sofort auf. 45 Da fragte Jesus: „Wer hat mich berührt?“ Als alle es abstritten, sagte Petrus: „Lehrer, die vielen Menschen drücken und drängen von allen Seiten.“ 46 Jesus entgegnete: „Doch, mich hat jemand berührt, denn ich weiß, dass Kraft von mir ausgegangen ist.“ 47 Als der Frau klar wurde, dass sie nicht unbemerkt geblieben war, kam sie zitternd näher, warf sich vor ihm auf den Boden und erzählte vor allen Leuten, warum sie ihn berührt hatte und wie sie augenblicklich geheilt worden war. 48 Da sagte er zu ihr: „Tochter, dein Glaube hat dich gesund gemacht. Geh in Frieden.“



^ Abs. 4 (Luk. 1:1-4) Schon viele haben sich darangemacht, einen Bericht über die Fakten zusammenzustellen, von denen wir völlig überzeugt sind*. 2 Dabei hielten sie sich an das, was uns die überliefert haben, die von Anfang an Augenzeugen und Verkündiger* der Botschaft waren. 3 Also habe auch ich beschlossen, diese Fakten in logischer Reihenfolge für dich, hochverehrter Theọphilus, aufzuschreiben. Ich bin nämlich allem von Anfang an genau nachgegangen. 4 Du wirst dann völlig sicher sein, dass alles, was man dich bereits mündlich gelehrt hat, zuverlässig ist.

Oder „die für uns völlig glaubwürdig sind“.
Wtl. „Diener“.


^ Abs. 5 (Eph. 4:7, 8) Nun ist jedem von uns unverdiente Güte geschenkt worden, so wie der Christus dieses Geschenk* zugeteilt hat. 8 Es heißt nämlich: „Als er in die Höhe hinaufging, führte er Gefangene weg. Er gab Menschen als Gaben.“

Oder „freie Gabe“.


^ Abs. 5 (Eph. 4:11) Und er gab einige als Apostel, einige als Propheten, einige als Evangeliumsverkündiger*, einige als Hirten und Lehrer,

Oder „Verkündiger der guten Botschaft“.


^ Abs. 5 (Joh. 21:16) Dann fragte er ihn ein zweites Mal: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Darauf sagte Jesus: „Hüte meine Schäfchen.“

Oder „Zuneigung zu dir habe“.


^ Abs. 5 (1. Pet. 5:1-3) Daher appelliere* ich als Mitältester, als Zeuge der Leiden des Christus und als Teilhaber an der Herrlichkeit, die offenbart werden soll, an die Ältesten unter euch: 2 Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* — nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer. 3 Spielt euch nicht als Herren über die auf, die Gottes Erbe sind, sondern werdet Vorbilder für die Herde.

Oder „ermahne“.
Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 5 (1. Kor. 2:16) Denn „wer hat die Denkweise* Jehovas* kennengelernt, sodass er ihn belehren könnte“? Wir aber haben die Denkweise* Christi.

Oder „Sinn“.
Siehe Anh. A5.
Oder „Sinn“.


^ Abs. 5 (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^ (Mat. 28:18-20) Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden. 19 Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 7 (Joh. 6:37, 38) Alle, die der Vater mir gibt, werden zu mir kommen, und wer zu mir kommt, den werde ich niemals wegjagen. 38 Denn ich bin nicht vom Himmel herabgekommen, um zu tun, was ich selbst will, sondern was der will, der mich gesandt hat.



^ Abs. 7 (Mat. 28:18-20) Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden. 19 Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 8 (Mat. 19:13, 14) Die Leute brachten nun Kinder zu ihm, damit er ihnen die Hände auflegte* und betete, aber die Jünger wiesen sie ab. 14 Jesus sagte jedoch: „Lasst doch die Kinder! Hindert sie nicht daran, zu mir zu kommen, denn das Königreich des Himmels gehört solchen Menschen.“

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 8 (Luk. 7:37, 38) Als eine Frau, die man in der Stadt als Sünderin kannte, erfuhr, dass er bei dem Pharisäer eingeladen war*, brachte sie ein Alabastergefäß mit duftendem Öl. 38 Sie trat hinter ihn, weinte zu seinen Füßen, benetzte sie mit ihren Tränen und trocknete sie mit ihren Haaren ab. Auch küsste sie seine Füße zärtlich und goss das duftende Öl darüber.

Oder „zu Tisch lag“.


^ Abs. 8 (Mat. 12:9-14) Danach ging Jesus weiter. Er kam in eine Synagoge 10 und sah dort einen Mann mit einer verkümmerten* Hand. Da fragten ihn einige Leute: „Ist es erlaubt, am Sabbat zu heilen?“ Sie wollten ihn nämlich anklagen. 11 Er sagte zu ihnen: „Angenommen, ihr habt ein Schaf und es fällt am Sabbat in eine Grube. Wer von euch wird es dann nicht packen und herausziehen? 12 Wie viel wertvoller ist doch ein Mensch als ein Schaf! Also ist es erlaubt, am Sabbat etwas Gutes zu tun.“ 13 Dann sagte er zu dem Mann: „Streck deine Hand aus!“, worauf er sie ausstreckte und sie wiederhergestellt wurde — so gesund wie die andere Hand. 14 Doch die Pharisäer gingen hinaus und schmiedeten Pläne, um ihn zu töten.

Oder „gelähmten“.


^ Abs. 8 (Mat. 23:2) „Die Schriftgelehrten und die Pharisäer haben den Platz von Moses eingenommen*.

Wtl. „sich auf den Stuhl von Moses gesetzt“.


^ Abs. 8 (Mat. 23:6-11) Sie wollen den besten Platz beim Abendessen und die vorderen* Sitze in den Synagogen, 7 sie lieben es, auf den Marktplätzen besonders gegrüßt zu werden und dass man sie Rabbi* nennt. 8 Ihr aber, lasst euch nicht Rabbi nennen, denn nur einer ist euer Lehrer und ihr seid alle Brüder. 9 Nennt außerdem niemanden auf der Erde Vater, denn nur einer ist euer Vater, der im Himmel. 10 Auch lasst euch nicht Führer nennen, denn nur einer ist euer Führer, der Christus. 11 Der Größte unter euch soll euer Diener sein.

Oder „besten“.
Oder „Lehrer“.


^ Abs. 8 (Joh. 9:13) Sie brachten den ehemaligen Blinden zu den Pharisäern.



^ Abs. 8 (Joh. 9:22) Seine Eltern reagierten aus Angst vor den Juden so. Die hatten nämlich bereits beschlossen, jeden, der Jesus als Christus anerkannte, aus der Synagoge auszuschließen.



^ Abs. 10 (Luk. 10:1) Danach bestimmte der Herr 70 weitere und schickte sie zu zweit in alle Städte und Orte voraus, in die er selbst gehen wollte.



^ Abs. 10 (Luk. 10:19-21) Seht, ich habe euch autorisiert, Schlangen und Skorpione zu zertreten und die ganze Macht des Feindes zu bezwingen, und absolut nichts wird euch schaden. 20 Dennoch: Freut euch nicht darüber, dass die Geister euch unterworfen werden, sondern freut euch, weil eure Namen im Himmel eingetragen sind.“ 21 In dem Moment löste der heilige Geist große Freude bei ihm aus und er sagte: „Ich preise dich öffentlich, Vater, Herr des Himmels und der Erde, weil du das alles vor den Weisen und Intellektuellen gut verborgen und kleinen Kindern mitgeteilt hast. Ja, Vater, denn genau so hast du es gewollt.



^ Abs. 10 (Mat. 16:13-16) In der Gegend von Cäsarẹa Philịppi angekommen, fragte Jesus seine Jünger: „Für wen halten die Leute den Menschensohn?“ 14 Sie antworteten: „Einige sagen: Johạnnes der Täufer, andere: Elịa, und noch andere: Jeremia oder ein anderer Prophet.“ 15 Da fragte er sie: „Und ihr, für wen haltet ihr mich?“ 16 Sịmon Petrus antwortete: „Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes.“



^ Abs. 11 (Mar. 3:1-6) Als er wieder einmal in eine Synagoge ging, war dort ein Mann mit einer verkümmerten* Hand. 2 Sie beobachteten genau, ob er den Mann am Sabbat heilen würde, damit sie ihn anklagen konnten. 3 Er sagte zu dem Mann mit der verkümmerten* Hand: „Steh auf und komm in die Mitte.“ 4 Dann fragte er sie: „Was ist am Sabbat erlaubt? Gutes zu tun oder Schaden anzurichten? Ein Leben* zu retten oder zu töten?“ Sie schwiegen. 5 Nachdem er empört in die Runde geschaut hatte, tieftraurig über ihr gefühlloses Herz, sagte er zu dem Mann: „Streck deine Hand aus!“, worauf er die Hand ausstreckte und sie wiederhergestellt wurde. 6 Da gingen die Pharisäer hinaus und berieten sich sofort mit den Parteianhängern von Herodes, wie man ihn töten könnte.

Oder „gelähmten“.
Oder „gelähmten“.
Oder „Seele“.


^ Abs. 11 (Joh. 9:29-34) Von Moses wissen wir, dass Gott zu ihm geredet hat, aber von diesem Mann wissen wir nicht, woher er ist.“ 30 Der Mann erwiderte: „Das ist schon seltsam, dass ihr nicht wisst, woher er ist, dabei hat er doch meine Augen geöffnet. 31 Wir wissen, dass Gott Sünder nicht erhört, aber wenn jemand gottesfürchtig ist und das tut, was Gott will — den erhört er. 32 Seit Menschengedenken hat man noch nie gehört, dass jemand die Augen eines Blindgeborenen geöffnet hat. 33 Wäre dieser Mann nicht von Gott gekommen, könnte er gar nichts tun.“ 34 Sie erwiderten: „Du bist ganz und gar in Sünde geboren und trotzdem willst du uns belehren?“ Damit warfen sie ihn hinaus!



^ Abs. 13 (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^ Abs. 13 (2. Kor. 4:7) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton*, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns.

Oder „irdenen Gefäßen“.


^ Abs. 13 (Gal. 6:5) Denn jeder wird seine eigene Last* tragen.

Oder „Last der Verantwortung“.


^ Abs. 13 (Joh. 13:15) Ich habe euch nämlich ein Vorbild gegeben, damit ihr genau das tut, was ich für euch getan habe.



^ Abs. 13 (Heb. 13:20) Der Gott des Friedens, der den großen Hirten der Schafe, unseren Herrn Jesus, mit dem Blut eines ewigen Bundes von den Toten heraufgebracht hat,



^ Abs. 13 (1. Pet. 5:2) Hütet die Herde Gottes, die euch anvertraut ist, und dient als Aufseher* — nicht aus Zwang, sondern freiwillig vor Gott, nicht aus Liebe zu unehrlichem Gewinn, sondern voll Eifer.

Oder „wacht gut über sie“.


^ Abs. 15 (Joh. 8:44) Der Teufel ist euer Vater, und ihr wollt tun, was euer Vater wünscht. Er fing als Mörder an* und hielt nicht an der Wahrheit fest, weil er keine Wahrheit in sich hat. Wenn er lügt, dann ist das charakteristisch für ihn, denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge.

Oder „Er war von Anfang an ein Mörder“.


^ Abs. 15 (Röm. 8:32) Wenn er nicht einmal seinen eigenen Sohn verschont hat, sondern ihn für uns alle gegeben* hat, wird er uns dann nicht mit ihm auch gütigerweise alles andere geben?

Oder „geopfert“.


^ Abs. 15 (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.



^ Abs. 17 (Mar. 10:17-22) Als er dann weiterging, lief ein Mann zu ihm, fiel vor ihm auf die Knie und wollte wissen: „Guter Lehrer, was muss ich tun, um ewiges Leben zu erben?“ 18 Jesus entgegnete: „Warum nennst du mich gut? Niemand ist gut außer einem: Gott. 19 Du kennst die Gebote: ‚Morde nicht‘, ‚Brich nicht die Ehe‘, ‚Stiehl nicht‘, ‚Mach keine falsche Zeugenaussage‘, ‚Betrüge nicht‘, ‚Ehre deinen Vater und deine Mutter‘.“ 20 Da sagte der Mann: „Lehrer, an all das habe ich mich von meiner Jugend an gehalten.“ 21 Jesus sah ihn an, empfand Liebe für ihn und sagte: „Eins fehlt dir noch: Geh und verkauf, was du hast, und gib das Geld den Armen, und du wirst einen Schatz im Himmel haben. Und komm, folge mir nach!“ 22 Diese Antwort machte den Mann betroffen und er ging traurig weg, denn er besaß viel.



^ Abs. 17 (Mat. 6:24) Niemand kann zwei Herren dienen. Den einen würde er hassen und den anderen lieben — zu dem einen würde er halten und den anderen würde er verachten. Ihr könnt nicht Gott und dem Reichtum dienen.



^ Abs. 19 (Luk. 17:10) So auch ihr: Wenn ihr alles getan habt, was man euch aufgetragen hat, dann sagt: ‚Wir sind nutzlose Sklaven. Wir haben nur unsere Pflicht getan.‘ “



^ Abs. 19 (Röm. 8:31) Was sollen wir also dazu sagen? Wenn Gott für uns ist, wer wird gegen uns sein?



^ Abs. 19 (1. Joh. 4:4) Ihr stammt von Gott, liebe Kinder, und ihr habt die falschen Propheten besiegt, weil der, der mit euch verbunden ist, größer ist als der, der mit der Welt verbunden ist.



^ Abs. 20 (Joh. 6:25-27) Als sie ihn dann auf der anderen Seite des Sees fanden, fragten sie ihn: „Rabbi, wann bist du hierhergekommen?“ 26 Jesus antwortete: „Eins steht fest: Ihr sucht mich nicht, weil ihr Zeichen gesehen habt, sondern weil ihr die Brote gegessen habt und satt geworden seid. 27 Bemüht euch nicht um* die Nahrung, die vergänglich ist, sondern um die unvergängliche Nahrung, die zu ewigem Leben führt und die euch der Menschensohn geben wird. Denn ihn hat der Vater, also Gott selbst, mit dem Siegel der Anerkennung versehen.“

Oder „Arbeitet nicht für“.


^ Abs. 20 (Joh. 6:51) Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel herabgekommen ist. Wenn jemand von diesem Brot isst, wird er für immer leben. Und in der Tat, das Brot, das ich geben werde, ist mein Fleisch, das ich für das Leben der Welt opfern werde.“



^ Abs. 20 (Joh. 6:60) Als sie das hörten, meinten viele seiner Jünger: „Was er sagt, ist schockierend! Das kann sich doch keiner anhören!“



^ Abs. 20 (Joh. 6:66) Viele seiner Jünger gingen deshalb zu dem zurück, was sie hinter sich gelassen hatten, und begleiteten ihn nicht mehr.



^ Abs. 20 (Phil. 3:18, 19) Denn es gibt viele — ich habe sie schon oft erwähnt, aber ich erwähne sie jetzt auch unter Tränen —, die als Feinde des Marterpfahls* des Christus leben. 19 Ihr Ende ist Vernichtung und ihr Gott ist ihr Bauch und ihre Herrlichkeit ist in Wirklichkeit ihre Schande und sie haben nur Irdisches im Sinn.

Siehe Worterklärungen.


^ (Mat. 6:31-33) Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe* weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.

Wtl. „und seine Gerechtigkeit“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 21 (Jak. 1:2-4) Seht es als lauter Freude an, meine Brüder, wenn ihr die verschiedensten Prüfungen durchmacht, 3 da ihr ja wisst, dass euer auf Echtheit geprüfter Glaube Ausharren* bewirkt. 4 Doch lasst das Ausharren seinen Zweck erfüllen*, damit ihr vollständig und in jeder Hinsicht ohne Makel seid und es euch an nichts fehlt.

Oder „Durchhaltevermögen“.
Wtl. „sein Werk vollenden“.


^ Abs. 21 (Mat. 6:31-33) Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe* weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.

Wtl. „und seine Gerechtigkeit“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 21 (Joh. 10:14) Ich bin der gute Hirte. Ich kenne meine Schafe und meine Schafe kennen mich,



^ Abs. 21 (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut* und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.

Oder „tröstet einander weiter“.







STUDIENARTIKEL 39

„Eine große Volksmenge“!


Ich sah eine große Volksmenge, die niemand zählen konnte. Sie standen vor dem Thron und vor dem Lamm (OFFB. 7:9)

LIED 60 Ihr Leben steht auf dem Spiel

VORSCHAU*




 1. In welcher Lage war Johannes Ende des 1. Jahrhunderts?

ENDE des 1. Jahrhunderts war der Apostel Johannes in einer schwierigen Situation. Er war schon alt, lebte in der Verbannung auf der Insel Patmos und war wohl der letzte noch lebende Apostel (Offb. 1:9). Er wusste, dass Gegner Irrlehren in den Versammlungen verbreiteten und Spaltungen verursachten. Vielleicht schien es, als würde die kleine Flamme des Christentums schon bald ausgelöscht (Jud. 4; Offb. 2:15, 20; 3:1, 17).



[image: Eine große Volksmenge mit weißen Gewändern und Palmzweigen in den Händen]
Der Apostel Johannes sah „eine große Volksmenge“ mit weißen Gewändern und Palmzweigen in den Händen (Siehe Absatz 2)





 2. Welche begeisternde Vision hatte Johannes gemäß Offenbarung 7:9-14? (Siehe Titelbild.)

2 In dieser schwierigen Lage hatte Johannes eine begeisternde Vision. Er sieht, wie Engel angewiesen werden, die vernichtenden Winde der großen Drangsal zurückzuhalten, bis eine Gruppe von Sklaven endgültig versiegelt ist (Offb. 7:1-3). Sie besteht aus 144 000 Personen, die mit Jesus im Himmel regieren werden (Luk. 12:32; Offb. 7:4). Dann erwähnt Johannes noch andere Menschen. Es sind so viele, dass er sagt: „Ich [sah] eine große Volksmenge, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm.“ (Lies Offenbarung 7:9-14.) Wie muss sich Johannes gefreut haben, zu erfahren, dass es einmal unzählige wahre Anbeter geben wird!

 3. (a) Warum stärkt die Vision von Johannes unseren Glauben? (b) Womit befassen wir uns jetzt?

3 Diese Vision hat den Glauben von Johannes ganz sicher gestärkt. Bestimmt wird sie dann erst recht unseren Glauben stärken, wo wir ja heute in der Zeit leben, in der sich diese Vision erfüllt! Es sind Millionen Menschen eingesammelt worden, die hoffen, die große Drangsal zu überstehen und für immer auf der Erde zu leben. Wir werden uns jetzt damit befassen, wie Jehova seinem Volk vor über 80 Jahren offenbart hat, wer diese große Volksmenge ist. Dann sehen wir uns zwei Eigenschaften von ihr an: 1. ihre Größe und 2. ihre Vielfalt. Das stärkt sicher den Glauben aller, die hoffen, zu dieser Volksmenge zu gehören.






WO WIRD DIE GROSSE VOLKSMENGE LEBEN?


 4. Welche biblische Wahrheit versteht die Christenheit nicht, und was war bei den Bibelforschern anders?

4 Die Christenheit vertritt im Allgemeinen nicht die biblische Wahrheit, dass gehorsame Menschen einmal für immer auf der Erde leben werden (2. Kor. 4:3, 4). In den meisten Religionen der Christenheit wird heute gelehrt, alle guten Menschen würden nach dem Tod in den Himmel kommen. Bei der kleinen Gruppe von Bibelforschern, die im späten 19. Jahrhundert den Wacht-Turm veröffentlichte, war das jedoch anders. Sie hatten erkannt, dass Gott das Paradies auf der Erde wiederherstellen wird und Millionen gehorsamer Menschen hier auf der Erde leben werden, nicht im Himmel. Es dauerte allerdings eine gewisse Zeit, bis ihnen klar wurde, wer diese Menschen sind (Mat. 6:10).

 5. Welche Auffassung hatten die Bibelforscher, was die 144 000 betrifft?

5 Die Bibelforscher erkannten natürlich auch, dass gemäß der Bibel Menschen „von der Erde freigekauft“ würden, um mit Jesus im Himmel zu herrschen (Offb. 14:3). Es würden 144 000 eifrige, ergebene Christen sein, die Gott auf der Erde treu gedient haben. Welche Auffassung hatten die Bibelforscher, was die große Volksmenge betrifft?

 6. Welche Auffassung hatten die Bibelforscher, was die große Volksmenge betrifft?

6 Johannes sah diese Gruppe in seiner Vision „vor dem Thron und vor dem Lamm“ stehen (Offb. 7:9). Die Bibelforscher schlossen daraus, dass die große Volksmenge – wie die 144 000 – im Himmel sein würde. Aber worin würden sich die beiden Gruppen dann unterscheiden? Die Bibelforscher dachten, die große Volksmenge müsse aus Christen bestehen, die Gott auf der Erde nicht ganz gehorsam gewesen waren. Obwohl sie im Großen und Ganzen nach Gottes Maßstäben lebten, waren manche vielleicht in den Kirchen der Christenheit geblieben. Diese Christen, so schlussfolgerte man, zeigten zwar einen gewissen Eifer, aber nicht genug, um mit Jesus zu regieren. Da ihre Liebe zu Gott nicht glühend genug gewesen sei, würde die große Volksmenge im Himmel vor dem Thron stehen, aber nicht auf Thronen sitzen.

 7. Wer würde nach Auffassung der Bibelforscher während des Millenniums auf der Erde leben, und wovon ging man bei den treuen Männern aus alter Zeit aus?

7 Wer würde dann auf der Erde leben? Wie die Bibelforscher glaubten, sollten nach Aufnahme der 144 000 und der großen Volksmenge in den Himmel Millionen andere Menschen auf der Erde leben und die Segnungen der Tausendjahrherrschaft Christi erleben. Man erwartete nicht, dass sie Jehova schon vor Beginn der Herrschaft Christi dienen. Sie würden Jehova erst während des Millenniums kennenlernen. Danach würden alle, die seinen Maßstäben entsprechen, ewig auf der Erde leben dürfen. Wer sich jedoch gegen Gott stellt, würde vernichtet werden. Auch ging man davon aus, dass einige, die in dieser Zeit als „Fürsten“ auf der Erde dienen, am Ende des Millenniums vielleicht irgendwie mit Leben im Himmel belohnt würden, darunter die auferweckten „alttestamentlichen Überwinder“, das heißt treue Männer, die vor Christus starben (Ps. 45:16).

 8. Welche drei Gruppen schienen in Gottes Vorhaben eine Rolle zu spielen?

8 Die Bibelforscher unterschieden also drei Personengruppen: 1. die 144 000, die mit Jesus im Himmel regieren würden, 2. eine große Volksmenge von weniger eifrigen Christen, die vor Jesu Thron im Himmel stehen würde, und 3. Millionen andere, die auf der Erde leben und Jehovas Maßstäbe während der Tausendjahrherrschaft Christi kennenlernen würden.* Zu der von Jehova festgelegten Zeit wurde das Licht der Wahrheit in dieser Frage dann aber heller und heller (Spr. 4:18).






DAS LICHT DER WAHRHEIT LEUCHTET HELLER




[image: Viele, die hoffen, für immer auf der Erde zu leben, lassen sich 1935 auf einem Kongress taufen]
Auf dem Kongress 1935 ließen sich viele taufen, die die Aussicht hatten, einmal ewig auf der Erde zu leben (Siehe Absatz 9)





 9. (a) In welchem Sinn kann die große Volksmenge auf der Erde „vor dem Thron und vor dem Lamm“ stehen? (b) Warum ergibt diese Erklärung von Offenbarung 7:9 Sinn?

9 1935 wurde ganz deutlich, wer die große Volksmenge aus der Vision von Johannes ist. Jehovas Zeugen erkannten, dass diese Volksmenge nicht buchstäblich im Himmel sein muss, um „vor dem Thron und vor dem Lamm“ zu stehen. Auch wenn sie auf der Erde lebt, kann sie im übertragenen Sinn „vor dem Thron“ stehen, indem sie Jehovas Autorität anerkennt und sich seiner Herrschaft unterwirft (Jes. 66:1). Sie kann „vor dem Lamm“ stehen, indem sie an das Loskaufsopfer Jesu glaubt. Ähnlich heißt es in Matthäus 25:31, 32, dass sich Jesus auf seinen herrlichen Thron setzt und „alle Völker“ – also auch schlechte Menschen – „vor ihm versammelt“ werden. Die hier erwähnten Völker sind natürlich nicht im Himmel, sondern auf der Erde. Diese geänderte Erklärung ergibt Sinn. Man versteht, warum in der Bibel nicht davon die Rede ist, dass die große Volksmenge in den Himmel kommt. Nur einer Gruppe wird ewiges Leben im Himmel versprochen: den 144 000, die mit Jesus „als Könige über die Erde regieren“ werden (Offb. 5:10).

10. Warum muss die große Volksmenge Jehovas Maßstäbe vor dem Millennium kennengelernt haben?

10 Seit 1935 verstehen Jehovas Zeugen unter der großen Volksmenge in der Vision von Johannes also eine Gruppe treuer Christen, die die Aussicht hat, für immer auf der Erde zu leben. Damit diese Menschen die große Drangsal überleben können, müssen sie Jehovas Maßstäbe schon vor Beginn des Millenniums kennengelernt haben. Sie müssen einen starken Glauben haben, um „allem, was [vor der Tausendjahrherrschaft Christi] geschehen muss, zu entkommen“ (Luk. 21:34-36).

11. Warum dachten einige Bibelforscher, dass manche am Ende des Millenniums vielleicht in den Himmel kommen?

11 Was ist zu der Ansicht zu sagen, einige vorbildliche Menschen würden am Ende des Millenniums in den Himmel kommen? Diese Möglichkeit, die vor vielen Jahren im Wacht-Turm von Mai 1913 angedeutet wurde, beruhte auf der Überlegung: Wieso sollen treue Männer aus alter Zeit nur ein Erbe auf der Erde bekommen, während weniger treue Christen mit Leben im Himmel belohnt werden? Diesem Gedanken lagen zwei falsche Annahmen zugrunde: 1. dass die große Volksmenge in den Himmel kommt und 2. dass es sich dabei um weniger eifrige Christen handelt.

12, 13. Was erkennen sowohl die Gesalbten als auch die große Volksmenge an?

12 Wie wir jedoch gesehen haben, ist Jehovas Zeugen seit 1935 klar, dass es sich bei der großen Volksmenge aus der Vision von Johannes um die Überlebenden des Krieges von Armageddon handelt. Sie werden hier auf der Erde „aus der großen Drangsal kommen“ und ständig mit lauter Stimme rufen: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm“ (Offb. 7:10, 14). Außerdem lehrt die Bibel, dass diejenigen, die zu Leben im Himmel auferweckt werden, „etwas Besseres“ erhalten als die treuen Männer aus alter Zeit (Heb. 11:40). Das neue Verständnis von 1935 motivierte unsere Brüder, begeistert Menschen einzuladen, Jehova mit der Aussicht auf ewiges Leben auf der Erde zu dienen.

13 Alle, die zur großen Volksmenge gehören, freuen sich über diese Hoffnung. Sie wissen: Jehova entscheidet, wo treue Menschen ihm dienen werden – ob im Himmel oder auf der Erde. Sowohl die Gesalbten als auch die große Volksmenge erkennen an, dass sie ihren Lohn nur wegen Jehovas unverdienter Güte erhalten, die durch das Loskaufsopfer von Jesus Christus zum Ausdruck kommt (Röm. 3:24).






IHRE ENORME GRÖSSE


14. Warum fragten sich nach 1935 viele, wie sich die Prophezeiung über die große Volksmenge erfüllen würde?

14 Nachdem man 1935 zu einem klaren Verständnis gekommen war, fragten sich jedoch viele in Jehovas Volk: Wie können diejenigen, die hoffen, für immer auf der Erde zu leben, zu einer großen Volksmenge werden? Ronald Parkin war zu der Zeit 12 Jahre alt. Er erinnert sich: „Damals gab es weltweit rund 56 000 Verkündiger und viele, vielleicht sogar die meisten, waren gesalbt. So groß schien die große Volksmenge also gar nicht zu sein.“

DIE VOLKSMENGE IST WIRKLICH GROSS!


1935 wurde deutlich, wer die Aussicht hat, ewig auf der Erde zu leben. Millionen Menschen haben die im Diagramm aufgeführten Bücher studiert und sind Königreichsverkündiger geworden. Die meisten gehören zur großen Volksmenge (Siehe Absatz 14, 15)

Welches Buch hast du (oder einer deiner Angehörigen) studiert, als du die Wahrheit kennengelernt hast?



[image: Aus dem Schaubild geht hervor, wie die Zahl der Verkündiger seit 1935 gewachsen ist und welche Veröffentlichungen seit 1943 studiert worden sind]


Veröffentlichungen: 1943 (deutsch: 1946) „Die Wahrheit wird euch frei machen“; 1946 (deutsch: 1948) „Gott bleibt wahrhaftig“; 1968 Die Wahrheit, die zu ewigem Leben führt; 1982 Du kannst für immer im Paradies auf Erden leben; 1995 Erkenntnis, die zu ewigem Leben führt; 2005 Was lehrt die Bibel wirklich?; 2015 Was lehrt uns die Bibel?





15. Wie wurden immer mehr Menschen eingesammelt, die zur großen Volksmenge gehören?

15 In den Jahrzehnten danach wurden jedoch Missionare in viele Länder geschickt und die Zahl der Zeugen Jehovas nahm immer mehr zu. 1968 begann man ein Bibelstudienprogramm mit dem Buch Die Wahrheit, die zu ewigem Leben führt. Es enthielt einfache Erklärungen der biblischen Wahrheit, durch die sich mehr Menschen angesprochen fühlten als je zuvor. Innerhalb von vier Jahren ließen sich über eine halbe Million neuer Jünger taufen. Außerdem verlor die katholische Kirche in Lateinamerika und anderen Ländern allmählich ihre Macht und unser Werk war in Osteuropa und Teilen Afrikas weniger Einschränkungen unterworfen, sodass sich weitere Millionen taufen ließen (Jes. 60:22). In den vergangenen Jahren hat Jehovas Organisation weitere gute Hilfsmittel herausgebracht, um Menschen zu helfen, die Lehren der Bibel kennenzulernen. Jehova sammelt ohne Zweifel eine große Volksmenge ein – es sind zurzeit über acht Millionen!






IHRE VIELFALT


16. Woher kommt die große Volksmenge?

16 Als Johannes seine Vision aufschrieb, erwähnte er, dass die große Volksmenge „aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen“ kommen würde. Der Prophet Sacharja hatte zuvor etwas Ähnliches vorausgesagt. Er schrieb: „In jenen Tagen werden zehn Männer aus allen Sprachen der Völker nach dem Gewand eines Juden greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: ‚Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist‘ “ (Sach. 8:23).

17. Was wird unternommen, um Menschen aus allen Nationen und Sprachen zu helfen?

17 Um Menschen aus allen Sprachen einzusammeln, muss die gute Botschaft natürlich in vielen Sprachen gepredigt werden. Jehovas Zeugen übersetzen deswegen schon seit über 130 Jahren Studienmaterial zur Bibel. Doch die bisher umfangreichste Übersetzungstätigkeit ist heute im Gange. Wir übersetzen in Hunderte von Sprachen. Jehova wirkt dadurch ganz offensichtlich ein neuzeitliches Wunder – die Einsammlung einer großen Volksmenge aus allen Nationen. Da es geistige Nahrung in immer mehr Sprachen gibt, ist diese internationale Gruppe in der Anbetung vereint. Und Jehovas Zeugen sind für ihr eifriges Predigen und ihre Bruderliebe bekannt. Das stärkt wirklich unseren Glauben! (Mat. 24:14; Joh. 13:35).






WAS BEDEUTET DIE VISION FÜR UNS?


18. (a) Warum sind wir im Hinblick auf Jesaja 46:10, 11 nicht überrascht, dass Jehova die Prophezeiung über die große Volksmenge wahr werden ließ? (b) Warum fühlen sich diejenigen, die hoffen, auf der Erde zu leben, nicht übergangen?

18 Die Prophezeiung über die große Volksmenge ist einfach begeisternd! Es überrascht nicht, dass Jehova diese Prophezeiung auf so wunderbare Weise wahr werden ließ. (Lies Jesaja 46:10, 11.) Alle, die zur großen Volksmenge gehören, sind für das dankbar, was Jehova ihnen in Aussicht stellt. Sie fühlen sich nicht übergangen, weil sie nicht mit Gottes Geist gesalbt wurden, um mit Jesus im Himmel zu dienen. In der Bibel ist von Glaubensmännern und -frauen zu lesen, die von Gottes Geist geleitet wurden, die aber nicht zu den 144 000 gehören – zum Beispiel Johannes der Täufer oder David (Mat. 11:11; Apg. 2:34). Sie und unzählige andere werden in einem Paradies auf der Erde auferweckt werden. Sie alle werden zusammen mit der großen Volksmenge die Gelegenheit bekommen, ihre Loyalität gegenüber Jehova und seiner Herrschaft zu beweisen.

19. Was werden wir tun, wenn wir verstanden haben, was die Vision von der großen Volksmenge bedeutet?

19 Noch nie in der Geschichte hat Gott Millionen Menschen aus allen Nationen vereint. Ob wir die Aussicht haben, im Himmel zu leben oder auf der Erde, wir müssen in jedem Fall so vielen wie möglich helfen, sich der großen Volksmenge „anderer Schafe“ anzuschließen (Joh. 10:16). Jehova wird bald in der vorausgesagten großen Drangsal die Regierungen und Religionen vernichten, die so viel Leid verursacht haben. Und die große Volksmenge wird Jehova dann für immer auf der Erde dienen dürfen. Was für eine Ehre! (Offb. 7:14).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Welche falschen Ansichten über die große Volksmenge wurden 1935 korrigiert?



	  Wie erreichte die Volksmenge eine enorme Größe?



	  Was beweist, dass Jehova eine große Volksmenge von überall auf der Erde einsammelt?









LIED 139 Siehst du dich in der neuen Welt?

^ Abs. 5 In diesem Artikel geht es um die Vision des Apostels Johannes von der Einsammlung einer „großen Volksmenge“. Er wird bestimmt den Glauben aller stärken, die zu ihr gehören.


^ Abs. 8 Siehe Jehovas Zeugen – Verkündiger des Königreiches Gottes, S. 159-163.






^ (Offb. 7:9) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 1 (Offb. 1:9) Ich, Johạnnes, euer Bruder, der zusammen mit euch an Schwierigkeiten*, am Königreich und am Ausharren* teilhat in Gemeinschaft mit Jesus, ich war auf der Insel Pạtmos, weil ich über Gott gesprochen und für Jesus als Zeuge ausgesagt hatte.

Oder „Drangsal“.
Oder „Durchhalten“.


^ Abs. 1 (Jud. 4) Der Grund dafür ist, dass sich bei euch gewisse Leute eingeschlichen haben, die schon vor Langem von den Schriften für das Gericht bestimmt worden sind. Es sind gottlose Menschen, die die unverdiente Güte unseres Gottes als Entschuldigung für dreistes Verhalten* missbrauchen und unserem alleinigen Besitzer und Herrn, Jesus Christus, untreu sind.

Oder „schamloses Verhalten“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 1 (Offb. 2:15) So gibt es auch bei dir Leute, die an der Lehre der Nikolaus-Sekte festhalten.



^ Abs. 1 (Offb. 2:20) Allerdings werfe ich dir vor, dass du diese Ịsebel duldest, die sich Prophetin nennt. Sie lehrt meine Sklaven und verführt sie dazu, sexuelle Unmoral* zu begehen und etwas zu essen, was Götzen geopfert wurde.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 1 (Offb. 3:1) Dem Engel der Versammlung in Sạrdes schreibe: Das sagt der, der die sieben Geister Gottes und die sieben Sterne hat: ‚Ich kenne deine Taten und weiß, dass du den Ruf* hast, lebendig zu sein, doch du bist tot.

Wtl. „Namen“.


^ Abs. 1 (Offb. 3:17) Weil du sagst: „Ich bin reich, habe Reichtum erworben und brauche gar nichts“, du aber nicht weißt, dass du jämmerlich, bemitleidenswert, arm, blind und nackt bist,



^ (Offb. 7:9-14) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“ 11 Alle Engel standen rings um den Thron, um die Ältesten und um die vier lebenden Geschöpfe. Sie warfen sich vor dem Thron nieder, beteten Gott an 12 und sagten: „Amen! Lobpreis, Ruhm, Weisheit, Dank, Ehre, Macht und Stärke gehören unserem Gott für immer und ewig. Amen.“ 13 Darauf sagte einer der Ältesten zu mir: „Wer sind die mit den weißen langen Gewändern und woher kommen sie?“ 14 Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.
Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 2 (Offb. 7:1-3) Danach sah ich vier Engel an den vier Ecken der Erde stehen. Sie hielten die vier Winde der Erde fest, damit kein Wind über die Erde oder über das Meer oder über irgendeinen Baum wehte. 2 Und ich sah einen anderen Engel vom Osten* heraufkommen. Er hatte ein Siegel des lebendigen Gottes dabei und rief mit lauter Stimme den vier Engeln zu, denen gestattet worden war, der Erde und dem Meer Schaden zuzufügen: 3 „Fügt weder der Erde noch dem Meer noch den Bäumen Schaden zu, bis wir die Sklaven unseres Gottes an ihrer Stirn mit dem Siegel gekennzeichnet haben.“

Wtl. „Sonnenaufgang“.


^ Abs. 2 (Luk. 12:32) Hab keine Angst, kleine Herde, denn euer Vater hat es für gut befunden, euch das Königreich* zu geben.

Oder „Regierung“.


^ Abs. 2 (Offb. 7:4) Und ich hörte die Zahl derer, die das Siegel erhielten, 144 000. Sie kommen aus allen Stämmen der Söhne Israels:



^ Abs. 2 (Offb. 7:9-14) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“ 11 Alle Engel standen rings um den Thron, um die Ältesten und um die vier lebenden Geschöpfe. Sie warfen sich vor dem Thron nieder, beteten Gott an 12 und sagten: „Amen! Lobpreis, Ruhm, Weisheit, Dank, Ehre, Macht und Stärke gehören unserem Gott für immer und ewig. Amen.“ 13 Darauf sagte einer der Ältesten zu mir: „Wer sind die mit den weißen langen Gewändern und woher kommen sie?“ 14 Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.
Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 4 (2. Kor. 4:3, 4) Wenn nun die gute Botschaft, die wir verkünden, verhüllt ist, dann ist sie unter denen verhüllt, die zugrunde gehen, 4 unter den Ungläubigen, die* der Gott dieses Weltsystems* verblendet hat, damit das Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahlt.

Oder „deren Sinn“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Oder „erleuchtende Licht“.


^ Abs. 4 (Mat. 6:10) Lass dein Königreich* kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde.

Oder „Reich; Regierung“.


^ Abs. 5 (Offb. 14:3) Und sie singen etwas, was wie ein neues Lied klingt, vor dem Thron, den vier lebenden Geschöpfen und den Ältesten, und niemand konnte dieses Lied meistern außer den 144 000, die von der Erde freigekauft worden sind.



^ Abs. 6 (Offb. 7:9) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 7 (Ps. 45:16) Deine Söhne werden den Platz deiner Vorfahren einnehmen. Auf der ganzen Erde wirst du sie als Fürsten einsetzen.



^ Abs. 8 (Spr. 4:18) Aber der Weg der Gerechten ist wie helles Morgenlicht, das heller und heller wird bis zum vollen Tageslicht.



^ (Offb. 7:9) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 9 (Jes. 66:1) Das sagt Jehova: „Der Himmel ist mein Thron und die Erde ist mein Fußschemel. Wo ist also das Haus, das ihr mir bauen könnt, und wo ist mein Ruheort?“



^ Abs. 9 (Mat. 25:31, 32) Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, wird er sich auf seinen herrlichen Thron setzen. 32 Alle Völker werden vor ihm versammelt werden, und er wird die Menschen voneinander trennen, so wie ein Hirte die Schafe von den Ziegen trennt.



^ Abs. 9 (Offb. 5:10) und du hast sie zu Königen* und zu Priestern für unseren Gott gemacht. Sie sollen als Könige über die Erde regieren.“

Wtl. „einem Königreich“.


^ Abs. 10 (Luk. 21:34-36) Passt aber auf euch auf, damit euer Herz niemals durch zu viel Essen und zu viel Trinken und die Sorgen des Lebens schwer beladen wird und jener Tag plötzlich, in einem Augenblick, über euch kommt 35 wie eine Schlinge. Denn er wird über alle kommen, die auf der ganzen Erdoberfläche wohnen. 36 Bleibt also wach und fleht dabei ständig, damit ihr es schafft, allem, was geschehen muss, zu entkommen und vor dem Menschensohn zu stehen.“



^ Abs. 12 (Offb. 7:10) Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“



^ Abs. 12 (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 12 (Heb. 11:40) Gott hatte nämlich etwas Besseres für uns vorgesehen, damit sie nicht ohne uns vollkommen gemacht würden.



^ Abs. 13 (Röm. 3:24) Doch als Geschenk* werden sie durch seine unverdiente Güte für gerecht erklärt aufgrund der Befreiung durch das von Christus Jesus bezahlte Lösegeld.

Oder „freie Gabe“.


^ Abs. 15 (Jes. 60:22) Der Kleine wird zu 1 000 werden und der Unbedeutende zu einer mächtigen Nation. Ich selbst, Jehova, werde es beschleunigen zu seiner eigenen Zeit.“



^ Abs. 16 (Sach. 8:23) Das sagt Jehova, der Herr der Heere: ‚In jenen Tagen werden zehn Männer aus allen Sprachen der Völker nach dem Gewand* eines Juden* greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist.“ ‘ “

Oder „Gewandsaum“.
Wtl. „jüdischen Mannes“.


^ Abs. 17 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich* wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker*, und dann wird das Ende kommen.

Oder „Reich Gottes; Gottes Regierung“.
Oder „damit alle Nationen sie hören“.


^ Abs. 17 (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ (Jes. 46:10, 11) Von Anfang an sage ich vorher, wie eine Sache ausgeht, und lange im Voraus kündige ich an, was noch nicht getan worden ist. Ich sage: ‚Meine Entscheidung* wird feststehen, und ich werde tun, was immer ich möchte.‘ 11 Aus dem Osten* rufe ich einen Raubvogel, aus einem fernen Land den Mann, der meine Entscheidung* ausführen soll. Ich habe gesprochen und werde es herbeiführen. Ich habe es mir vorgenommen und werde es auch ausführen.

Oder „Vorhaben; Beschluss“.
Wtl. „Vom Sonnenaufgang“.
Oder „Vorhaben; Beschluss“.


^ Abs. 18 (Jes. 46:10, 11) Von Anfang an sage ich vorher, wie eine Sache ausgeht, und lange im Voraus kündige ich an, was noch nicht getan worden ist. Ich sage: ‚Meine Entscheidung* wird feststehen, und ich werde tun, was immer ich möchte.‘ 11 Aus dem Osten* rufe ich einen Raubvogel, aus einem fernen Land den Mann, der meine Entscheidung* ausführen soll. Ich habe gesprochen und werde es herbeiführen. Ich habe es mir vorgenommen und werde es auch ausführen.

Oder „Vorhaben; Beschluss“.
Wtl. „Vom Sonnenaufgang“.
Oder „Vorhaben; Beschluss“.


^ Abs. 18 (Mat. 11:11) Ich versichere euch: Unter den Menschen* gibt es keinen Größeren als Johạnnes den Täufer. Und doch ist jemand, der im Königreich des Himmels eine geringe Stellung hat, größer als er.

Wtl. „den von Frauen Geborenen“.


^ Abs. 18 (Apg. 2:34) Denn David ist nicht in den Himmel aufgefahren, sondern er sagt selbst: ‚Jehova* sagte zu meinem Herrn: „Setz dich an meine rechte Seite,

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 19 (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^ Abs. 19 (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.







Außerdem auf JW.ORG





AHMT IHREN GLAUBEN NACH

„In enger Freundschaft verbunden“

Wie konnte eine enge Freundschaft trotz unterschiedlicher Vorgeschichte und großem Altersunterschied entstehen? Wie kann die Erfahrung zweier Freunde uns bei unseren eigenen Freundschaften helfen?

(Unter: BIBEL & PRAXIS > DER GLAUBE AN GOTT > AHMT IHREN GLAUBEN NACH.)

WER HAT ES ERFUNDEN?

Der Antennenreiniger der Rossameise

Für dieses kleine Insekt ist es überlebenswichtig, dass seine Fühler sauber sind. Hier erfährt man, wie die Ameise ihre Fühler putzt.

(Unter: BIBEL & PRAXIS > WISSENSCHAFT UND DIE BIBEL > WER HAT ES ERFUNDEN?.)
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^ Abs. 14 (2. Mo. 18:13-24) Am nächsten Tag setzte sich Moses wie gewöhnlich hin, um für das Volk Recht zu sprechen, und die Leute standen von morgens bis abends vor ihm. 14 Als der Schwiegervater von Moses sah, was Moses alles für das Volk tat, sagte er: „Was machst du da für das Volk? Wieso sitzt du hier allein, und warum stehen die Leute alle von morgens bis abends vor dir?“ 15 Moses antwortete seinem Schwiegervater: „Das Volk kommt ständig zu mir, um Gott zu befragen. 16 Wenn zwei einen Rechtsfall haben, wird er vor mich gebracht, und ich muss entscheiden, wer im Recht ist. Ich mache die Entscheidungen und Gesetze des wahren Gottes bekannt.“ 17 Der Schwiegervater von Moses erwiderte: „Was du da tust, ist nicht gut. 18 Das hältst du nicht durch, und die Leute, die bei dir sind, auch nicht. Damit bist du überlastet, du schaffst das nicht allein. 19 Hör zu, ich geb dir einen Rat, und Gott wird dir beistehen. Du vertrittst das Volk vor dem wahren Gott und musst die Rechtsfälle vor ihn bringen. 20 Du sollst sie auf Gottes Vorschriften und Gesetze hinweisen und sie wissen lassen, welchen Weg sie gehen und was sie tun sollen. 21 Such dir aber aus dem Volk fähige Männer aus, die Ehrfurcht vor Gott haben, vertrauenswürdig sind und unehrlich erworbenen Gewinn hassen. Setze sie als Oberste über Gruppen von jeweils 1 000, 100, 50 und 10 ein. 22 Sie sollen für das Volk Recht sprechen, wenn Rechtsfälle auftreten*. Mit jedem schwierigen Fall sollen sie zu dir kommen, doch die einfacheren Fälle sollen sie selbst entscheiden. Lass dir etwas von der Last abnehmen, dann hast du es leichter. 23 Wenn du das tust und es Gottes Anweisung entspricht, wirst du der Belastung gewachsen sein, und jeder wird zufrieden nach Hause gehen.“ 24 Moses hörte sofort auf seinen Schwiegervater und setzte alles um, was er gesagt hatte.

Wtl. „zu jeder Zeit“.





^ ***sjj Lied 48 Täglich unseren Weg mit Jehova gehen***
LIED 48
Täglich unseren Weg mit Jehova gehen
(Micha 6:8)
1. Hand in Hand mit Gott Jehova
dürfen wir den Weg des Lebens gehn.
Er schenkt unverdiente Güte,
die wir jeden Tag sehr deutlich sehn.
Seine Liebe zeigt er allen,
reicht so freundlich seine Hand.
Wer sich dann Jehova hingibt,
findet Zuversicht, nie gekannt.
2. Satans Wut wird immer größer,
für die alte Welt das Ende naht.
Weht uns Widerstand entgegen,
drängt uns Furcht nicht ab vom Lebenspfad.
Unser Gott wird uns beschützen,
ihm wir möchten nahe sein.
Ja, Jehova liebt Loyale
und er wird sie schon bald befrein.
3. Kraft und Hilfe gibt Jehova
durch sein Wort und auch durch seinen Geist.
Wenn wir beten, uns versammeln,
unser Gott uns stärkt und unterweist.
Uns an seine Hand zu klammern
und loyal zu ihm zu stehn,
wird uns helfen, stets bescheiden
unsren Weg mit Gott treu zu gehn.
(Siehe auch 1. Mo. 5:24; 6:9; 1. Kö. 2:3, 4.)



^ ***sjj Lied 45 Die Gedanken meines Herzens***
LIED 45
Die Gedanken meines Herzens
(Psalm 19:14)
1. Gedanken ziehn durch meinen Sinn,
sind manchmal dunkel, manchmal hell.
Was immer auch mein Herz bewegt,
ob es wohl dir, mein Gott, gefällt?
Verbringe schlaflos ich die Nacht,
belastet manche Sorge mich,
mein Herz ich schütte vor dir aus,
mein Denken richte ich auf dich.
2. Was rein und ehrlich und gerecht,
was meinen Sinn zum Guten lenkt,
was liebevoll und lobenswert,
mir tiefen Herzensfrieden schenkt.
Wie kostbar ist für mich dein Wort,
ich kann dir dadurch nahe sein.
Ich denke gern darüber nach
und tauche tief in dein Wort ein.
(Siehe auch Ps. 49:3; 63:6; 139:17, 23; Phil. 4:7, 8; 1. Tim. 4:15.)



^ ***w84 15. 12. S. 22-29 „Jehova ... hat mich in belohnender Weise behandelt“***
„Jehova . . . hat mich in belohnender Weise behandelt“
Von Karl F. Klein erzählt
WELCHE Segnungen doch jemand empfängt, der Jehova kennt und ihm dient! Wenn ich zurückblicke, empfinde ich wie David, der sagte: „Ich will dem Jehova singen, denn er hat mich in belohnender Weise behandelt“ (Psalm 13:6). Das hat er wirklich getan. Zum Beispiel habe ich das Vorrecht, zur Bethelfamilie in der Zentrale der Zeugen Jehovas zu gehören, und ich konnte beobachten, wie diese Familie von 150 bis auf 3 000 Glieder anwuchs. Welch ein Segen!
Doch selbst bevor ich die Wahrheit kennenlernte, behandelte mich Gott in belohnender Weise. Meine Mutter war nicht nur sehr unterwürfig und aufopferungsvoll, sie zitierte auch immer aus der Heiligen Schrift, wenn sie uns als Kinder ermahnte oder zurechtwies. Ich möchte etwas aus diesen frühen Jahren erzählen.
Wir beginnen, in der Wahrheit zu wandeln
Im Frühjahr 1917 kam ich zum ersten Mal mit der biblischen Wahrheit in Berührung; ich fand einen Handzettel, auf dem ein Vortrag über die Hölle angekündigt wurde. Das interessierte mich außerordentlich, denn ich hatte den Eindruck, ich würde alles falsch machen, und so machte ich mir oft darüber Sorgen, ob ich nach meinem Tod in eine feurige Hölle kommen würde. Als ich meiner Mutter den Handzettel zeigte, ermunterte sie mich, zu dem Vortrag zu gehen, indem sie sagte: „Das kann dir nicht schaden, und vielleicht wird es dir sogar guttun.“ Ted, einer meiner jüngeren Brüder, und ich hörten uns den Vortrag der Bibelforscher — wie Jehovas Zeugen damals genannt wurden — an. Anhand der Heiligen Schrift und durch logische Schlußfolgerungen zeigte der Redner auf eindrucksvolle Weise, daß die Bibel keine Feuerhölle lehrt. All das klang sehr vernünftig. Als ich nach Hause kam, rief ich freudig: „Mama, es gibt keine Hölle! Das weiß ich ganz sicher!“ Sie stimmte mir zu und sagte, die einzige „Hölle“ sei auf der Erde, denn sie hatte viel Leid ertragen müssen.
Für den nächsten Sonntag war ein weiterer Vortrag angekündigt worden, aber niemand hatte uns Buben von zehn beziehungsweise elf Jahren dazu eingeladen. Nachdem wir an jenem Morgen die Sonntagsschule und die Kirche besucht hatten, spielten wir mit den Jungen aus der Nachbarschaft. Doch an diesem Nachmittag schien alles schiefzugehen. Als ich über das lohnende Erlebnis der vorangegangenen Woche nachdachte, sagte ich mir: „Karl, Gott versucht, dir klarzumachen, daß du nicht nur ans Spielen denken solltest. Du solltest dir lieber noch so einen guten biblischen Vortrag anhören.“ Also gingen Ted und ich nochmals zu einem Vortrag, und diesmal sprachen die Bibelforscher mit uns und spornten uns an, am nächsten Sonntag wiederzukommen. Wir waren einverstanden und besuchten von da an immer die christlichen Zusammenkünfte. Wenn ich zurückblicke, erkenne ich deutlich, wie oft Jehova mir sozusagen auf die Finger klopfte, wenn ich etwas tat, was ich nicht hätte tun sollen. Ich mußte lernen, daß es im Leben nicht dies UND das gibt, sondern nur dies ODER das.
Das bisher Geschilderte spielte sich in Blue Island ab, einem Vorort von Chicago (Illinois). (Ich wurde in Südwestdeutschland geboren und war ein sehr kränkliches Kind. Wir wanderten in die Vereinigten Staaten aus, als ich fünf Jahre alt war, und siedelten uns schließlich in Blue Island an.) Dort führten die Bibelforscher auch während der Woche ein Studium durch, das sich auf die Broschüre Die Stiftshütte stützte. Ich begann sogleich, diesem Studium beizuwohnen, und fand es sehr interessant, besonders da der Studienleiter den Stoff anhand eines Modells der Stiftshütte erklärte. Dennoch dauerte es eine Weile, bis ich die Notwendigkeit erkannte, mich entweder für diese Zusammenkünfte oder für die Methodistenkirche zu entscheiden, in der ich erst kurz zuvor konfirmiert worden war.
Da ich noch ein Junge war und meine Eltern ziemlich arm waren, versorgten mich die Bibelforscher großzügig mit allen notwendigen Studienhilfsmitteln. Wie froh ich war, die Wahrheit über die Seele, die Dreieinigkeit, die Millenniumsregierung Christi usw. kennenzulernen! Bald beteiligte ich mich freudig an der Verbreitung der Traktate Der Schriftforscher und Königreichs-Nachrichten. Im Frühjahr 1918 nahm ich die Gelegenheit wahr, mich Jehova zu weihen — wie man damals sagte, wenn sich jemand Gott hingab —, und ließ mich taufen. Dadurch entstand für mich zu Hause kein Problem, denn meine Mutter bekundete Interesse an dem, was ich lernte, und mein Vater, der seit zwanzig Jahren Methodistenprediger war, war zu dieser Zeit sehr oft auf Reisen. Er kam nur drei- oder viermal im Jahr für ein paar Tage nach Hause.
Brüderliche Liebe auf die Probe gestellt
In jenen Jahren sagte man uns: „Lies die sieben Bände der Schriftstudien jedes Jahr durch, wenn du in der Wahrheit bleiben willst.“ Natürlich wollte ich in der Wahrheit bleiben und las daher pflichtgetreu jedes Jahr diese Bände durch, bis ich ins Bethel kam. Das bedeutete, daß ich täglich zehn Seiten lesen mußte, aber das bereitete mir ungeheure Freude, da ich einen unstillbaren Durst nach Erkenntnis hatte.
Kurz nach meiner Taufe im Jahre 1918 wurde meine Loyalität gegenüber anderen Bibelforschern auf die Probe gestellt. Der Erste Weltkrieg wütete, und obgleich die Brüder, die an der Spitze standen, wegen der Kriegsfrage zu Unrecht inhaftiert worden waren, erkannten diejenigen, die damals die Führung innehatten, die Notwendigkeit der christlichen Neutralität nicht völlig. Einige, in deren Augen der Fall klar war, nahmen Anstoß daran, trennten sich von den Bibelforschern und nannten sich die „Feststehenden“. Sie warnten mich davor, daß ich, wenn ich bei den Bibelforschern bliebe, nicht mehr zur „kleinen Herde“ der gesalbten Nachfolger Jesu gehören würde (Lukas 12:32). Mutter half mir, die richtige Entscheidung zu treffen, obwohl sie noch nicht getauft war. Ich konnte mir nicht vorstellen, diejenigen zu verlassen, von denen ich so vieles gelernt hatte, und daher beschloß ich, meinen Brüdern, den Bibelforschern, treu zu bleiben. Das war wirklich eine Prüfung der Loyalität. Seit damals habe ich viele ähnliche Prüfungen der Loyalität beobachtet. Wenn Fehler gemacht werden, benutzen einige, die nicht von ganzem Herzen loyal sind, dies als Entschuldigung dafür, die Gemeinschaft zu verlassen. (Vergleiche Psalm 119:165.)
Der Kongreß der Bibelforscher im Jahre 1922 in Cedar Point war für mich eine große Ermunterung, Jehova weiterhin zu dienen. Dort hörten wir, wie J. F. Rutherford, der damalige Präsident der Watch Tower Society, den aufrüttelnden Ruf ergehen ließ: „Verkündet, verkündet, verkündet den König und sein Königreich.“ Zwar hatte ich mich von Anfang an an verschiedenen Formen des Zeugnisgebens beteiligt, doch bei diesem Kongreß ging ich zum ersten Mal von Haus zu Haus und bot biblische Literatur gegen einen Beitrag an. Das fiel mir sehr schwer.
Daher beteiligte ich mich bis zum Kongreß in Columbus (Ohio) im Jahre 1924 nicht mehr am Zeugnisgeben von Haus zu Haus. Doch von da an führte zumindest einer in unserer Ortsversammlung regelmäßig diese Tätigkeit durch. Ich erkannte, wie wichtig dieser Dienst ist, und zwar nicht nur um des Predigens der guten Botschaft vom Königreich willen, sondern auch, weil er uns hilft, unseren Glauben zu stärken und all die anderen Früchte des Geistes zu entwickeln (Galater 5:22, 23). Daß die regelmäßige Teilnahme am Predigtdienst in vielerlei Hinsicht lohnend ist, steht außer Frage.
„Im Bethel will ich leben“
Das Versammlungsgeschehen lief damals etwas anders ab als heute. Noch als Jugendlicher wurde ich zum Ältesten gewählt, leitete das Versammlungsbuchstudium, sorgte für Vortragsredner aus Chicago und kümmerte mich darum, daß diese Vorträge sowohl in der Tageszeitung als auch durch Handzettel angekündigt wurden. Nach dem Kongreß in Columbus (Ohio) im Jahre 1924 sah ich meinen Weg deutlich vor mir und bewarb mich um den Dienst in der Weltzentrale des Volkes Jehovas. Schon seit langem war der Betheldienst mein Herzenswunsch gewesen, doch aufgrund einer plötzlichen Änderung der häuslichen Verhältnisse schien es, als sei es in meinem Fall nicht der Wille Jehovas. Aber diese Situation bestand nur vorübergehend, und am 23. März 1925 trat ich doch ins Bethel ein.
Ich freute mich so sehr, daß ich in einem Brief an meine Angehörigen den Text des Liedes „Dixie“ folgendermaßen umschrieb: „Im Bethel will ich leben und will sterben nur im Bethel!“ Heute, nach neunundfünfzig Jahren, denke ich immer noch so über das Bethel. Rückblickend scheint es mir angebracht, zu erzählen, wie Jehova immer wieder mit mir gehandelt hat. Immer erst dann, wenn ich mich damit abgefunden hatte, etwas sehr Begehrtes nicht zu erhalten, weil es anscheinend nicht dem Willen Gottes entsprach, wurde es mir zuteil. Das erinnerte mich an Abraham, der geprüft wurde, ob er bereit wäre, seinen Sohn hinzugeben, ‘den er so liebte’ (1. Mose 22:2).
Im Bethel war meine erste Zuteilung die Setzerei (Concord Street 18, Brooklyn, New York). Bald darauf bekam ich einen Arbeitsplatz im Kellergeschoß, wo ich bei der Bedienung des „alten Schlachtschiffes“ mithelfen sollte, wie die einzige Rotationsdruckmaschine der Gesellschaft damals liebevoll genannt wurde. Wir druckten damit Millionen von Traktaten. Zu jener Zeit hatten unsere beiden Zeitschriften eine Auflage von je 30 000 Exemplaren. Heute hat Der Wachtturm eine durchschnittliche Auflage von 10 200 000 Exemplaren und Erwachet! 8 900 000.
Als Junge hatte ich zwei Jahre lang Geigenunterricht gehabt. Kaum war ich im Bethel, meldete ich mich daher freiwillig für das Orchester, das an zwei Abenden in der Woche übte und dessen musikalische Darbietungen am Sonntagmorgen über WBBR, die Radiostation der Gesellschaft, gesendet wurden. Ich erfuhr, daß ein Cellist benötigt wurde, und so kaufte ich mir ein Cello und begann, Unterricht zu nehmen. Im Jahre 1927 wurden zehn von uns eingeladen, ganztags auf Staten Island, wo sich die Station der Gesellschaft befand, zu spielen. Das war der Anfang meiner Vorrechte in musikalischer Hinsicht, die mir die Jahre hindurch erhalten geblieben sind.
„Karl, paß auf!“
Wie sehr liebte ich doch die Musik! Ihr einen Großteil meiner Zeit zu widmen war in der Tat eine Belohnung. Während ich auf Staten Island diente, hatte ich das außergewöhnliche Vorrecht, J. F. Rutherford, den damaligen Präsidenten der Watch Tower Society, besser kennenzulernen. Das lag daran, daß er jede Woche einige Tage in dieser friedlichen Umgebung zubrachte, die dem Schreiben überaus förderlich war — und er schrieb eine Menge!
Bruder Rutherford war wie ein verständnisvoller, liebender Vater zu mir, obschon er wiederholt Ursache hatte, mich zu tadeln, weil ich eine Regel verletzt hatte. Ich erinnere mich besonders daran, daß er mir einmal einen scharfen Tadel erteilte. Als er mich das nächste Mal sah, sagte er fröhlich: „Hallo, Karl!“ Doch da ich mich noch gekränkt fühlte, murmelte ich nur einen Gruß. Er entgegnete: „Karl, paß auf! Der Teufel ist hinter dir her!“ Ich antwortete verlegen: „Es ist alles in Ordnung, Bruder Rutherford.“ Aber er wußte es besser und wiederholte daher seine Warnung: „Dann ist es ja gut. Aber paß auf! Der Teufel ist hinter dir her.“ Wie recht er hatte! Wenn wir gegen einen Bruder Groll hegen, weil er uns etwas gesagt hat, wozu er ein Recht hatte und sogar verpflichtet war, laufen wir Gefahr, in die Fallstricke des Teufels zu geraten (Epheser 4:25-27).
Aufgrund eines Mißverständnisses wurde Bruder Rutherford einmal fälschlicherweise berichtet, ich hätte eine sehr kritische Bemerkung über ihn geäußert. Anstatt jedoch ungehalten zu sein, erwiderte er: „Nun, Karl redet eine Menge, und er sagt manchmal Dinge, die er nicht so meint.“ Welch ausgezeichnetes Beispiel für uns alle, falls wir einmal hören, daß jemand wenig schmeichelhafte Äußerungen über uns gemacht hat! Ja, Bruder Rutherford war großmütig und sehr verständnisvoll. Dies merkte ich einerseits daran, daß er in meinem Fall wiederholt Ausnahmen machte, wenn ungewöhnliche Umstände dies angebracht erscheinen ließen, und andererseits daran, daß er sich entschuldigte — und das kam nicht nur einmal vor —, wenn er mich gedankenlos gekränkt hatte. Ich denke auch an Bruder Rutherfords Gebete bei der morgendlichen Anbetung, durch die er ebenfalls meine Zuneigung gewann. Er hatte zwar eine außerordentlich kraftvolle Stimme, doch wenn er sich im Gebet an Gott wandte, klangen seine Worte, als spräche ein kleiner Junge mit seinem Vater. Welch wunderbares Verhältnis zu Jehova dies offenbarte! Daß ein Mann von solch geistiger Größe die Führung innehatte, stärkte meinen Glauben, und ich dachte, so müsse es ja auch in Jehovas Organisation sein.
Zurück nach Brooklyn
Das Orchester blieb nur zweieinhalb Jahre auf Staten Island. Danach kam es nach Brooklyn, wo ein neues Studio eingerichtet worden war. Nachdem ich zehn weitere Jahre im Orchester gespielt hatte, wurde es aufgelöst, und ich arbeitete wieder in der Fabrik, zuerst in der Buchbinderei und später an den Druckpressen. Bald darauf kam ich jedoch in die Dienstabteilung, wo ich einige Jahre lang das Vorrecht hatte, mich der etwa 1 250 Sonderpioniere anzunehmen, indem ich ihnen Gebiete zuteilte, ihre Briefe beantwortete usw. Ich durfte außerdem jeden Monat den Predigtdienstbericht für die Vereinigten Staaten und einige andere Länder zusammenstellen. Zu diesen Segnungen kam noch hinzu, daß ich ein ausgezeichnetes Verhältnis zu Bruder T. J. Sullivan hatte, der damals der Aufseher der Dienstabteilung war. Während der Zeit, in der ich dort arbeitete, stieg die Zahl der Königreichsverkündiger in der ganzen Welt von 100 000 auf fast 375 000. Welch eine Freude, zu sehen, daß sich die Zahl der Zeugen Jehovas seit damals versiebenfacht hat — auf über zweieinhalb Millionen!
Als N. H. Knorr Präsident wurde, freute ich mich darüber, daß mehr Nachdruck darauf gelegt wurde, jeden Zeugen Jehovas zu einem befähigten Diener Gottes zu machen, der in der Lage ist, an den Türen Predigten zu halten. Zu jener Zeit wurden die Brüder auch geschult, öffentliche Vorträge zu halten. Die Eröffnung der Wachtturm-Bibelschule Gilead war für mich von besonderem Interesse, denn mein Bruder Ted (der mich zu unserem ersten Vortrag der Bibelforscher begleitet hatte und seit 1931 im Pionierdienst stand) besuchte die erste Klasse.
Eine neue Zuteilung
Eines Tages im Frühjahr 1950 rief Bruder Knorr mich und einen anderen Bruder in sein Büro und fragte uns, ob wir gern in der Schreibabteilung dienen würden. Als ich erwiderte, es sei mir gleich, wo ich diente, wies er mich zurecht, indem er sagte, daß man ein zusätzliches Dienstvorrecht bereitwillig annehmen sollte. In Wirklichkeit war meine Reaktion auf meinen bedenklichen Gesundheitszustand zurückzuführen, der schon immer ein Problem für mich war, so daß ich auf meine Ernährung achten mußte und darauf, daß ich genügend Bewegung hatte. Nichts hätte mir mehr zusagen können, als meine ganze Zeit Nachforschungen und dem Schreiben von Artikeln zu widmen, besonders über biblische Themen. Ich wußte aber, daß diese Arbeit nicht leicht ist. Einmal sprach Bruder Knorr mit mir über die Schreibabteilung und sagte: „Hier wird die wichtigste und schwierigste Arbeit geleistet.“
Im Jahre 1951 erlebten einige aus dem Brooklyner Bethel ein großes geistiges Festmahl auf dem Kongreß „Reine Anbetung“ in London. Nachdem wir anschließend dem Kongreß in Paris beigewohnt hatten, besuchte ein Teil der Gruppe verschiedene andere Zweige der Gesellschaft, auch das Zweigbüro in Wiesbaden. Dort traf ich zum ersten Mal Gretel Naggert, die zwölf Jahre später einwilligte, Schwester Klein zu werden. Nachdem ich achtunddreißig Jahre lang als Lediger im Bethel gedient hatte, dachte ich mir, daß es mir mit ihr als Ehegefährtin bessergehen werde. Seit ich verheiratet bin, stimme ich Salomo zu, der sagte: „Hat jemand eine gute Ehefrau gefunden? Er hat Gutes gefunden, und er erlangt Wohlwollen von Jehova“ (Sprüche 18:22). Auch darin hat mich Jehova in belohnender Weise behandelt, denn Gretel ist mir in vieler Hinsicht eine große Hilfe.
Bruder Knorr — ein älterer Bruder
Mein Verhältnis zu Bruder Rutherford war wie das eines Sohnes zu einem liebevollen Vater gewesen. Doch da Bruder Knorr nur einige Monate älter war als ich, hatten wir eher ein brüderliches Verhältnis zueinander — wobei der ältere Bruder geneigt war, den Unzulänglichkeiten des jüngeren mit Unduldsamkeit zu begegnen. Gretel reagierte angesichts solcher Meinungsverschiedenheiten sehr philosophisch. „Schließlich kann man nicht erwarten“, sagte sie, „daß ein tüchtiger Direktor eines Unternehmens und ein überaus romantischer Musiker immer miteinander übereinstimmen.“ Damit diese Bemerkung aber nicht mißverstanden wird, sollte ich hinzufügen, daß Bruder Knorr mein Lieblingsredner war. Einmal bezeichnete er mich als seinen Schatten, weil ich überall auftauchte, wo er Ansprachen hielt. Darüber hinaus liebte er wie ich die Musik und führte bei unseren Versammlungszusammenkünften das Singen wieder ein. Er hatte großes Interesse an der Veröffentlichung von Liederbüchern (Epheser 5:18-20).
Wieder konnte ich erkennen, daß Jehova den richtigen Mann erwählt hatte, sein Werk auf der Erde zu leiten, denn Bruder Knorr war ein hervorragender Organisator. Insbesondere erkannte er, wie wichtig die richtige Schulung ist. Er sorgte deshalb dafür, daß die Theokratische Predigtdienstschule eingeführt wurde sowie die Missionarschule Gilead, die Königreichsdienstschule und die Betheleinführungsschule.
All das erinnert mich an eine Feststellung des Zweigkoordinators von England. Er beobachtete bei Bruder Knorr die vorzügliche Eigenschaft, sich nicht von jemandes Persönlichkeit beeinflussen zu lassen, wenn er organisatorische Ernennungen vornahm. Das ist eine Tatsache, denn sonst hätte ich niemals all die Vorrechte erhalten, die er mir in Verbindung mit Kongressen, der Musik, dem Schreiben usw. zukommen ließ. In dieser Hinsicht war Bruder Knorr ein guter Nachahmer Jesu Christi. Wieso? Nun, wen liebte Jesus besonders? Johannes. Doch wem vertraute er „die Schlüssel des Königreiches“ an? Petrus, obwohl dieser Apostel ein impulsives Wesen hatte (Matthäus 16:18, 19; Johannes 21:20).
In welch belohnender Weise mich doch Jehova behandelte, und das trotz meiner Schwächen und Unzulänglichkeiten! Und wenngleich ich beinahe fünfzig Jahre lang sehr begünstigt worden war, stand mir das größte Vorrecht noch bevor. Im November 1974 wurde ich eingeladen, ein Glied der leitenden Körperschaft der Zeugen Jehovas zu werden. Diese Einladung überwältigte mich dermaßen, daß ich ermuntert werden mußte, sie anzunehmen. Unter anderem hob man hervor, daß außer mir eine ansehnliche Anzahl anderer Brüder eingeladen worden waren. Es kamen sieben hinzu, wodurch sich die Zahl der Glieder der leitenden Körperschaft von elf auf achtzehn erhöhte.
Derjenige, der mich ermunterte, diese neue Zuteilung anzunehmen, war Frederick W. Franz, der im Jahre 1977 Bruder Knorr als Präsident der Gesellschaft nachfolgte. Seit ich im Bethel bin, fühle ich mich wegen seiner biblischen Erkenntnis und seiner freundlichen Art zu ihm hingezogen. Früher besuchten wir gemeinsam die deutschen Gebets-, Lobpreisungs- und Zeugnis- Versammlungen. Eine Reihe meiner theokratischen Meilensteine stehen mit ihm in Verbindung, zum Beispiel, daß ich ihn mit meinem Bruder und dessen Frau begleitete, als er die Brüder in der Dominikanischen Republik besuchte, die unter Verbot standen. Noch nie ist mir christliche Liebe auf solch herzliche und aufrichtige Weise begegnet. Es bedeutete unseren Glaubensbrüdern sehr viel, daß wir es, um sie zu besuchen, riskiert hatten, durch Trujillo in Schwierigkeiten zu kommen.
In späteren Jahren besuchten Bruder Franz, meine Frau und ich zusammen mit einigen anderen, zu denen auch A. D. Schroeder gehörte, die Länder der Bibel und eine Anzahl südamerikanischer Länder, darunter Bolivien, wo Gretel neun Jahre lang als Missionarin gedient hatte. Mit Bruder Franz zu reisen brachte ausnahmslos zusätzliche Dienstvorrechte mit sich, denn er bestand darauf, daß auch seine Begleiter die Bühne betraten. Vor nicht allzu langer Zeit besuchten wir gemeinsam Kongresse in Europa und Zentralamerika. Wenn ich zurückblicke, scheint es, daß Bruder Franz immer als ein ausgleichender Faktor in meinem Leben diente. Auf unserer Reise in die Länder der Bibel bekam zum Beispiel ein Bruder aus unserer Gruppe Ärger mit der Polizei, weil er unerlaubterweise fotografierte. Dadurch kam es zu Verzögerungen. Ich brachte darüber meinen heftigen Unwillen zum Ausdruck, doch Bruder Franz lächelte nur und sagte: „Ich denke, er wird eine Lehre daraus ziehen.“ Und genauso war es! Zweifellos hat mich Jehova auch durch meine Verbindung zu Bruder Franz in belohnender Weise behandelt.
Es ging nicht immer alles glatt
Ich darf nicht unerwähnt lassen, daß mich Jehova ebenfalls in bezug auf die mir zugeteilte Arbeit in belohnender Weise behandelt hat. Oft erwies sich ein Projekt aufgrund irgendwelcher Umstände, auf die ich keinen Einfluß hatte, als besonders gut. (Vergleiche Psalm 127:1; 1. Korinther 3:7.) Das habe ich auch in organisatorischer Hinsicht häufig beobachtet. Zum Beispiel kaufte die Gesellschaft vor etwa vierzig Jahren ein Gebäude in der Willow Street als Garage. Hätten wir es nicht besessen, so hätten wir nicht den unterirdischen Gang bauen können, der das Towers-Gebäude mit dem übrigen Bethelkomplex verbindet. Als wir mehr Wohnraum benötigten, konnten wir das Towers-Hotel erwerben. Dann waren weitere Büroräume erforderlich, und es war uns möglich, die Squibb-Gebäude zu kaufen. Diese Gebäude sind vom Bethel aus zu Fuß zu erreichen. Viele ähnliche Situationen, die der Organisation Jehovas zum Segen gereichten, ergaben sich auch in anderen Ländern.
Wegen ererbter Schwächen und aufgrund meines impulsiven Wesens mußte ich in meinem Leben viele Prüfungen und Leiden durchmachen. Nach neun Jahren Betheldienst erlitt ich einen Nervenzusammenbruch. Zu jener Zeit gereichten mir die Worte aus Psalm 103 und aus Römer 7:15-25 wirklich zum Trost. Außerdem hatte ich mehr als genug Unfälle, bei denen ich mir zum Beispiel die Kniescheibe brach und mir eine Wirbelsäulenfraktur zuzog. Zufolge meiner eigenen Schwächen und derjenigen anderer ging in meinem Leben nicht immer alles glatt. Doch mit der Hilfe Jehovas habe ich erkannt, daß, wenn er etwas zuläßt, ich es auch ertragen kann, wie aus 1. Korinther 10:13 hervorgeht. Außerdem kann ich sagen: Je weniger ich für mich selbst lebe, um so mehr kann ich anderen geben. Eine der Lektionen, die ich lernen mußte, war, ‘gegenüber dem Gott meiner Rettung eine wartende Haltung zu bekunden’ und bereit zu sein, mich als „ein Geringerer“ zu benehmen (Micha 7:7; Lukas 9:48).
Dann hatte ich auch wiederholt Ursache, so zu empfinden wie David nach seinem Erlebnis mit Nabal (1. Samuel 25:2-34). Er war Jehova und Abigail dafür dankbar, daß sie ihn davon abgehalten hatten, die gesamte Hausgemeinschaft Nabals zu töten und dadurch Blutschuld auf sich zu laden. Ja, Jehova hielt mich davon zurück, ernsthafte Fehler zu begehen. Dies geschah durch seine Engel, seine Voraussicht und die Hilfe, die mir nicht nur durch reife Brüder, sondern auch durch ebenso viele gute christliche „Abigails“ zuteil wurde. Ich bin Jehova dafür dankbar, daß sich mir, wenn ich geistig schwach war, nicht die Gelegenheit bot, einer Versuchung zu erliegen, und daß ich, wenn die Gelegenheit da war, in geistiger Hinsicht stark genug war, der Versuchung zu widerstehen. Mit anderen Worten: Die Neigung, Unrecht zu tun, und die Gelegenheit dazu trafen nie zusammen, denn Jehova wußte, daß ich im Herzen immer das Rechte zu tun wünschte. Wie dankbar bin ich, daß Jehova nicht auf Vergehungen achtet! (Psalm 130:3).
Auch möchte ich nicht übersehen, in welch belohnender Weise Jehova mich und andere behandelt hat, indem er all die Jahre für hervorragende geistige Speise gesorgt hat (Matthäus 24:45-47). Es besteht kein Zweifel, daß für die Gerechten das Licht immer heller aufstrahlt (Psalm 97:11). Ich möchte nur einige der vielen vorzüglichen Wahrheiten aufzählen, die Jehovas Volk allmählich verstanden hat, seitdem ich begann, die „Milch, die zum Wort gehört“, zu mir zu nehmen: die Unterscheidung zwischen Gottes Organisation und Satans Organisation; die Tatsache, daß Jehovas Rechtfertigung wichtiger ist als die Rettung von Geschöpfen; daß die Wiederherstellungsprophezeiungen für das geistige Israel gelten; daß der christliche Wandel und die Predigttätigkeit von gleicher Wichtigkeit sind und daß schwache und unvollkommene Geschöpfe wie wir das Herz unseres Gottes fröhlich machen können, dessen einzigartigen Namen wir als Jehovas Zeugen tragen dürfen (1. Petrus 2:2; Sprüche 27:11; Jesaja 43:10-12).
Kann ich nicht zu Recht Jehova, unserem Gott, singen, da er mich in so belohnender Weise behandelt hat? Bestimmt habe ich Grund dazu!
[Fußnoten]
Carey Barber spielte in diesem Orchester die zweite Geige. Keiner von uns beiden ahnte damals, daß wir achtundfünfzig Jahre später immer noch im gleichen „Orchester“ wären, aber eine andere Art von Musik machen würden. Der Wachtturm vom 15. November 1982 enthält C. Barbers Lebensbericht.
Hinsichtlich seiner irrigen Feststellungen in bezug auf das, was wir im Jahre 1925 erwarten könnten, sagte er einmal vor uns allen im Bethel: „Ich habe mich lächerlich gemacht.“
Sein Lebensbericht erschien im Wachtturm vom 1. August 1957, Seite 457—459.
Siehe das Jahrbuch der Zeugen Jehovas 1974, Seite 129, 130.
[Bild auf Seite 24]
Das WBBR-Orchester im Jahre 1926, darunter K. F. Klein und C. W. Barber
[Bild auf Seite 25]
J. F. Rutherford war wie ein Vater zu mir
[Bild auf Seite 26]
Auch in Verbindung mit Gretel, meiner Frau, hat mich Jehova in belohnender Weise behandelt
[Bild auf Seite 27]
N. H. Knorr war wie ein älterer Bruder
[Bild auf Seite 28]
F. W. Franz war mir ein wahrer Freund und diente als ausgleichender Faktor in meinem Leben



^ ***cf S. 34 „Ich bin ... von Herzen demütig“***
23 Hochmut ist wie Gift und kann verheerende Auswirkungen haben. Hochmut kann den begabtesten Menschen für Gott unbrauchbar machen. Durch Demut dagegen kann ein ganz unbedeutender Mensch für Jehova sehr wertvoll werden. Wenn wir tagtäglich an dieser wertvollen Eigenschaft arbeiten und uns anstrengen, den Fußstapfen Christi demütig zu folgen, dann erwartet uns ein großartiger Lohn. Petrus schrieb: „Erniedrigt euch daher unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch zur gegebenen Zeit erhöhe“ (1. Petrus 5:6). Jesus hat sich sehr weit erniedrigt und Jehova hat ihn dafür hoch erhöht. Unser Gott freut sich sehr, wenn er auch uns für unsere Demut belohnen kann.









^ ***sjj Lied 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit***
LIED 150
Sucht Jehova, damit er euch befreit
(Zephanja 2:3)
1. Seht, die Nationen schon
bekämpfen Jehovas Sohn.
Das Ende ihrer Herrschaft naht.
Wer wagt es, ihm noch zu drohn?!
Herrscher der Welt vergehn.
Das Königreich bleibt bestehn.
Vernichtung Christus den Feinden bringt.
Loyale werden es sehn.
(REFRAIN)
Sucht Gott, damit er euch befreit.
Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.
Sucht Gerechtigkeit,
euren Glauben zeigt,
bei Jehova bleibt, haltet stand!
Erlebt, wie unser Gott befreit,
ja mit starker Hand!
2. Menschen es sich erwähln,
was wir über Gott erzähln,
zu hören oder abzutun.
Sein Wort wir allen empfehln.
Stürmt vieles auf uns ein,
wir brauchen nicht ängstlich sein.
Jehova hört jeden Hilferuf,
er lässt uns niemals allein.
(REFRAIN)
Sucht Gott, damit er euch befreit.
Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.
Sucht Gerechtigkeit,
euren Glauben zeigt,
bei Jehova bleibt, haltet stand!
Erlebt, wie unser Gott befreit,
ja mit starker Hand!
(Siehe auch 1. Sam. 2:9; Ps. 2:2, 3, 9; Spr. 2:8; Mat. 6:33.)



^ ***sjj Lied 143 Bleibe wachsam, beschäftigt und warte***
LIED 143
Bleibe wachsam, beschäftigt und warte
(Römer 8:20-25)
1. Es ist für uns keine Frage:
Jehova ist Herr der Lage.
Bald heiligt er seinen Namen.
Die Zeichen können wir sehn.
(REFRAIN)
Bleib doch wachsam und freudig beschäftigt!
Warte, bis Gott dir den Lohn gibt,
ewiges Leben dir schenkt!
2. Jehova Gott kennt den Zeitpunkt,
wenn Christus gürtet sein Schwert um.
Die Feinde wird er bezwingen.
Den Sieg ihm Gott garantiert.
(REFRAIN)
Bleib doch wachsam und freudig beschäftigt!
Warte, bis Gott dir den Lohn gibt,
ewiges Leben dir schenkt!
3. Die Schöpfung leidet, hat Schmerzen.
Wir hoffen mit ganzem Herzen,
voll Glauben auf die Befreiung.
Der Tag Jehovas ist nah!
(REFRAIN)
Bleib doch wachsam und freudig beschäftigt!
Warte, bis Gott dir den Lohn gibt,
ewiges Leben dir schenkt!
(Siehe auch Mat. 25:13; Luk. 12:36.)









^ Abs. 9 (Neh. 13:4-30) Davor war der Priester Ẹljaschib, ein Verwandter Tobịjas, für die Lagerräume* im Haus* unseres Gottes verantwortlich. 5 Er hatte Tobịja einen großen Lagerraum* zur Verfügung gestellt, in dem man früher das Getreideopfer lagerte, den Weihrauch, die Utensilien, den zehnten Teil vom Getreide, vom neuen Wein und vom Öl, der den Levịten, Sängern und Torwächtern zustand, sowie die Beiträge für die Priester. 6 Während dieser ganzen Zeit war ich nicht in Jerusalem gewesen, denn im 32. Jahr von Artaxẹrxes, dem König von Babylon, war ich an den Königshof zurückgekehrt. Irgendwann später bat ich den König dann, mich für eine gewisse Zeit zu beurlauben. 7 Zurück in Jerusalem bekam ich mit, was Ẹljaschib Unerhörtes getan hatte. Im Vorhof vom Haus des wahren Gottes hatte er Tobịja einen Lagerraum zur Verfügung gestellt. 8 Das ärgerte mich sehr und ich warf Tobịjas ganzen Hausrat aus dem Lagerraum*. 9 Auf meinen Befehl wurden die Lagerräume* gereinigt, und ich brachte die Utensilien, die zum Haus des wahren Gottes gehören, zusammen mit dem Getreideopfer und dem Weihrauch dorthin zurück. 10 Ich fand auch heraus, dass die Levịten ihre Anteile nicht bekommen hatten. Deswegen waren die diensttuenden Levịten und Sänger weggegangen, jeder zu seinem eigenen Feld. 11 Da stellte ich die Untervorsteher zur Rede: „Warum ist das Haus des wahren Gottes vernachlässigt worden?“ Dann rief ich die Levịten zusammen und stellte sie wieder an ihre Posten. 12 Ganz Juda brachte nun den zehnten Teil vom Getreide, vom neuen Wein und vom Öl zu den Lagerräumen. 13 Die Verantwortung für die Lagerräume übertrug ich dann dem Priester Schelẹmja, dem Abschreiber* Zạdok und dem Levịten Pedạja und stellte ihnen Hạnan, Sohn von Sạkkur, Sohn von Mattạnja, zur Seite. Sie galten nämlich als zuverlässig. Es war ihre Aufgabe, die Verteilung an ihre Brüder vorzunehmen. 14 Vergiss mich nicht, o mein Gott, und lösch nicht aus deinem Gedächtnis, was ich alles aus loyaler Liebe für dein Haus und den Dienst* dort getan habe! 15 Damals sah ich in Juda Leute, die am Sabbat in den Weinkeltern Trauben zerstampften, die Getreide herbeischafften und auf Esel luden und die Wein, Weintrauben, Feigen und die verschiedensten Lasten nach Jerusalem brachten. Ich warnte sie davor, an diesem Tag Waren zu verkaufen.* 16 Und die Tyrer, die in der Stadt wohnten, schafften Fische und die verschiedensten Waren herbei und verkauften sie am Sabbat in Jerusalem an die Bewohner von Juda. 17 Da stellte ich die einflussreichen Männer von Juda zur Rede: „Wie könnt ihr nur so etwas Schlechtes tun und sogar den Sabbat entweihen? 18 Haben das nicht schon eure Vorfahren gemacht? Deshalb hat unser Gott ja dieses ganze Unglück über uns und auch über diese Stadt gebracht. Und jetzt bringt ihr durch das Entweihen des Sabbats noch größeren Zorn über Israel!“ 19 Sobald vor dem Sabbat die Schatten auf die Tore von Jerusalem fielen, befahl ich, die Türen zu schließen. Auch ordnete ich an, sie erst nach dem Sabbat wieder zu öffnen, und ich stellte einige meiner Leute an den Toren auf, damit am Sabbat keine Lasten hereingebracht werden konnten. 20 Die Händler und die Verkäufer von allen möglichen Waren verbrachten daraufhin ein, zwei Nächte außerhalb von Jerusalem. 21 Ich warnte sie: „Wie kommt ihr dazu, vor der Mauer zu übernachten? Wenn ihr das noch ein Mal macht, lasse ich euch mit Gewalt wegschaffen!“ Von da an kamen sie nicht mehr am Sabbat. 22 Die Levịten forderte ich auf, sich regelmäßig zu reinigen und die Tore zu bewachen, damit der Sabbat heiliggehalten wird. Vergiss mich nicht, o mein Gott, und rechne mir auch das an, und hab in deiner großzügigen loyalen Liebe Mitleid mit mir! 23 Damals sah ich auch, dass manche Juden aschdodịtische, ammonịtische und moabịtische Frauen geheiratet* hatten. 24 Die eine Hälfte ihrer Kinder sprach Aschdodịtisch und die andere Hälfte die Sprachen der verschiedenen Völker, aber keins von ihnen beherrschte die Sprache der Juden. 25 Ich schimpfte mit diesen Juden, stieß einen Fluch gegen sie aus, schlug einige Männer, riss ihnen Haare aus, stellte sie vor Gott unter Eid und sagte: „Ihr sollt eure Töchter nicht ihren Söhnen geben und keine ihrer Töchter für eure Söhne oder euch selbst nehmen. 26 Hat nicht auch König Sạlomo von Israel wegen solcher Frauen gesündigt? Unter den vielen Völkern gab es keinen König wie ihn. Sein Gott liebte ihn und ließ ihn deshalb über ganz Israel regieren. Aber sogar ihn verleiteten seine ausländischen Frauen zum Sündigen. 27 Es ist nicht zu fassen, dass ihr so unverschämt seid, ausländische Frauen zu heiraten, und damit unserem Gott die Treue brecht!“ 28 Ein Sohn von Jojạda, dem Sohn des Hohen Priesters Ẹljaschib, war Schwiegersohn des Horonịters Sanbạllat geworden. Also jagte ich ihn fort. 29 Bitte vergiss ihnen das nicht, o mein Gott, denn sie haben das Priestertum und den Bund mit den Priestern und den Levịten verunreinigt! 30 Ich reinigte das Volk nun von allen fremden Einflüssen und wies den Priestern und den Levịten ihre jeweiligen Dienstaufgaben zu.

Oder „Speisesäle“.
Oder „Tempel“.
Oder „Speisesaal“.
Oder „Speisesaal“.
Oder „Speisesäle“.
Oder „Schreiber“.
Oder „Wachdienst“.
Evtl. auch „An dem Tag warnte ich sie davor, Waren zu verkaufen“.
Oder „in ihr Haus gebracht“.





^ ***sjj Lied 9 Jehova ist unser König!***
LIED 9
Jehova ist unser König!
(Psalm 97:1)
1. Voll Freude loben wir Jehova,
auch der Himmel rühmt seine Gerechtigkeit.
Lieder klingen für ihn, ja wir singen für ihn,
seine Größe machen wir bekannt.
(REFRAIN)
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Denn als König unser Gott regiert.
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Ja, Jehova, unser Gott, regiert!
2. Von seiner Herrlichkeit wir reden.
Wie er rettet, erzählen wir überall.
Unser König, Jehova, verdient jedes Lob,
ja vor ihm verbeugen wir uns tief.
(REFRAIN)
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Denn als König unser Gott regiert.
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Ja, Jehova, unser Gott, regiert!
3. Gerecht und gut ist Gottes Herrschaft.
Seinem Sohn er den Thron übergeben hat.
Von den Göttern der Welt
ist bald nichts mehr zu sehn,
doch Jehovas Lob wird nie vergehn.
(REFRAIN)
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Denn als König unser Gott regiert.
Himmel, juble ihm zu! Erde, freue dich sehr!
Ja, Jehova, unser Gott, regiert!
(Siehe auch 1. Chr. 16:9; Ps. 68:20; 97:6, 7.)



^ ***sjj Lied 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen***
LIED 123
Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen
(1. Korinther 14:33)
1. Als Jehovas Zeugen sind wir Boten gleich,
bringen gute Nachricht, ja vom Königreich.
Gottes guter Ordnung folgen wir sehr gern,
stärken so die Einheit, möchten auf ihn hörn.
(REFRAIN)
Gott treu ergeben wollen wir leben,
halten zu ihm loyal.
Er wird uns führen, Liebe wir spüren.
Es gibt keine bessre Wahl.
2. Durch seinen Verwalter und durch seinen Geist
führt uns Gott Jehova, er den Weg uns zeigt.
Unser Vater freut sich, wenn wir uns bemühn,
weil wir ihn sehr lieben, sprechen wir von ihm.
(REFRAIN)
Gott treu ergeben wollen wir leben,
halten zu ihm loyal.
Er wird uns führen, Liebe wir spüren.
Es gibt keine bessre Wahl.
(Siehe auch Luk. 12:42; Heb. 13:7, 17.)









^ ***sjj Lied 17 „Das will ich“***
LIED 17
„Das will ich“
(Lukas 5:13)
1. Wie viel Liebe Jesus bewies!
Für uns er den Himmel verließ.
Wie geduldig er war,
in Wort und in Tat!
Er Freundlichkeit allen erwies.
Viele Kranke kamen zu ihm,
und keinen hat er übersehn.
Er nahm Rücksicht, war nie überheblich,
er mitfühlend sprach: „Das will ich!“
2. Welch ein Beispiel Jesus doch gab!
Ein Vorbild für uns jeden Tag.
Wir wolln liebevoll sein,
von Herzen verzeihn
und Gottes Wort freundlich erklärn.
Gern sind wir für andere da,
wolln lieben in Wort und in Tat,
unsren Freunden, auch Witwen und Waisen,
die Liebe wie er beweisen.
(Siehe auch Joh. 18:37; Eph. 3:19; Phil. 2:7.)



^ ***sjj Lied 13 Christus, unser großes Vorbild***
LIED 13
Christus, unser großes Vorbild
(1. Petrus 2:21)
1. Weil Gott uns Menschen liebt,
er so viel Gutes gibt!
Ja, seinen Sohn sandte er auf die Erde.
Von einer Frau geborn
wurd er der Menschensohn.
Jehovas Namen verherrlichte er.
2. Sein Brot war Gottes Wort,
er schöpfte Kraft von dort.
Es gab ihm Weisheit und sehr viel Verständnis.
Ein Sklave wurde er,
liebte den Vater sehr,
wollte ihm dienen und sein Herz erfreun.
3. Wie Jesus wolln wir gern
Jehova immer ehrn,
solang wir leben, solange wir atmen.
Sein Vorbild wolln wir sehn,
in seinen Spuren gehn,
Jehovas Segen und Glück ewig spürn.
(Siehe auch Joh. 8:29; Eph. 5:2; Phil. 2:5-7.)









^ ***sjj Lied 60 Ihr Leben steht auf dem Spiel***
LIED 60
Ihr Leben steht auf dem Spiel
(Hesekiel 3:17-19)
1. Heute ist noch die Zeit,
von Jehova zu erfahrn.
Jeder soll auf Gott hörn,
denn sein Tag kommt schnell heran.
(REFRAIN)
Es geht um viel für uns und sie,
ja Leben steht auf dem Spiel!
Und überall in jedem Land
machen die Botschaft wir bekannt,
wir bekannt.
2. Ein Freund Gottes zu sein
ist das Schönste, was es gibt.
Dazu laden wir ein,
weil uns viel an andern liegt.
(REFRAIN)
Es geht um viel für uns und sie,
ja Leben steht auf dem Spiel!
Und überall in jedem Land
machen die Botschaft wir bekannt,
wir bekannt.
(ZWISCHENTEIL)
Wie wichtig und wie dringend,
Menschen die Wahrheit zu erklärn.
Wir lehren und sie lernen.
Wir geben kostenfrei und gern.
(REFRAIN)
Es geht um viel für uns und sie,
ja Leben steht auf dem Spiel!
Und überall in jedem Land
machen die Botschaft wir bekannt,
wir bekannt.
(Siehe auch 2. Chr. 36:15; Jes. 61:2; Hes. 33:6; 2. Thes. 1:8.)



^ ***sjj Lied 139 Siehst du dich in der neuen Welt?***
LIED 139
Siehst du dich in der neuen Welt?
(Offenbarung 21:1-5)
1. Siehst du dich selbst im Paradies
und alles Schöne, was Gott uns verhieß?
Es wird nicht sein nur Träumerei,
ein Leben friedlich und wirklich frei.
Vom Bösen keine Spur zu sehn,
durch Gottes Herrschaft wird dies geschehn.
Das wirkliche Leben dann jeder genießt.
In Liedern der Lobpreis
aus unserm Herzen fließt.
(REFRAIN)
„Jehova, hab Dank! Du machst alles neu.
Dein König Jesus regiert, ist dir treu.
Mit jedem Atemzug fühlen wir uns befreit.
Nur du, unser Gott, verdienst Ruhm in Ewigkeit!“
2. Siehst du dich selbst im Paradies,
wenn alles wahr wird, was Gott uns verhieß?
Kein Anblick mehr, der uns entsetzt,
kein lauter Schrei uns in Angst versetzt.
Gott schützend breitet aus sein Zelt,
kein Kummer mehr in der neuen Welt.
Verstorbene hörn Gottes Ruf, werden wach.
Zu ihm steigt auf Freude und Jubel
tausendfach.
(REFRAIN)
„Jehova, hab Dank! Du machst alles neu.
Dein König Jesus regiert, ist dir treu.
Mit jedem Atemzug fühlen wir uns befreit.
Nur du, unser Gott, verdienst Ruhm in Ewigkeit!“
(Siehe auch Ps. 37:10, 11; Jes. 65:17; Joh. 5:28; 2. Pet. 3:13.)



^ ***jv S. 159-163 Die große Volksmenge — Wird sie im Himmel oder auf der Erde leben?***
Kapitel 12
Die große Volksmenge — Wird sie im Himmel oder auf der Erde leben?
IM Gegensatz zu denen, die den Kirchen der Christenheit angehören, hoffen die meisten Zeugen Jehovas, einmal ewig auf der Erde zu leben — nicht im Himmel. Wie läßt sich das erklären?
Es war nicht immer so. Die Christen des ersten Jahrhunderts erwarteten, eines Tages zusammen mit Jesus Christus als himmlische Könige zu regieren (Mat. 11:12; Luk. 22:28-30). Jesus hatte ihnen jedoch gesagt, die Königreichserben würden nur eine „kleine Herde“ ausmachen (Luk. 12:32). Wer würde dazugehören? Wie viele sollten es sein? Die Einzelheiten erfuhren sie erst später.
Zu Pfingsten 33 u. Z. wurden die ersten jüdischen Jünger Jesu mit heiligem Geist zu Miterben Christi gesalbt. Im Jahre 36 u. Z. wurde durch das Wirken des Geistes Gottes deutlich, daß auch unbeschnittene Nichtjuden an diesem Erbe beteiligt sein würden (Apg. 15:7-9; Eph. 3:5, 6). Weitere 60 Jahre vergingen, bevor dem Apostel Johannes geoffenbart wurde, daß nur 144 000 von der Erde mit Christus an dem himmlischen Königreich teilhätten (Offb. 7:4-8; 14:1-3).
Auch Charles Taze Russell und seine Gefährten hegten diese Hoffnung — wie überhaupt die meisten Zeugen Jehovas bis Mitte der 30er Jahre. Durch ihr Studium der Bibel wußten sie außerdem, daß die Salbung mit heiligem Geist nicht nur bedeutete, daß sie für künftige Dienste im Himmel als Könige und Priester mit Christus vorgesehen waren, sondern auch, daß sie ein besonderes Werk zu tun hatten, solange sie noch im Fleische waren (1. Pet. 1:3, 4; 2:9; Offb. 20:6). Was für ein Werk? Sie kannten Jesaja 61:1 sehr gut und zitierten diesen Text oft: „Der Geist des Souveränen Herrn Jehova ist auf mir, darum, daß Jehova mich gesalbt hat, um den Sanftmütigen gute Botschaft kundzutun.“
Mit welcher Absicht gepredigt?
Obwohl sie nur wenige waren, bemühten sie sich, so vielen wie möglich die Wahrheit über Gott und seinen Vorsatz mitzuteilen. Sie druckten und verbreiteten große Mengen Literatur, die von der guten Botschaft über Gottes Rettungsvorkehrung durch Christus handelte. Doch ihre Absicht war keineswegs die Bekehrung aller, denen sie predigten. Warum predigten sie ihnen dann? Der Wacht-Turm vom Juli 1889 (engl.) erklärte: „Wir sind seine [Jehovas] Vertreter auf der Erde; die Ehre seines Namens muß in Gegenwart seiner Feinde und vor vielen seiner betrogenen Kinder gerechtfertigt werden; sein herrlicher Plan muß weit und breit bekanntgemacht werden als etwas, was allen weltweisen Plänen, die die Menschen seit jeher zu erdenken versucht haben, entgegengesetzt ist.“
Man wandte sich besonders an die, die behaupteten, zum Volk des Herrn zu gehören, und zum großen Teil mit den Kirchen der Christenheit verbunden waren. Mit welcher Absicht predigte man ihnen? Wie Bruder Russell wiederholt erklärte, hatten die Bibelforscher damals nicht den Wunsch, Angehörige der Kirchen wegzuziehen und zu einer anderen Organisation zu leiten, sondern sie näher zum Herrn zu führen als Glieder der einen wahren Kirche. Die Bibelforscher wußten allerdings, daß solche Personen, wenn sie das Gebot aus Offenbarung 18:4 befolgen wollten, „Babylon“ verlassen mußten, das sich nach ihrem Verständnis in der nominellen Kirche manifestierte, ja den Kirchen der Christenheit mit all ihren unbiblischen Lehren und sektiererischen Abspaltungen. In der allerersten Ausgabe des Wacht-Turms (Juli 1879, engl.) erklärte Bruder Russell: „Nach unserem Verständnis besteht der Zweck des gegenwärtigen Zeugniswerkes darin, ‚ein Volk zu nehmen für seinen Namen‘, die Kirche, die beim Kommen Christi mit ihm vereint wird und seinen Namen erhält (Off. 3, 12).“
Sie erkannten, daß damals an alle wahren Christen nur e i n e „Berufung“ erging. Es war die Einladung, zur Braut Christi zu gehören, die schließlich nur 144 000 Glieder zählen würde (Eph. 4:4; Offb. 14:1-5). Sie bemühten sich, alle, die bekannten, an Christi Loskaufsopfer zu glauben — ob Kirchenmitglieder oder nicht —, dazu aufzurütteln, „die kostbaren und überaus großen Verheißungen“ Gottes zu erkennen (2. Pet. 1:4; Eph. 1:18). Sie wollten in ihnen Eifer dafür wecken, den Anforderungen für die kleine Herde von Königreichserben zu entsprechen. Bruder Russell und seine Gefährten bemühten sich, alle geistig zu stärken, die ihrer Ansicht nach „Hausgenossen des Glaubens“ waren (weil sie bekannten, an das Lösegeld zu glauben), und so gaben sie sich große Mühe, durch den Wacht-Turm und andere biblische Veröffentlichungen geistige ‘Speise zur rechten Zeit’ zu beschaffen (Gal. 6:10; Mat. 24:45, 46, EB).
Es war ihnen allerdings klar, daß nicht alle, die bekannten, eine „Weihung“ vollzogen zu haben (oder „sich völlig dem Herrn gegeben zu haben“, was es gemäß ihrem Verständnis bedeutete), danach weiterhin ein Leben bereitwilliger Selbstaufopferung führten und den Dienst für den Herrn als vorrangige Lebensaufgabe betrachteten. Wie sie erklärten, hatten geweihte Christen jedoch eingewilligt, im Hinblick auf ein himmlisches Erbe das Menschsein bereitwillig aufzugeben; es gab kein Zurück; wenn sie kein Leben im geistigen Bereich erlangten, erwartete sie der zweite Tod (Heb. 6:4-6; 10:26-29). Doch etliche nur scheinbar geweihte Christen machten es sich leicht, sie bekundeten keinen echten Eifer für die Sache des Herrn und wollten sich nicht aufopfern. Dennoch hatten sie das Lösegeld offenbar nicht zurückgewiesen und führten ein einigermaßen reines Leben. Was würde aus solchen Personen werden?
Viele Jahre dachten die Bibelforscher, es handle sich bei ihnen um die Gruppe, die in Offenbarung 7:9, 14 (Lu) als „eine große Schar“ bezeichnet wird, die aus der großen Trübsal oder Drangsal kommt und „vor dem Thron“ Gottes und dem Lamm, Jesus Christus, steht. Man kam zu dem Schluß, daß sie trotz ihres Versäumnisses, ein aufopferungsvolles Leben zu führen, in einer Zeit der Drangsal nach der Verherrlichung der letzten Glieder der Braut Christi mit Glaubensprüfungen bis zum Tod konfrontiert würden. Wenn diese Menschen, die man als die große Schar betrachtete, sich darin als treu erwiesen, so glaubte man, würden sie zu himmlischem Leben auferweckt werden — nicht um als Könige zu herrschen, sondern um sich vor den Thron zu stellen. Das Argument war, daß ihnen diese zweitrangige Stellung deshalb gegeben würde, weil ihre Liebe zum Herrn nicht glühend genug gewesen sei, weil sie nicht genug Eifer gezeigt hätten. Es wurde angenommen, diese Menschen seien zwar von Gottes Geist gezeugt worden, hätten sich aber keine große Mühe gegeben, Gott zu gehorchen, und hätten womöglich weiterhin zu den Kirchen der Christenheit gehalten.
Man dachte auch, daß den „alttestamentlichen Überwindern“, die während des Millenniums als Fürsten auf der Erde dienen würden, am Ende dieser Periode — eventuell — auf irgendeine Weise himmlisches Leben verliehen würde (Ps. 45:16). Man schlußfolgerte, daß allen, die sich „weihten“, nachdem die Auserwählung der 144 000 Königreichserben abgeschlossen wäre und bevor die Zeit der Wiederherstellung auf der Erde beginnen würde, etwas Ähnliches in Aussicht stände. In gewissem Sinne hatte man die Ansicht der Christenheit beibehalten, alle guten Menschen kämen in den Himmel. Doch es gab eine biblisch begründete Glaubensansicht, die den Bibelforschern sehr viel bedeutete und durch die sie sich von der gesamten Christenheit unterschieden. Worum handelte es sich dabei?
Für immer in Vollkommenheit auf der Erde leben
Sie erkannten, daß einer begrenzten Anzahl Menschen himmlisches Leben verliehen würde, einer weit größeren Zahl aber ewiges Leben auf der Erde, und zwar unter Verhältnissen, wie sie im Edenparadies herrschten. Jesus hatte seine Jünger beten gelehrt: „Dein Wille geschehe wie im Himmel so auch auf der Erde.“ Außerdem hatte er gesagt: „Glücklich sind die Mildgesinnten, da sie die Erde erben werden“ (Mat. 5:5; 6:10).
Damit in Übereinstimmung wurde auf einer Karte, die als Beilage im Wacht-Turm von Juli/August 1881 (engl.) erschien, gezeigt, daß viele Menschen während der Millenniumsherrschaft Christi Gottes Gunst erlangen und die „Menschenwelt“ bilden würden, „die zur Vollkommenheit und zum Leben emporgehoben“ würde. Die Karte diente viele Jahre lang als Grundlage für Vorträge vor kleinen und größeren Gruppen.
Unter welchen Verhältnissen würden die Menschen während des Millenniums auf der Erde leben? Der Wacht-Turm vom Oktober 1912 erklärte dazu: „Ehe Sünde in die Welt gekommen war, war Gottes Vorsorge für unsere ersten Eltern der Garten Eden. Wenn wir daran gedenken, laßt unseren Geist in die Zukunft schauen, geleitet vom Worte Gottes; und in geistiger Vision sehen wir das wiederhergestellte Paradies — nicht nur ein Garten, sondern die ganze Erde schön, fruchtbar, sündlos, glücklich gemacht. Dann denken wir an die inspirierte Verheißung, die uns so vertraut ist. — ‚Und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz wird mehr sein‘; denn die früheren Dinge, Sünde und Tod, werden vergangen sein, und alles wird neu gemacht sein! (Off. 21, 4. 5).“
Wer würde für immer auf der Erde leben?
Bruder Russell dachte auf keinen Fall, Gott ließe die Menschen nach ihrer Vorliebe zwischen himmlischem Leben oder irdischem Leben im Paradies wählen. Im Wacht-Turm vom 15. September 1905 (engl.) hieß es: „Die Berufung hat nichts mit Gefühlen oder Ambitionen zu tun. Sonst gäben wir zu verstehen, daß wir uns selbst berufen würden. Über unsere Priesterschaft erklärt der Apostel: ‚Niemand nimmt sich selbst die Ehre, sondern als von Gott berufen‘ (Heb. 5, 4), und um festzustellen, wozu uns Gott berufen hat, dürfen wir uns nicht auf unsere Gefühle verlassen, sondern müssen in Gottes geoffenbartem Wort suchen.“
Was die Gelegenheit betrifft, in einem wiederhergestellten irdischen Paradies zu leben, glaubten die Bibelforscher, daß sie den Menschen erst gewährt würde, wenn die kleine Herde insgesamt ihren Lohn erhalten hätte und das Millenniumszeitalter da sei. Das wäre nach ihrem Verständnis die Zeit der „Wiederherstellung aller Dinge“, auf die in Apostelgeschichte 3:21 (EB) hingewiesen wird. Selbst die Toten würden dann auferweckt werden, so daß diese liebevolle Vorkehrung allen zugute käme. Die Brüder stellten sich vor, wie alle Menschen (die zu himmlischem Leben Berufenen ausgenommen) dann die Gelegenheit erhalten würden, das Leben zu wählen. Ihrer Ansicht nach wäre das die Zeit, in der Christus auf seinem himmlischen Thron die Menschen voneinander trennen würde, so wie ein Hirt die Schafe von den Ziegenböcken trennt (Mat. 25:31-46). Die gehorsamen Menschen, ob jüdischer oder heidnischer Abstammung, wären die „anderen Schafe“ des Herrn (Joh. 10:16).
Nachdem die Zeiten der Nationen abgelaufen waren, meinten sie, die Zeit der Wiederherstellung sei sehr nahe; daher verkündigten sie von 1918 bis 1925: „Millionen jetzt Lebender werden nie sterben.“ Ja, sie nahmen an, daß die damals lebenden Menschen — die Menschheit im allgemeinen — die Gelegenheit hätten, in die Zeit der Wiederherstellung hinüberzuleben und dann Jehovas Anforderungen für das Leben kennenzulernen. Wer gehorsam wäre, würde allmählich menschliche Vollkommenheit erlangen. Rebellisches Verhalten dagegen hätte letztlich ewige Vernichtung zur Folge.
Die Brüder ahnten in diesen Anfangsjahren nicht, daß die Königreichsbotschaft so ausgedehnt und so viele Jahre lang bekanntgemacht würde, wie dies geschehen ist. Aber sie erforschten weiterhin die Bibel und wollten für das empfänglich sein, was sie über das Werk sagte, das Gott von ihnen getan haben wollte.
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